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beide in Graudenz. 


Reichstag 
24. Sitzung am 11. Januar. 


Kachdem das Handelsproviſorium mit Spanien kn erſter 
und zweiter Leſung, — wie bereits telegraphiſch berichtet — 
angenommen iſt, geht das Haus zur erſten Berathung des 
Geſetzentwurfs betr. die Ta bakfabrikatſteuer über. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky hebt zunächſt hervor, der 

abak ſei kein nothwendiges Lebensmittel, ſondern ein Genuß⸗ 
mittel, das unter Umſtänden auch entbehrt werden könne. Und 
erade das Scheitern der von der Reichsregierung vorgeſchlagenen 
Steuern und die Aufbringung der erforderten Mittel durch Er— 
höhung der Matrikularbeiträge würde — in Preußen — zur 
Folge haben, daß die Einkommenſteuer ſtark erhöht und dadurch 
in ganz bejonderem Maaße die Mittelklaſſen getroffen werden 
würden. 

Die Reichsregierung fordert die erhöhten Steuern in erſter 
Linie für die Vermehrung des Reichsheeres, zur Erhaltung des 
Friedens, und an der Erhaltung des Friedens hat der Arbeiter 
ebenſo ein Intereſſe wie der große Fabrikant. Früher hieß es 
nur, die unteren Klaſſen dürfen nicht weiter belaſtet werden, 
jetzt iſt man ſchon fortgeſchritten und ſagt, die mittleren Klaſſen 
dürfen nicht weiter belaſtet werden. Wer ſoll nun in Deutſchland 
Steuern zahlen und die Staatsausgaben aufbringen? (Zuruf 
von den Sozialdemokraten: die Reichen!) Wenn man aber die 
erhöhten Bedürfniſſe des Reiches ſtatt durch indirekte durch direkte 
Steuern aufbringen wollte, dann würden die wohlhabenden Leute 
aus Deutſchland maſſenhaft auswandern. Eine direkte Reichs⸗ 
einkommenſteuer kann nur auf Grund einer einheitlichen Ver⸗ 
waltung und eines einheitlichen Steuerweſens techniſch realiſirt 
werden. Die Einſchätzung für die Reichseinkommenſteuer müßte 
eine oberſte Inſtanz, eine Reichs⸗Centralbehörde haben; dieſe 
würde unter Umſtänden ganz andere Entſcheidungen treffen können, 
als die oberſten Landesbehörden. Damit würde eine unerhörte 
Disparität eintreten, die einzelnen Landesbehörden würden 
gezwungen werden, ihre Steuern aufzuheben, ſie würden zu 
Provinzen des Reiches gemacht. (Zuſtimmung rechts und im 
Cen trum.) Sie nehmen den Einzelſtaaten das Hoheitsrecht der 
Steuerbewilligung. (Zuſtimmung.) Wir konnten garnichts anderes 
thun als neue direkte Steuern vorſchlagen oder die bisherigen 
indirekten Steuern erhöhen. 


Es giebt ja Gott ſei Dank unter den Tabakinduſtriellen 
noch Herren, die die Ueberzeugung haben: ja, es iſt recht, der 
Tabak kann mehr aufbringen. (Widerſpruch.) Aber die 
Disziplin iſt bei dieſer Induſtrie ſo ſtraff, daß kein Mann aus 
der Kolonne ſpringt. (Heiterkeit.) Aber durch die Mobilmachung 
großer Maſſen laſſen wir am Bundesrathstiſch uns nicht bange 
machen. (Heiterkeit.) Es giebt Dinge, die man niedriger hängen 
muß. Dazu gehört die Agitation gegen dieſen Geſetzvorſchlag. 
In der neueſten Denkſchrift des Tabaksvereins heißt es, die 
Tabakinduſtriellen hätten „in maßvoller Weiſe“ ihre Meinung 
geltend gemacht. Man hat ſich alle mögliche Mühe gegeben, die 
große Menge der Bevölkerung gegen die Erhöhung der Tabak⸗ 
ſteuer mobil zu machen. Man hat auch verſucht, die träge Maſſe 
der Raucher in Bewegung zu ſetzen und Petitionen in den 
Cigarrenläden aufgelegt, bei denen jeder Schuſterjunge das Recht 
hatte, ſeine Meinung über die Tabakſteuer durch Unterſchrift 
auszudrücken. (Gelächter und große Unruhe auf allen Seiten 
des Hauſes.) 

Aber bleiben wir bei der Sache. (Sehr richtig! kinks. 
Große Heiterkeit.) Was die Frage betrifft, ob Werth⸗ oder 
Gewichtsſteuer, iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß der Einheitsmaßſtab 
der Gewichtsſteuer auf den Inlandsmarkt am härteſten drückt. 
Es beſteht auch gar kein Zwieſpalt der Meinungen zwiſchen den 
Vertretern der Tabakinduſtrie und den verbündeten Regierungen, 
daß es ganz unmöglich wäre, erhöhte Einnahmen aus dem Tabak 
bei dem jetzigen Steuerſyſtem herauszuſchlagen. Eine Material⸗ 
ſteuer iſt nur jo lange erträglich, als das minderwerthige 
Produkt den Einheitsſatz der Materialſteuer zu tragen vermag. 
Steigt die Materialſteuer, ſo wird das minderwerthige Produkt 
überlaſtet. Wir müſſen denſelben Schritt, den wir bei der 
Branntweinſteuer und bei der Zuckerſteuer gemacht haben, auch 
bei der Tabakſteuer machen, wenn wir höhere Erträge erzielen 
wollen. Ich ſtehe wenigſtens auf dem Standpunkt, daß, was die 
eigene Scholle tragen kann, unter allen Umſtänden auf der ein⸗ 
heimiſchen Scholle erzeugt werden muß (ſehr gut! rechts“. Dieſer 
Grundſatz muß auch auf den inländiſchen Tabakbau angewandt 
werden, und wenn wir den inländiſchen Tabakbau vergrößern, 
ſo wird auch allmählich der Geſchmack des inländiſchen Tabaks ge⸗ 
winnen. Die Pflanzer haben allen Grund, mit dem Geſetz zu⸗ 
frieden zu ſein. ? 

Die Hauptſache bei der ganzen Agitation war aber die Be: 
hauptung eines ungeheuren Konſumrückgangs. Man be⸗ 
hauptete einen großen Konſumrückgang und folgerte daraus zahl- 
reiche Arbeiterentlaſſungen, ſpannte das ſoziale Pferd in das 
Geſchirr der Agitation. 

Ich habe ſelbſt Ernteſtatiſtiken gemacht und weiß, wie ein⸗ 
zelne Fehler durch Multiplikation ſich verhundertfachen und 
koloſſal anwachſen. Wie unwahrſcheinliche Reſultate manche 
Statiſtik ergiebt, beweiſt die Thatſache, daß in einer Nach⸗ 
weiſung ausgerechnet wurde, der Konſum an Tabak hätte 1879 
2,7 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung betragen, 1879/80 
nach Inkrafttreten des neuen Zolls wäre er auf 0,7 Kilogramm 
geſunken. Wir hätten alſo die wunderbare Thatſache, daß drei 
Viertel aller Raucher nicht mehr geraucht hätten. Nicht der 
Konſum ging zurück, ſondern die Zufuhr an Rohmaterial, weil 
dieſe Zufuhr vor dem Geſetze eine Steigerung erfahren hatte; 
denn ſchon 1881—82 ergab ſich wieder ein Konſum von 1,6 Kilo⸗ 
gramm pro Kopf, das heißt genau derſelbe Konſum, der in 
Deutſchland gerechnet wurde für die drei Jahre vor 1879. Ein 
Rückgang des Konſums iſt nicht zu beweiſen, auch für größere 
Zeiträume nicht; die Statiſtik vor 1879 war ja auch überaus 
mangelhaft. : 

Nun fragt man: Warum nimmt die Regierung ſelbſt einen 
Konſum⸗Rückgang von 1½ an? Das hat uns fern gelegen, wir 
haben nur den Ertrag finanziell geſchätzt und mußten ihn etwas 
geringer ſchätzen aus zwei Gründen. Einmal, weil wir genau 
wußten, daß bei dieſem Steuergeſetz ſich dieſelbe Erſcheinung 
wiederholen würde wie 1879, daß man mit aller Gewalt in den 
Fabriken arbeiten würde, um Vorrath zu ſchaffen, und dadurch 
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würde ein finanzieller Ausfall entſtehen. Sodann mußten wir 
auf eine geringere Einnahme rechnen, weil die Privaten ſich mit 
dem ſteuerfreien Vorrath von 5 Kg. verſehen werden. 

Man meint, das deutſche Volk könne nur einen beſtimmten 
Betrag für ſeinen Rauchbedarf ausgeben, die Höhe der Steuern 
ſtehe im umgekehrten Verhältniß zum Konſum. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt die Steuer ſechsfach höher und der Konſum noch 
größer als bei uns. In Frankreich wurde die Steuer 1872 um 
25 pCt. erhöht, und trotzdem ſtieg der Konſum fortdauernd. 

Es iſt eig nthümlich, daß die Zahlen über die angeblich noth- 
wendig werdenden Arbeiterentlaſſungen in demſelben Verhältniß 
geſtiegen ſind wie der Umfang der Agitation. Zuerſt wurde nur 
ganz ſchüchtern behauptet, es würden 5— 100,0 Arbeiter ent⸗ 
laſſen werden, dann kam man zu 33000; man erhitzte ſich unn 
in den großen Agitationsverſammlungen, nahm den Mund voller 
und ſagte 50000. Jetzt ſind wir auf dieſem erfreulichen Wege 
noch weiter gelangt, ſodaß auf dem Kongreß der deutſchen Tabak- 
arbeiter behauptet wurde, es würden mindeſtens 80- bis 100 C00 
Arbeiter entlaſſen werden. 

Die Tabaksberufsgenoſſenſchaft zählt überhaupt nur 107492 
Arbeiter. Die Cigarrenarbeiter ſind in der Tabakinduſtrie 
durchſchnittlich nur 225 Tage beſchäftigt. Denn es wird von 
ihnen, ſei es als Haupt⸗, ſei es als Nebenbeſchäftigung auch 
Landwirthſchaft betrieben, während in den Monopolländern der 
Arbeiter lediglich von der Beſchäftigung in der Fabrikation lebt. 
Die Arbeiter, die nun auch Landwirthſchaft treiben, würden, wenn 
ſie entlaſſen würden, jeden Tag andere Beſchäftigung finden, 
weil in der Landwirthſchaft ein Arbeitermangel herrſcht. Sie 
würden alſo von der Entlaſſung keinen Schaden haben, ſondern 
ſogar einen Nutzen. (Sehr richtig! rechts) Von den 107060 
Arbeitern ſind 20000 unter 20 Jahren, alſo jugendliche Arbeiter. 
Glauben Sie wirklich, wenn ein Theil dieſer Leute zur Entlaſſung 
käme, daß dies eine Exiſtenzfrage für ſie bilden würde? In der 
Landwirthſchaft finden ſie jederzeit lohnende Beſchäftigung, und 
wir hätten dann die Annehmlichkeit, daß die Sachſengängerei 
etwas aufhören würde. (Beifall rechts.) Die Induſtriellen 
haben ja in ihrer jetzigen Agitation eine fo humane Geſinnung 
gegen die Arbeiter gezeigt. Sollte es zu Arbeiterentlaſſungen 
kommen, ſo werden ſie wohl auch ſo human ſein, nicht die alten 
Arbeiter, ſondern die jugendlichen zu entlaſſen. (Ruf bei den 
Sozialdemokraten: Hat der Mann eine Ahnung.) 

Nun wendet man ſich gegen die Kontollbeſtimmungen. 
Eine Buchkontrolle, wie wir fie verlangen, hat man auch in 
Amerika, und ſie hat dort zu keinerlei Unzufriedenheit bei den 
Pflanzern und Induſtriellen Veranlaſſung gegeben. Die Kontroll⸗ 
maßregelu, die hier jo angegriffen werden, finden ſich auch bei 
der Branntwein⸗, Brau⸗ und Zuckerſteuer. Wenn dieſe Indu— 
ſtriellen ſich das haben gefallen laſſen, ſo ſehe ich nicht ein, 
warum die Tabakinduſtriellen eine Ausnahme machen ſollen. 

Von den berufenen Vertretern der Tabakinduſtrie iſt nach— 
gewieſen, daß durch prozentuale Steigerung der Inlandſteuer 
und des Eingangzolles höhere Erträge nicht zu erwarten ſind, 
es blieb nichts übrig als die Fabrikatſteuer, die gegenüber der 
jetzigen Inlandſteuer den großen Vorzug hat, daß ſie nicht ſo 
nahe an der Produktion ſteht, und in Folge deſſen nicht den 
Tabakbauer, ſondern den Konſumenten belaſtet. Man wendet 
ja gegen die Weinſteuer ein, daß ſie den Winzer trifft. In der 
Tabakſteuer beſchreiten wir den umgekehrten Weg. Wir wollen 
den Konſumenten belaſten und ich hoffe, daß diejenigen, die gegen 
die Weinſteuer ſind, aus dieſen Gründen für die Tabakſteuer 
ſtimmen werden. 

Abg. Fritze (Ctr.) Ich kann im Namen meiner politiſchen 
Freunde erklären, daß wir dieſer Vorlage, ſo wie ſie 
vorliegt, nicht zuſtimmen können. Von einer umfaſſenden 
Finanzreform kann nicht die Rede ſein. Wir müſſen uns be⸗ 
ſchränken, diejenigen Mittel zu beſchaffen, welche zur Deckung 
der Koſten der Heeresvorlage nöthig ſind und in 
ſchonender Weiſe beſchafft werden können. (Sehr richtig! 
im Centrum und links.) Wenn ich von der Quittungs- und 
Frachtſteuer, als ſehr zweifelhaft, abſehe, ſo werden die übrigen 
Stempelſteuern, die Börſenſteuer einſchließlich etwaiger weiterer 
Erhöhungen und das Plus aus dem Lotterieſtempel 25 Millionen 
Mark bringen. Die Weinſteuer iſt ausſichtslos. Gegen eine 
Kunſt⸗ und Schaumweinſteuer habe ich nichts einzuwenden, dieſe 
würde 5 Millionen einbringen und wenn eine Erhöhung der 
Zölle auf ausländiſche Tabakfabrikate hinzukommt, ſo erhalten 
wir wieder fünf bis ſechs Millionen, im Ganzen alſo 35—36 
Millionen. Für dieſes Jahr betragen die erhöhten Militäraus— 
gaben 43 Millionen; es blieben alſo noch 7 Millionen zu decken 
übrig. Ich würde lieber 7 Millionen aus Matrikularbeiträgen 
decken als 45 Millionen aus einer Tabakſteuer nehmen, die Un⸗ 
zufriedenheit erregt. Der Reichsſchatzſekretär v. Maltzahn hat 
den natürlichen Zuwachs an Mehreinnahmen des Reichs bis zum 
Jahre 181899 auf 83 Millionen berechnet. Nehmen wir nur 
die Hälfte an, und die werden wir ſicher bekommen, dann werden 
dieſe 40 bis 50 Millionen genügen, nicht nur um die Beträge, 
die jetzt durch Matrikularbeiträge aufgebracht werden, zu erſetzen, 
ſondern auch die wachſenden Ausgaben für Militärlaſten, die 
ſchließlich 56 Millionen betragen, zu decken. 

Laſſen Sie ſich nicht bange machen, es wird ſchwarz gemalt, 
und im preußiſchen Landtage wird noch ſchwärzer gemalt werden. 
Die finanziellen Verhältniſſe in Preußen liegen nicht ſo ſchlecht, 
wie man es darſtellt. (Sehr richtig! links und im Centrum.) 
Sie liegen ſogar günſtig und ein wirkliches Defizit beſteht nicht. 
Ich bitte Sie alſo, dieſe Vorlage nicht anzunehmen. (Lebhafter 
Beifall im Centrum.) 


Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Wird die Vorlage abge⸗ 
lehnt, ſo bleibt das Schwert des Monopols über dem Haupt der 
Intereſſenten ſchweben; betreten wir dagegen den von der Vor⸗ 
lage vorgeſchlagenen Weg der Fabrikatſteuer, ſo verſchwindet die 
Monopolgefahr. Die Landwirthſchaft wird von der Vorlage nur 
Vortheil haben, denn ſeit 1873 hat infolge der Steuerzoller⸗ 
höhungen die mit Tabak bebaute Fläche ſtändig zugenommen. 
Die ärmſte Klaſſe, die die Pfeife raucht, wird gar nicht von der 
Tabakfabrikatſteuer getroffen. Und halten Sie es für ein Un⸗ 
glück, wenn viele Leute anſtatt zur Zigarre zur Pfeife greifen? 
Das Pfeifenrauchen iſt geſünder und man wird nicht ſo oft zu 
ihm verleitet, weil man die Pfeife nicht immer bei ſich hat. Auch 
ſind die Leute, die Pfeife rauchen, meiſt gemüthlicher und fried⸗ 
licher wie die Cigarrenraucher (Heiterkeit) und das iſt in einer 
Zeit der Unzufriedenheit auch etwas werth. Man muß der Re⸗ 
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gierung dankbar ſein für das neue Finanzprogramm, das die 
Laſt der Matrikularbeiträge für die Einzelſtaaten erleichtert. 

Abg. Baſſermann (nl.): Ein Theil meiner Freunde wird für 
die Vorlage ſtimmen. Ich ſelbſt muß gegen die Vorlage ſtimmen, 
denn ich bin überzeugt, wenn ich mich bei den Wahlen für eine 
Tabakſteuer ausgeſprochen hätte, meine Wähler mich nicht hier⸗ 
her geſchickt hätten. (Sehr richtig.) Man hätte an eine Luxus⸗ 
ſteuer auf theuere Cigarren denken ſollen; auch eine Wehrſteuer 
wäre zu erwägen. Daß bei Einführung der Tabakſteuer Ar⸗ 
beiterentlaſſungen ſtattfinden, iſt ſicher und wenn auch nur 
10 600 Arbeiter entlaſſen werden, jo iſt das ſchon erheblich und 
wir können nicht leichten Herzens ſagen, daß ſie in der Land⸗ 
wirthſchaft Arbeit finden, denn wir ſind nicht ſicher, daß es lauter 
jugendliche Arbeiter ſind. (Sehr richtig.) Die ſeit dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck eingeriſſene Unzufriedenheit in landwirth⸗ 
ſchaftlichen und induſtriellen Kreiſen würde durch die Vorlage 
nur erhöht werden. Wir wollen Mehreinnahmen aus dem Tabak 
bewilligen, aber nur aus dem Schutzzoll auf Tabak. Gegen die 
Kommiſſionsberathung haben wir nichts einzuwenden. 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis Freitag 1 Uhr. 


Politiſche Umſchan. 

In ſich zuſammengeſunken ſaß am Miniſtertiſche 
am Donnerſtag während der Redeſchlacht über die Tabak⸗ 
fabrikatſteuer im Reichstage der preußiſche Finanzminiſter 
Miquel. Sehr friedlich und ſanft begann die Berathung. 
Graf Poſadowsky, der Reichsſchatzſekretär, in tadelloſem 
ſchwarzem Gehrock und mit ſorgſam friſirtem Haupt⸗ und 
Barthaar, brachte ſtattliche ſtatiſtiſche Zahlen vor und 
erklärte, jeder cigarrenrauchende Schuſterjunge habe ſich zu 
Agitationen gegen die Vorlage berufen gefühlt, aber die 
verbündeten Regierungen würden ſich dadurch nicht imponiren 
laſſen. Daß ein Rückgang des Verbrauchs von Tabak und 
infolge deſſen Entlaſſungen von Arbeitern ſtattfinden würden, 
beſtritt der Miniſter. 

Die Herren am Miniſtertiſche horchten geſpannt auf, als 
der Vertreter des Zentrums, Landrath Fritzen, begann, 
ſie waren aber ſichtlich euttäuſcht, als er klipp und klar 
erklärte, daß das Zentrum gegen die Tabakſteuervorlage 
ſabrike werde, damit iſt die vorgeſchlagene Tabak⸗— 
abrikatſteuer der Regierung gefallen. Es wurde 
darin, wie wiederholt ſei, an Steuer für im Inlande her⸗ 
geſtellte Cigarren und Cigaretten 33¼ pCt., für Kau⸗ und 
Schnupftabak 50 pCt. und Rauchtabak 66%, pCt. des 
Fakturapreiſes, zu welchem dieſe Fabrikate ausſchließlich 
der Steuer von dem Fabrikanten verkauft werden, verlangt. 
Von den 15 Rednern, welche ſich noch für heute (Freitag) 
zum Wort gemeldet haben, werden vermuthlich noch allerlei 
Vorſchläge gemacht werden, aber das Schickſal der Regierungs⸗ 
vorlage iſt ziemlich klar: Begräbniß in der Kommiſſion. 
Abg. Fritzen eröffnete vorläufig nur Ausſicht auf Zuſtimmung 
zu einer Erhöhung der Zölle auf ausländiſche Tabak⸗ 
fabrikate. Die hieraus mögliche Mehreinnahme des 
Reiches ſchätzte Abg. Fritzen auf 5 Millionen Mark. Der 
Zoll beträgt gegenwärtig für Cigarren und Cigaretten 
270 Mark für hundert Kilo und für anderen fabrizirten 
Tabak 180 Mark. 

Es kommt alſo doch dahin, wie ſchon Anfang dieſes 
Jahres ausgeführt wurde, daß ſich die Finanzminiſter der 
verbündeten deutſchen Regierungen mit der Deckung der 
Koſten für die Militärvorlage werden begnügen müſſen. 
Soviel bis jetzt vom Reichstage zu erwarten iſt, ſoll die 
Deckung erfolgen durch 25 Millionen Börſenſteuer, 5 Mill. 
für Schaumwein, 5 Millionen an höherem Zoll auf aus⸗ 
ländiſche Tabakfabrikate und im Uebrigen durch Erhöhung 
der Beiträge der Bundesſtaaten. Mit der von Dr. Miquel 
geplanten Reichsfinanzreform iſt es alſo nichts. 

Die Verhandlungen über den deutſch-ruſſiſchen 
Handelsvertrag können nunmehr als in allen weſentlichen 
Punkten abgeſchloſſen erachtet werden. Der Ausſchuß des 
Zollbeiraths für den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag iſt 
auf nächſten Mittwoch den 17. Januar zuſammenberufen, 
um ein Schlußgutacht en über die mit den ruſſiſchen 
Unterhändlern verabredeten Zollſätze abzugeben. Der Kaiſer 
hat ſich am Mittwoch ſchon im Reichskanzlerpalais über 
den jetzigen Stand der Handelsvertrags-Unterhandlungen 
eingehenden Vortrag durch den Reichskanzler, den Staats- 
ſekretär des Auswärtigen Amts und den Geſandten Frei⸗ 
herrn v. Thielmann erſtatten laſſen. 


Der Kaiſer hat den Reichskanzler aus Anlaß der 
in der Preſſe gegen ihn erhobenen Angriffe in der letzten 
Zeit wiederholt ſeines beſonderen Vertrauens verſichert und 
ihm als äußeres Zeichen ſeiner Anerkennung mehrere im 
kaiſerlichen Privatbeſitz befindliche koſtbare Oelgemälde 
zur Ausſchmückung der Repräſentationsräume des Reichs⸗ 
kanzler⸗Palaſtes überreichen laſſen, 

Das Schreiben des Reichskanzlers an den oſtpreußiſchen 
konſervativen Verein wird noch immer viel in der Preſſe 
erörtert, ohne daß dadurch die Sachlage geklärt würde. 
Aus Süddeutſchland kommen, beſonders aus Centrums⸗ 
kreiſen, geharniſchte Proteſte gegen die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes, von der man eine „Webers 
ſchwemmung“ des Südens und Weſtens mit Getreide 
befürchtet. Es iſt aber zuvor abzuwarten, in welcher 
Form die Aufhebung beantragt wird, ehe ſich hierüber 
überhaupt etwas Sicheres ſagen läßt. 

Den Reichstagsabgeordneten Weber ⸗ Heidelberg und 
Vaſſermaun⸗Mannheim ſind aus mehr als dreißig Ort⸗ 
ſchaften ihrer Wahlkreiſe' gleichlautende Petitionen wegen des 
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Bopfenzolls mit etwa 5000 Unterſchriften zugegangen. 
Die Petition lautet: N 
„Hoher Reichstag wolle dahin wirken, daß der Ein⸗ 
gangszoll auf ruſſiſchen 
feſtgeſetzt werde, welcher der deutſche Hopfen bei ſeiner Ein⸗ 
fuhr nach Rußland unterliegt, oder aber, daß deutſcher Hopfen 
bei Einfuhr nach Rußland keinem höheren Zoll unterliegt als 
der ruſſiſche nach Deutſchland.“ 


Man ſchreibt dazu aus Südweſtdeutſchland der „National: 
lib. Corr.“ : 

Grade dieſe Wahlkreiſe ſind wenigſtens von den badiſchen 
hopfenbauenden Gegenden vorzugsweiſe bei der Frage des 
Zolles für Hopfen betheiligt. Früher hat aus der Pfalz und 
aus Baiern eine lebhafte Ausfuhr von Hopfen nach Rußland 
ſtattgefunden. Infolge ſeiner hohen Schutzzölle, hat ſich nun 
in letzter Zeit in Rußland eine bedeutende Hopfencultur ent⸗ 
wickelt und es wird augenblicklich mehr Hopfen von 
Rußland nach Deutſchland eingeführt, als umgekehrt, ja 
in dem letzten Jahre iſt dieſe Ausfuhr nach Rußland auf eine 
geringfügige Menge zuſammengeſchwunden, und es ſteht zu 
befürchten, daß, wenn nicht bei den ſchwebenden ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen Gleichſtellung des Zolls erreicht 
wird, unſere Ausfuhr noch weiter zurückgehen wird. Da nun 
deutſcherſeits der Hopfenzoll gebunden iſt, alſo eine Erhöhung 
ausgeſchloſſen erſcheint, To läßt ſich jenes Ziel nur dadurch 
erreichen, daß die ruſſiſchen Unterhändler zur Nachgiebigkeit 
veranlaßt werden. Es verlautet nun allerdings, daß eine 
Herabſetzung des ruſſiſchen Eingangszolles auf Hopfen erreicht 
worden ſei, gleichwohl bleibt aber der ruſſiſche Zoll immer 
noch etwa dreimal ſo hoch als der deutſche, ein 
Verhältniß, das im Intereſſe unſerer Hopfenbauer unbedingt 
viel zu hoch iſt, die Ausfuhr unſeres Hopfens ſehr erſchwert, 
ja, beinahe unmöglich macht und den Hopfenbau auf die 
Dauer noch weiter ſchädigen wird. Es muß alſo unter allen 
Umſtänden energiſch verſucht werden, die ruſſiſchen Unter⸗ 
händler mit Bezug auf den Hopfenzoll zu weiterem Entgegen⸗ 
kommen zu veranlaſſen. 

Eine Anfrage ſoll, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ erfährt, im 
Herren hauſe von der konſervativen Fraktion un 
mittelbar nach Eröffnung des Landtages an die Regierung 
gerichtet werden über die in Ausſicht zu nehmende Agrar- 
geſetzgebung. 

Wie übrigens aus guter Quelle verlautet, wird die zur 
Eröffnung des preußiſchen Landtags (16. Januar) zu 
verleſende Thronrede in beſtimmter Form die Abſicht der 
preußiſchen Regierung zum Ausdruck bringen, der Land⸗ 
wirthſchaft nicht nur über die jetzige Nothlage hinweg⸗ 
zuhelfen, ſondern für die Landwirthſchaft auch neue und 
feſte Grundlagen zu gewinnen. Die Ankündigung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Landwirthſchaftskammern bietet die 
geeignete Anknüpfung daran. 

Ueber die Pläne, welche wegen der Zulaſſung des 
Unterrichts in der polniſchen Sprache in den Volks⸗ 
ſchulen beſtehen, erfolgt nunmehr halbamtlich, in den „Berl. 
Polit. Nachr.“, folgende Darlegung: 

Zunächſt ſei vorausgeſchickt, daß nicht bereits getroffene 


Anordnungen, ſondern nur Pläne in Frage ſtehen, über welche 


das entſcheidende Schlußwort noch nicht geſprochen iſt. Ab⸗ 
geſehen hiervon bleibt zunächſt zu bemerken, daß es ſich um 
eine Maßregel nicht für den ganzen Umfang der zweiſprachigen 
Landestheile, ſondern nur um eine ſolche für die Provinz 
Poſen handelt und zwar auf Grund folgender thatſächlicher 
Vorgänge. In dieſem Landestheil muß mit Rückſicht auf die 
beſonderen Verhältniſſe deſſelben der Religionsunterricht im 
ungleich weiteren Umfange in polniſcher Sprache ertheilt werden, 
als in den anderen zweiſprachigen Landestheilen. Daß der 
richtige Gebrauch der Hilfsmittel für dieſen Religionsunterricht, 
alſo vornehmlich der Katechismus und die bibliſche Geſchichte, 
ohne polniſchen Sprachunterricht nicht geſichert iſt, hat die 
Regierung längſt anerkannt. Auf dieſer Erkenntniß beruht 
die ſeit 1891 eingeführte Zulaſſung von Privatunterricht in 
der polnischen Sprache durch die Volksſchullehrer. Dieſes 
Mittel zur Erreichung des Zwecks hat ſich aber nicht bewährt. 
Nicht nur hat es ſehr ungleich gewirkt, ſondern es waren auch 
manche Unzuträglichkeiten mit deſſen Anwendung verbunden. 
Dies wird erklärlich ſein, wenn man bedenkt, daß der Privat⸗ 
unterricht der geordneten ſtaatlichen Schulaufſicht nicht unter⸗ 
ſteht. Es kommt alſo darauf an, an deſſen Stelle einen anderen 
Weg zur Erreichung des Zieles zu wählen. Da liegt denn 
der Gedanke nahe, denjenigen Schülern, für welche Unterricht 
in Leſen und Schreiben der polniſchen Sprache mit Rückſicht 
auf den Religionsunterricht erwünſcht erſcheint, allgemein die 
Gelegenheit zu geben, dieſen Unterricht im Rahmen der öffent⸗ 
lichen Volksſchule ſelbſt zu erhalten. Obwohl es ſich darnach 
nur um die Einrichtung fakultativer Unterrichtskurſe im 
Polniſchen handelt, war dabei doch auch dem pädagogiſchen 
Grundſatze Rechnung zu tragen, daß in der Unterſtufe der 
Volksſchule die Erlernung zweier Sprachen unbedingt zu ver⸗ 
meiden iſt. Es handelt ſich alſo nur darum, an Stelle des in 
der Provinz Poſen zugelaſſenen Privatunterrichts in der 
polniſchen Sprache einen fakultativen Unterricht in 
der polniſchen Sprache von der Mittelſtufe an auf⸗ 
wärts einzuführen. 

Wir können nicht behaupten, daß durch dieſe Mit⸗ 
theilungen das Mißtrauen gegen eine zur „Verſöhnung des 
Polenthums“ geplante Maßregel beſeitigt wird und warten 
nähere Angaben über den „fakultativen poluiſchen Sprach: 
unterricht” ab. 


Berlin, 12. Januar. 
— Der Kaiſer hat am Mittwoch Abend in der Kriegs⸗ 
Akademie dem Vortrage des Kapitäns z. S. a. D. Stenzel 
beigewohnt. 


— Das Kaiſerpaar beſuchte am Mittwoch Nachmittag 
das Atelier des Bildhauers Toberentz, um des Künſtlers 
Arbeiten zu dem für den Neuen Markt in Berlin be⸗ 
ftimmten Lutherdenkmal zu beſichtigen. Auch das Grab⸗ 
denkmal für den Dichter des Lutherfeſtſpiels, Hans Herrig, 
wurde vom Kaiſer und ſeiner Gemahlin beſichtigt. 

— Man ſchreibt uns aus Berlin: Die Mittheilung der 
„Freiſ. Ztg.“ über die zeitweilige Exiſtenz eines 
zweiten Gouverneurs von Kamerun iſt, wie die 
Regierungsfedern ſich auch bemühen mögen, vollkommen richtig. 
Die Ernennung war unmittelbar nach dem Eintreffen der 
Nachricht von dem Ueberfall der Dahomeyer erfolgt und 
wurde nach genau zwölf Stunden widerrufen. Es bleibt 
dabei, daß einer Perſon (Hauptmann von Natzmer in 
dieſem Falle) ihre Ernennung mitgetheilt worden iſt, bevor 
der dafür verant wortliche Reichskanzler in der Lage 
war, ſich zur Sache zu äußern. Aber allerdings hat der 
Kaiſer nach dem Vortrag des Reichskanzlers in die Rück⸗ 
gängigmachung der Ernennung ſogleich eingewilligt. 

— Der Kaiſer von China hat dem Fürſten Bismarck 
ſein Bildniß im koſtbaren Rahmen zum Geſchenk gemacht. 
Ueberbringer iſt ein zur Zeit auf Urlaub in der Heimath 
weilendes Mitglied der deutſchen Geſandtſchaft in China. 

E Prof. v. Sybel, der Direktor der Staatsarchive, wird 
binnen kurzem aus dem Staatsdienſt ſcheiden. Neben dem hohen 


Hopfen auf dieſelbe Höhe 
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Alter von 76 Jahren ſoll die ablehnende Entſcheidung des 


Kaiſers gegen das zur Prämiirung mit dem „Verdun⸗Preis“ 
vorgeſchlagene Sybelſche Werk „Die Begründung des deutſchen 
Reichs“ den Anlaß gegeben haben. 

— Die Verpfändung von Eiſenbahnen ſoll zum 
Gegenſtand einer größeren Geſetzesvorlage im preußiſchen Land⸗ 
tage gemacht werden. Schon 1879/80 lag dem Reichstage ein 
ſolcher Geſetzentwurf vor. Er iſt damals nicht wieder aufge⸗ 
nommen worden, weil durch die inzwiſchen eingeleitete Ver⸗ 
ſtaatlichung der preußiſchen Privatbahnen das Bedürfniß zu 
geſetzlicher Ordnung der Frage geſchwunden war. In dem Ent⸗ 
wurf ſollen in mehr als 60 Paragraphen die Errichtung von 
Bahngrundbüchern, die dinglichen Rechte an den Bahnen im 
allgemeinen, Theilſchuldverſchreibungen auf den Inhaber, Zwangs⸗ 
vollſtreckung, Zwangsliquidation geregelt und die förderlichen 
Schlußbeſtimmungen getroffen werden. Die geſetzgeberiſchen 
Vorſchläge bewegen ſich zwar in der Richtung der dem Reichstage 
5 —5 mt gemachten Vorlage, weichen aber im einzelnen von 
ihnen ab. . 

— Die geplante Entſchädigung unſchuldig Verur⸗ 
theilter ſoll derart geregelt werden, daß künftig dem unſchuldig 
Verurtheilten die volle Entſchädigung, ſoweit dieſe überhaupt 
möglich, als ein Recht zugebilligt werde. Die Entſchädigungs⸗ 
pflicht des Staates erſtreckt ſich nicht auf ſolche im Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren freigeſprochene frühere Verurtheilte, die ihre 
Verurtheilung abſichtlich herbeigeführt hatten, und ebenſo ſoll 
eine Entſchädigung nicht ſtattfinden, wenn in dem Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren keine Freiſprechung, ſondern nur ein milderer 
Strafſatz erzielt worden iſt. Die Entſchädigungsfrage ſoll nicht 
zum Gegenſtande einer richterlichen Entſcheidung gemacht werden, 
es ſoll vielmehr die oberſte Juſtizverwaltungsbehörde des be⸗ 
treffenden Staates über den Entſchädigungsanſpruch entſcheiden, 
nachdem die vorbereitenden Handlungen durch das freiſprechende 
Gericht ausgeführt worden ſind. Die Staatskaſſe kann gegen 
den Schuldigen die Klage auf Erſatz des Schadens erheben. 

— Eine am Donnerſtag in Breslau abgehaltene Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung des Bundes der Land wirthe jandte 
nach einer mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Rede des 
Herrn v. Ploetz gegen die jetzige Reichspolilik folgendes] Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer: 

2000 ſchleſiſche Landwirthe, vereinigt in der heutigen 
Provinzialverſammlung zu Breslau, entbieten Ew. Majeſtät 
allerunterthänigſt und treugehorſamſt die enthuſiatiſche Ver⸗ 
ſicherung altſchleſiſcher Liebe und Treue. 

— Eine zahlreich beſuchte Berliner Gewerkſchaftsverſamm⸗ 
lung am Mittwoch, an welcher auch viele Anarchiſten theilnahmen, 
erklärte die Handlungsweiſe des ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Bock⸗Gotha gegenüber den ausſtändiſchen Schuh⸗ 
machern für „ſchurkiſch und frivol“. Bock verdiene nicht die 
Bezeichnung Arbeitervertreter, ſondern Arbeiterverräther. 
Sodann wurde beſchloſſen, den Schuhmacherſtreik fortzuſetzen. 
Die Verſammlung nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Die 
Führer des Schuhmacherſtreiks, Anarchiſten König und Hilde- 
brandt, wurden verhaftet. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die deutſchnationalen Anti⸗ 
ſemiten haben die Gründung eines Bundes der Land⸗ 
wirthe uach reichsdeutſchem Muſter beſchloſſen. Der Sitz 
des Bundesvorſtandes ſoll Wien werden. 

Im Stadtverordnetenkollegium zu Prag haben die 
Junngtſchechen beantragt, der Polizei Koſake nuniform 
zu geben. Der Antrag iſt ganz ungeſetzlich, denn die Polizei 
in Prag iſt keine ſtädtiſche, ſondern eine ſtaatliche Ein⸗ 
richtung. Trotzdem iſt der Antrag unterſtützt und dem 
Magiſtrat zugewieſen worden. 

England. Die Regierung beabſichtigt, wie am Donners⸗ 
tag der Parlamentsſekretär des Auswärtigen, Grey, im 
Unterhauſe ertlärt hat, durch die Konſuln im Auslande 
eine Warnung gegen die Einwanderung nach England 
zu erlaſſen und in dieſer hervorzuheben, daß der engliſche 
Arbeitsmarkt überfüllt ſei, und die Erwartungen armer 
Einwanderer auf Beſſerung ihrer Lage wahrſcheinlich ge⸗ 
täuſcht werden würden. 

Frankreich. Nachdem das Todesurtheil gegen 
Vaillant am Mittwoch Abend gefällt war, rotteten ſich 
vor den Thoren des Juſtizpalaſtes zahlreiche Anarchiſten 
zuſammen, welche darauf die angrenzenden Straßen unter 
Hochrufen auf Vaillaut durchzogen. Der Vertheidiger 
Vaillants hat Beruſung gegen den Wahrſpruch der Ge⸗ 
ſchworenen eingelegt. Vaillant weigert ſich jedoch, das von 
ſeinem Vertheidiger zu dieſem Zweck entworfene Geſuch zu 
unterzeichnen. Er hat nach der Verhandlung den Geſchwo⸗ 
renen für ihren Spruch gedankt, da er den Tod lebensläng⸗ 
lichem Zuchthauſe vorziehe. Vaillant iſt am Donnerstag in 
das Zellengefängniß abgeführt worden. 

Die Pariſer Blätter ſind voll Lobes für die Ge⸗ 
ſchworenen. „Brave Jury!“ ruft Caſſagnac in der „Au⸗ 
torite“, „wenn fie einen Augenblick ſchwach geweſen wäre, 
hätten die Anarchiſten geglaubt, die Geſellſchaft habe Angſt, 
und ſie hätten eine wahre Schreckensherrſchaft eingeleitet.“ 

Die Vorſichtsmaßregeln, die, wie geſtern ſchon erwähnt, 
zum Schutze der Deputirtenkammer beſchloſſen wurden, 
ſind bereits in Kraft getreten. Fortan wird das Publikum 

nicht mehr frei in die Wartehalle zugelaſſen werden, ſondern 
ein Schreiben des Abgeordneten vorweiſen müſſen, mit dem 
der Beſucher zu ſprechen hat. 

Zum Präſidenten der Deputirtenkammer iſt am 
Donnerſtag Dupuy, zum Vizepräſidenten die Abgeord⸗ 
neten de Mathy, Faure, Etienne und Lockroy wieder⸗ 
gewählt worden. 


Italien. In der Nacht zum Donnerſtag iſt in Ancona 
vor einem Kaſino eine mit Revolverpatronen gefüllte 
Büchſe geplatzt, ohne jedoch bedeutenden Schaden anzu⸗ 
richten, auch an anderen Punkten der Stadt ſind ähnliche 
Exploſionskörper geplatzt. Man hat Verdacht auf mehrere 
Fremde, anſcheinend Franzoſen, und da bei den ſchon tele⸗ 
graphiſch berichteten Unruhen in Corato neben dem Rufe 
„Es lebe Sicilien!“ auch häufig der Ruf: „Hoch Frank: 
reich“ gehört worden iſt, ſo iſt die Polizei, namentlich der 
italieniſchen Hafenſtädte, angewieſen worden, ihr beſonderes 
Augenmerk auf die Zuzüge von der franzöſiſchen und 
ſchweizeriſchen Grenze zu richten. 

Von Neapel ſind am Mittwoch Nachmittag fünf 
Transportdampfer mit Truppen nach Palermo abge 
gangen. 

Rußland. Am erſten Weihnachtsfeiertage [(ruſſ. Stil) 
hat in ſämmtlichen ruſſiſch⸗ orthodoxen Kirchen das feier⸗ 
liche Dankgebet ſtattgefunden für „die Errettung Ruß⸗ 
lands von dem Einfall der Gallier und der zwanzig 
mit ihnen verbündeten Völkerſchaften“; mit den Galliern 
find bekanntlich die Franzoſen gemeint, mit dem Einfall 
die Die uff des Jahres 1812. 

Die ruſſiſchen Blätter berichten nun nach Toulon über 
dieſe jährlich wiederkehrende Feier in eigenthümlicher Weiſe. 
Der „Gallier“ geſchieht gar nicht Erwähnung; die „Nowoje 
Wremja“ ſpricht nur von dem „Einfall fremder Nationen“ 
„Graſhdauin“ von dem „Einfall der zwanzig Völkerſchaften“. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Januar. 

— Die Vorſteher der Stettiner Kaufmaunſchaft 
haben auf Einladung des Präſidinms des deutſchen 
Handelstages in Uebereinſtimmung mit Königsberg 
und Danzig den Wiedereintritt in den Handelstag be⸗ 
ſchloſſen. | 

— Als Provinziallandtagsabgeordnete find die 

erren Graf Finckenſtein⸗Jäskendorf und Rittergutsbeſitzer 
lüer⸗Gergehnen wiedergewählt worden. 


— Zur Wahl eines Landſchafts⸗Deputirten für den 
landſchaftlichen Kreis Marienwerder⸗Rieſen burg an Stelle 
des Herrn v. Puttkamer auf Germen, deſſen Wahlperiode 
abgelaufen iſt, iſt unter dem Vorſitze des Herrn Landſchaftsraths 
Freiherrn v. Roſenberg auf Hochzehren ein Kreistag auf 
den 26. Januar im Landſchaftshauſe in Marienwerder angeſetzt. 

— [Tivoli⸗Theater.] „Der ungläubige Thomas“ 
Schwank in drei Akten von Laufs und Jocoby, hat bei ſeiner 
erſten Aufführung am Donnerſtag den Beweis geliefert, daß auch 
heute noch Komödien geſchrieben werden, über die man lachen 
kann. Herzhaft gelacht wurde ſelbſt von den ernſthafteſten 
Leuten bei den zwar manchmal nicht ganz wahrſcheinlichen, aber 
immer urkomiſchen Verwickelungen, in welche Herr Ignatz 
Döll, den Herr Schütz mit bewundernswerther Komik dar⸗ 
ſtellte, dadurch geräth, daß er ſeiner Familie ein Schnippchen 
ſchlägt. Dieſe Familie, d. h. Frau und Tochter, Mündel, Neffe, 
Schwager und Schwägerin, zu denen noch ein durchreiſender 
Vetter kommt, beſchäftigen ſich mit Hypnotismus und glauben 
ſteif und feſt an Suggeſtionen. Herr Döll, der Hausherr 
allein iſt der „ungläubige Thomas“. Um die Familie von der 
Manie zu kuriren, läßt er ſich ſcheinbar hypnotiſiren und ſich ein⸗ 
reden, er habe ſein Gedächtniß verloren, das er auch nach dem 
Erwachen aus dem hypnotiſchen Schlafe nicht wieder erlangt. 
Daraus ergeben ſich die drolligſten Scenen. Er verläßt ſein Haus, 
durchbummelt eine ſehr fidele Nacht, kehrt als Fremder in ſein 
Haus zurück, wird dort von der inzwiſchen ſehr beſorgten Familie, 
die ſich Schon wegen Willensberanbung vor dem Staatsanwalt 
ſieht, in der freundlichſten Weiſe aufgenommen, ſpielt aber ſeine 
Rolle weiter, bis er durch die Schlauheit eines in ſeinem Hauſe 
verkehrenden jungen Arztes, der ſich um die Hand der Tochter 
bewirbt, aus der ihm allmählich recht peinlich gewordenen Lage 
befreit und mit ſeinem Gedächtniß zugleich ſeine Würde 
als Hausvater wieder erlangt. Es iſt ein tolles Spiel, was 
da auf der Bühne getrieben wird, aber ſehr amüſant und 
geſchickt gemacht, und wer einmal tüchtig lachen will, ohne 
ſich vor ſeinem Platznachbar geniren zu müſſen, der ſehe 
ſich den „ungläubigen Thomas“ an. Geſpielt wurde recht 
gut, die Damenrollen ſind nicht ſehr bedeutend, wurden aber von 
Frl. Koch (Franziska), Frl Hoffmann (Emmy) und Stock⸗ 
meyer (Thereſe) recht gut dargeſtellt. Frau Arndt (Adelheid) 
ſah ſo jugendlich aus, daß man ſie kaum für die Mutter ihrer 
Tochter Franziska zu halten wagte. Herr Abicht war als Dr. 
Puſchel ſehr brav, ebenſo Herr Lächelin als Guſtav und Herr 
Lehmann ein ſehr gewandter und liebenswürdiger Dr. Wagner. 
Herr Heilbrun ſchuf als Verſicherungsagent Schimmel eine ganz 
köſtliche Figur, die durch etwas lauteres Sprechen ſicher nichts 
an Erfolg eingebüßt haben würde. Am Sonntag wird das 
hübſche Stück in Verbindung mit der alten guten Poſſe „Das 
Feſt der Handwerker“ wiederholt. 


— Geſtern Nachmittag hatte ein Reſtaurateur bei einem 
hieſigen Kaufmann eine Krucke mit 10 Litern Petroleum 
bei Seite geſtellt. Dies ſah ein Beſitzer aus Flötenau, nahm 
die Krucke und machte ſich mit ſeiner Beute davon. Bald aber 
wurde der Verluſt bemerkt, man ſetzte ihm nach, holte ihn auf 
dem Eiſe der Weichſel ein und brachte ihn auf das Polizei⸗ 
bureau. Hier gab er an, er habe die Krucke nur „vertauſcht“. 
Da er aber nachgewieſenermaßen weder eine Krucke mit in den 
Laden gebracht noch auch Petroleum dort gekauft hat, wird er 
ſich wegen Diebſtahls zu verantworten haben. Vorläufig wurde 
er wieder entlaſſen. 

— Die hieſige Firma M. Heinicke und Co. (Inhaber Herr 
Schützler) hat auf der Londoner Kontinental-Handelsexport⸗ 
Ausſtellung für Fruchtweine und Ligeure die goldene 
Medaille erhalten. 

— Wir erhalten von dem Königl. Erſten Staatsanwalt in 
Thorn eine Berichtigung des Telegramms in No. 6 aus Thorn, 
das hier verſtümmelt bezw. unklar eingegangen war. Der Sach⸗ 
verhalt iſt bereits in der nächſten Nummer des Geſelligen 
(No. 7) durch die ausführliche briefliche K⸗Korreſpondenz 
aus Thorn richtig geſtellt. Wir wiederholen aber aus 
formellen Gründen: „Am 8. Januar iſt Niemand aus Thorn 
ausgebrochen. Der Schachtmeiſter Polewitz iſt bereits im 
Oktober v. Is. aus dem Gefängniſſe in Thorn entſprungen und 
jetzt allein und ohne Gegenwehr ſeinerſeits wieder ergriffen 
worden.“ 

— Der Gutsbeſitzer Wartze zu Ollenrode iſt auf eine 
weitere Amtsdauer von 6 Jahren zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Rehwalde ernannt. 

— — Der Gutsrendant Haaſe zu Schloß Neuſtadt iſt zum 
Amtsvorſteher ernannt. 

t Danzig, 12. Januar. Am 16. d. Mts. findet bei dem 
kommandirenden General Lentze eine größere Ball⸗ 
feſtlichkeit ſtatt. — Die zweite Hälfte der Muſik⸗Saiſon er⸗ 
öffneten geſtern Abend Herr und Frau Staudigl mit einem 
unter Mitwirkung des Herrn Dr. Fuchs im Apolloſaale gegebenen, 
auserleſenen Konzerte, welches einen hervorragend künſtleriſchen 
Erfolg hatte. Der vokale Theil des Konzertes enthielt außer 
einem Duett aus Mehuls Oper „Joſef“ nur Einzelgeſänge, unter 
denen beſonders zum Schluß der Vortrag einiger Löwe'ſcher Balladen 
durch Frau Staudigl ſtürmiſchen Beifall erntete. Den inſtrumen⸗ 
talen Theil des Konzertes hatte Herr Dr. Fuchs übernommen, 
welcher mit dem Vortrag der Beethoven'ſchen As-dur Sonate 
Op. 110 und einigen Chopin'ſchen Kabinetſtücken, beſonders der 
Berceuſe gleichfalls einen guten künſtleriſchen Erfolg erzielte. 

Der Kantor der hieſigen Synagogen « Gemeinde, Herr 
Löwenthal, feiert am 15. d. Mts. das Feſt der goldenen 
Hochzeit und zugleich ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. 

i Neufahrwaſſer, 12. Januar. Geſtern Nachmittag verließ 
die öſterreichiſche Kaiſeryacht „Miramar“, von drei Eis⸗ 
brechdampfern die Weichſel und den Hafenkanal hinaufbugſirt, 
den hieſigen Hafen und ging in See. — Infolge des wieder ein⸗ 
getretenen Froſtes iſt die Schifffahrt wiederum beſchwer⸗ 
licher geworden. Die Fahrrinne muß für die ein⸗ und aus⸗ 
gehenden Schiffe beſtändig offen gehalten werden. Im Hafen 
liegen gegenwärtig nur einige Dampfer und zwei Segelſchiffe. 
— Die hier und im Fort Bröſen liegenden Abtheilungen der 
Fußartillerie wurden heute durch den aus Swinemünde ein⸗ 
getroffenen Regiments⸗Kommandeur inſpicirt. Der Stab des 
Regiments wird wahrſcheinlich erſt zum 1. April von Swinemünde 
hierher verlegt werden. 


i Kulm, 11. Januar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die neu⸗ und wiedergewählten Herren 
durch Herrn Bürgermeiſter Steinberg in ihr Amt eingeführt. 
In ſeiner Begrüßungsrede hob Herr Steinberg hervor, daß 
gerade im laufenden Jahre an die ſtädtiſchen Körperſchaften 
beſonders ſchwierige Aufgaben durch die Neugeſtaltung des 
Kommunalſteuerweſens und der Lehrergehaltsordnung herantreten 
würden. Er hoffe aber, daß ſich Niemand durch perſönliche, 
nationale oder religiöſe Gründe werde beſtimmen laſſen, daß 
vielmehr immer nur die Sache an ſich beurtheilt werden würde. 
In dieſem Sinne werde wie bisher ſo auch ferner der Magiſtrat 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung zum Wohle der Stadt 
Hand in Hand gehen. 8 Stadtverordnetenvorſteher Ruhe⸗ 
mann begrüßte die Verſammlung im neuen Jahre und ſchkoß 
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grit einem Hoch auf den Kaiſer. Dem Jahresbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß im . Jahre 10 Sitzungen ſtattgefunden 
haben, in welchen 109 Sachen erledigt wurden. Darunter ſind 
veſonders hervorzuheben: die Bewilligung von 600 Mk. Gehalt 
für den Direktor der ſtädtiſchen Sparkaſſe; die Ermäßigung des 


Gaspreiſes von 191% auf 18 Pfg.; die Erhöhung des Gehalts 


des Bürgermeiſters auf 4800 Mk.; die Neupflaſterung der 
Graudenzer⸗ und Querſtraße; die Ablehnung des Seminarbaues 
und die Erweiterung der Waſſerleitung nach der Friedrichſtraße. 
Bei der Wahl des Vorſtehers, reſp. des Stellvertreters und des 
Protokollführers wurden die Herren Bankier Ruhemann, Pro⸗ 
feſſor Dr. Rönnſpieß und Stadtſekretär Eichler wiedergewählt. 


3 Gollub, 11. Jannar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitz ung wurde die von der Regierung angeordnete Lehrer⸗ 
veſold ungs ordnung berathen; die Oeffentlichkeit war aus⸗ 
geſchloſſen. Nach langen Erörterungen wurde eine Erhöhung 
des Gehalts wiederholt abgelehnt, weil die Finanzlage der 
Stadt mißlich und die Steuerkraft der Bürger erſchöpft iſt. 
Unſer Ort zahlt 350 Proz. Zuſchlag zur Staats⸗Einkommenſteuer 
als Gemeiundeabgabe. 

Rospitz, 10. Januar. Das Feuer auf dem Mielke'ſchen 
Kathengrundſtück iſt wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß die 
Wittwe S. Holz zum Trocknen hinter den Ofen gelegt hatte und 
dies Holz ſich, weil der Ofen ſchadhaft war, entzündet hat. Dem 
Beſitzer des Grundſtücks ſind 3000 Schnüre Tabak, die er auf dem 
Boden aufbewahrt hatte, verbrannt. 

pp Tuchel, 11. Januar. Von hier ſchreibt man der 
„Gazeta Torunska“: Rittergutsbeſitzer Leo v. Prondzynski 
wird einen Theil ſeiner Herrſchaft Bralewnica, den er erſt 
vor mehreren Jahren von einem deutſchen Beſitzer erſtand, an 
die Anſie delungskommiſſion verkaufen. Nöthig hat es 
Herr v. P. nicht, aber er verdient bei dem Verkauf mindeſtens 
75,000 Mk. — Auf dem 1892 in Kulm abgehaltenen erſten 
Kongreß pol niſcher Gewerbe⸗ und Geſangvereine Weſt⸗ 
preußeus wurde beſchloſſen, den zweiten Kongreß im Sommer 
1894 abzuhalten. Der Kongreß wird in Pr. Stargard 
ſtattfinden. 

5 Flatow, 11. Januar. Seit der Eröffnung der Eiſenbahn 
Schneidemühl⸗Dirſchau hielten die Kourierzüge hier ſtets an. 
Dieſe Berückſichtigung der Kreisſtadt, in welcher alle Behörden 
des Kreiſes und die Verwaltung des Prinzlichen Familien⸗ 
Fideikommiſſes der Herrſchaft Flatow⸗Krojanke ihren Sitz haben, 

and man nur gerechtfertigt. Nun ſollen nach dem Sommer⸗ 
5 vom April ab die Kourierzüge ferner in Flatow 
keinen Aufenthalt nehmen. Das hat die hieſige Bürger⸗ 
ſchaft und die Bewohner des Kreiſes in die höchſte Beſtürzung 
versetzt. Unſer Landtagsabgeordneter, Herr Landrath Conrad, 
iſt bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg perſönlich vorſtellig 
geworden, erhielt aber den Beſcheid, daß die Eiſenbahndirektion 
nicht mehr in der Lage ſei, den Fahrplan für die Kourierzüge 
zu ändern, da dieſer dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur 
Genehmigung bereits vorgelegt worden ſei. Unter Darlegung 
der verſchiedenſten Gründe wird die Stadt und der Kreis Flatow 
in einer Petition, welche bereits zur Unterſchrift ausliegt, den 
Herrn Eiſenbahnminiſter um Beibehaltung des Aufenthalts der 
Kourierzüge bitten. Jedenfalls werden wir durch unſere Ab⸗ 
geordneten im Abgeordnetenhauſe dieſe Angelegenheit zur Sprache 
bringen, überhaupt alle Hebel in Bewegung ſetzen, um dieſe 
ſchwere Schädigung unſerer Stadt und des ganzen Kreiſes von 
uns abzuwenden. 

ei Dt. Eylau, 11. Januar. Die in der 2. Abtheilung im 
November 1891 erfolgte Wahl des Kaufmanns Herrn Blum 
zum Stadtverordneten wurde Seiner Zeit wegen eines 
Formfehlers angefochten und kürzlich vom Oberverwaltungs⸗ 
gericht für ungültig erklärt. Infolgedeſſen wurde heute zu 
einer Neuwahl geſchritten, wobei wieder ein ſehr heißer Kampf 
entbrannte. Die Oppoſitionspartei, welche ſich neuerdings 
„Bürgerpartei“ nennt, unterlag mit 19 gegen 20 Stimmen. Als 
Kandidaten ſtanden einander gegenüber die Herren Kaufmann 
Perl und Kaufmann Blum. Letzterer wurde gewählt. Die 
beiden Parteien ſind jetzt in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mit 9 gegen 9 Stimmen vertreten. Da noch die Neuwahl des 
Burtaus für das laufende Jahr bevorſteht, iſt man allgemein 
geſpaunt, aus welcher von beiden Parteien der Vorſteher gewählt 
werden wird. Da letzterer bei Stimmengleichheit den Ausſchlag 
giebt, wird ſeine Partei das Ruder führen. 

! Schöneck, 11. Januar. Herr Domänenpächter Engler⸗ 
Pogutken als Bezirksvorſteher hatte zu heute eine Verſammlung 
von Mitgliedern des Bundes der Landwirthe anberaumt, 
zum Zwecke der Beſprechung von Organiſations⸗ Angelegenheiten 
und Wahl eines Bezirks⸗Vorſitzenden, ſowie eines Stellvertreters. 
Nachdem die Herren Nöthling⸗Lindenhof und Partikel⸗Wenzkau 
zu Beiſitzern ernannt waren, wurde die Verſammlung eröffnet. 
Es waren im Ganzen nur 16 Grundbeſitzer erſchieuen. Es wurde 
Herr Engler als Bezirks ⸗Vorſitzender und Herr Gutsbeſitzer 
Kleier auf Wentfie als Stellvertreter gewählt. Wegen zu 
ſchwacher Betheiligung wurde die Bildung von Ortsgruppen 
unterlaſſen. Auf Veranlaſſung des Amtsvorſtehers Kothling- 
Lindenhof ſind aus dem Amtsbezirk Neuguth 40 Beſitzer dem 
Bauernbunde beigetreten. 

yz Elbing, 11. Jannar. Heute begaun unter dem Vorſitze 
des Herrn Landgerichtsdirektors Rauſcher die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode Der Arbeiter Auton Frieſe aus 
Pr. Königsdorf war wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
angeklagt. Er ſteckte am Morgen des 18. September v. Is. die 
Scheune ſeines Arbeitgebers, des Rentengutsbeſitzers Mecklenburg 

in Pr. Königsdorf, in Brand, angeblich aus Rache dafür, daß 
dieſer ihm nicht ſeinen Lohn ausgezahlt hatte. Die Scheune und 
der unter demſelben Dache befindliche Stall brannten mit dem 
geſammten todten und lebenden Inventar und den Ernteporräthen 
nieder. Gebäude und Stall waren mit 3000 Mk. verſichert, das 
Juventar und der Einſchnitt dagegen war nicht verſichert, wodurch 
vem Mecklenburg ein Schaden von 50,0 Mk. erwuchs. Das Ur⸗ 
theil lautete auf 7 Jahre Zuchthaus. In der Nachmittagsſitzung 
verhandelte das Schwurgericht gegen den Poſtgehilfen Fry⸗ 
drychowiz aus Neuteich wegen Verbrechens im Amte. 
Während einer Beurlaubung des Poſtvorſtehers in Neuteich hatte 
der Angeklagte in den Monaten Juni, Juli und Anguſt v. Js. 
Unterſchlagungen in Geſammthöhe von 550 Mark dadurch be⸗ 
werkſtelligt, daß er Poſtanweiſungen gar nicht oder falſch eintrug. 
Er befand ſich nicht etwa in Noth, ſondern benutzte das Geld 
dazu, einen leichtſinnigen Lebenswandel zu führen. Er wurde zu 
2 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Vorgeſtern wurde in der 
Sternſtraße die Arbeiterfrau Bewernick aus Pangritz Kokonie 
überfahren und dabei derart verletzt, daß ſie geſtern an den 


Folgen dieſer Verletzung im ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
ſtorben iſt. 
Goldap, 11. Jaunnar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 


or dnetenſitzung wurde Herr Rechtsanwalt Ebel als Vor⸗ 
ſteher, Branereitejtger Schultz als deſſen Stellvertreter und die 
Herren Rentier Kremp und Kaufmann Müller als Schriftführer 
gewählt. — Die wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche ange⸗ 
ordnete Sperre für unſere Stadt iſt bis zum 25. d. Mts. ver⸗ 
längert worden. 

8 Augerburg, 11. Januar. Der letzte Kreistag be⸗ 
ſchäftigte fich mit der geplanten Nebenbahn Gerdauen⸗ 
Angerburg. Es wurde beſchloſſen, falls der Gerdauer Kreistag 
die koſtenfreie Hergabe des Terrains für dieſe Bahn ablehnt, 
ſich mit dem Kreiſe Raſtenburg in Verbindung zu ſetzen, in 
welchem man zur unentgeltlichen Ueberlaſſung des zum Bau einer 
Bahn Raſtenburg⸗Korſchen ⸗Dönhoffſtädt ⸗Angerburg — er⸗ 
forderlichen Terrains geneigt iſt. — Der Kreistag in Gerdauen 
hat als Provinziallandtagsabgeor dnete die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Jung ſchulz⸗Röbern und Landrath Graf v. Klin⸗ 
kowſtröm⸗Gerdauen gewählt. 


„ Naſtenburg, 11. Januar. Geſtern Abend brannte 
die Tiſchlerwerkſtatt des Herrn Kendziorra bis auf das Fundament 


* 


1 { = 
nieder. Sämmtliche Vorräthe bis auf einige Eisſchränke, wurden 
ein Raub der 


Flammen. — In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurden die Herren Kaufmann Schweiger 
als Vorſteher, Rechtsanwalt Tröge als Stellvertreter, Gutsbeſitzer 
Rumey als Schriftführer gewählt. Ferner wurde der Beitrag 
zur Ruhegehaltsklaſſe für Volksſchullehrer auf 584 Mk. feſtgeſetzt. 

2 Bromberg, 11. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗ Sitzung wurden nach einer Anſprache des 
ſtellvertretenden Vorſtehers, Profeſſor Dr. Bockſch, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß, die neu⸗ und wiedergewählten Stadt⸗ 
verordneten eingeführt. In das Bürau wurden die bisherigen 
Mitglieder wiedergewählt, und zwar zum Vorſitzenden Herr 
Koliatz, dieſer, wie er in ſeiner Dankesantwort bemerkte, zum 
16. Male. — In der geſtrigen Sitzung des Bezirksausſchuſſes 
gelangte auch die Angelegenheit wegen Anerkennung der Dorf⸗ 
gemeinde Kronthal als ſelbſtſtändige Gemeinde zur Verhandlung. 
Nach einem Urtheile des Kreisausſchuſſes ſollte Kronthal mit 
Krone a. B. vereinigt werden. Gegen dieſes Urtheil legten die 
Gemeindeglieder von Kronthal beim Bezirksausſchuß die Be⸗ 
rufung ein, und zwar mit Erfolg, denn der Bezirksausſchuß er⸗ 
kannte dahin, daß Kronthal eine ſelbſtſtändige Landgemeinde 
bleiben ſoll. 


b Bromberg, 11. Januar. Der Wirthſchaftsverband der 
Lehrer von Bromberg und Umgegend hielt geſtern Abend eine 
Generalverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verband ſeine Wirkſamkeit im Juni v. Is. be⸗ 
gann; bis zum 31. Oktober hat der Vorſtand 9 Sitzungen 
abgehalten. Der Vorſtand hat mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen gehabt. Beſonders waren es die Kolonialwaaren⸗ 
händler, die ihm durch Bildung eines Ringes hindernd in den 
Weg traten. Trotzdem gelang es dem Vorſtande, ! Lieferanten 
der verſchiedenſten Branchen für den Verband zu gewinnen. 
Die Arbeitslaſt des Rendanten wuchs dermaßen, daß der Vor-; 
ſtand ſich genöthigt ſah, zur Hülfe Bezirksverwalter zu erwählen⸗ 
die Zahl der letzteren betrug am Schluſſe 16. Herr Säuber⸗ 
Lich erſtattete den Kaſſenbericht. Er führte aus, daß der Vor 
ſtand mit einer Mitgliederzahl von 38 Perſonen begann, die im 
Laufe der 6 Monate auf rund 20 ſtieg. Der Waarenumſatz 
betrug 25500 Mk., der erworbene Rabatt 148 Mk., ſodaß der 
Prozentſatz des letzteren 5 betrug. Die Rabattbeträge der 
einzelnen Mitglieder betrugen für den kurzen Zeitraum bis zu 
40 Mk., der höchſte Umſatz eines Geſchäfts 2200 Mk. Das neue 
Jahr hat ſehr günſtig begonnen. Es iſt bei der hieſigen 
Gewerbebank ein bereits neu erzielter Rabatt von 1000 Mark 
verzinslich angelegt, und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird am 
Jahresende ein ſolcher von 5000 ME. zu erreichen ſein. Auch 
das gegenwärtige Jahr iſt noch als Verſuchsjahr zu betrachten. 
Einen wirklich lohnenden Zuwachs wird der Verband erſt im Jahre 
1895 zu erwarten haben. Die meiſten Beamten verhalten ſich noch 
abwartend. Es folgte die Neuwahl des Vorſtandes. Nach den Satzungen 
haben nach Ablauf des erſten Jahres zwar nur zwei Mitglieder 
auszuſcheiden, und die übrigen 3 erſt nach Ablauf des zweiten 
Jahres. Der Vorſtand hat es indeſſen für angezeigt gehalten, 
ganz das Amt niederzulegen. Es wurden wiedergewählt die 
Herren Miſchke als Vorſitzender, Säuberlich als Kaſſirer und 
Jahnke⸗ Beelitz als erſter Beiſitzer, neugewählt die Herren, 
Kirſchke und Gluſchke hier als Schriftführer bezw. zweiter Beiſitzer 

u Witkowo, 11. Januar. Heute Vormittag brach auf dem 
Gute Kolatſchkowo Feuer aus. Die Scheune nebſt mehreren 
Stallungen braunten nieder, mehrere Stück Rindvieh kamen im 
Feuer um. Die hieſige freiwillige Feuerwehr wollte mit der 
Spritze zur Brandſtätte eilen; die Pferde ſcheuten jedoch, gingen 
durch und riſſen die Spritze um, wodurch mehrere Feuerwehr⸗ 
männer, darunter auch der Hauptmann Maurermeiſter Winnicki, 
Arm: und Bein brüche erlitten. 


— nenne nennen | 


Verſchiedenes. 


— Die diesjährigen Rekruten vorſtellungen finden 
für ſämmtliche Truppentheile der Garde in der Zeit vom 20. 
bis 26. Januar ſtatt. Nach dieſen Vorſtellungen, alſo in der 
erſten Hälfte des kommenden Februars, werden dreitägige 
Manöver abgehalten. Bei einzelnen Truppentheilen der 
Garde werden, ſobald Schneefall eintritt, Verſuche mit Schnee⸗ 
ſchuhen, vorläufig auf den Kaſernenhöfen, vorgenommen. 

— Eine von 800 Perſonen beſuchte öffentliche Verſamm⸗ 
jung von Militäranwärtern hat Mittwoch Abend in 
Berlin beſchloſſen, durch den Vorſtand des Militäranwärter⸗ 
Vereins eine Petition an den Reichskanzler, Finanzminiſter, 
Kriegsminiſter, Bundesrath und Reichstag zu richten, dahin 
wirken zu wollen, daß thunlichſt noch im Laufe der Reichstags⸗ 
periode das Reichs⸗Militärpenſionsgeſetz einer geeigneten 
Durchſicht unkerzogen und die darin enthaltenen Härten und 
Ungleichheiten beſeitigt werden. 

— Die Führer derſtreikenden Taxameter⸗Droſchken⸗ 
kutſcher bemühen ſich, trotz des ihnen ſehr fühlbar gewordenen 
Mißerfolges, auch die anderen Droſchkenkutſcher in den Streik 
hineinzuziehen. Sie wollen verſuchen, über alle Fuhrgeſchäfte, 
die Taxameterdroſchken beſitzen und die Taxameter bis zum 15. 


Jauuar nicht bejeitigt haben, die Sperre des geſammten Betriebes, 


auch der nicht mit Taxameter verſehene Fuhrwerke, zu verhängen. 
Dadurch würde eine Menge von arbeiten wollenden Kutſchern 
aus Lohn und Brod verdrängt werden und, da die Mittel der 
Streikenden jetzt ſchon knapp ſind, einer ungewiſſen Zutunft ent⸗ 
gegeuſehen. 

— [(Selbſtmord eines Arztes.] Der praktiſche Arzt 
Dr. H. Gutm ann aus Nürnberg, der im Auftrage der baieri⸗ 
ſchen Regierung in der Berliner Charitee Studien machte, hat 
ſich am Dienſtag Nachmittag mit einer Pinzette ſämmtliche Haupt⸗ 
adern an Kopf, Hals, Händen und Füßen, im ganzen an 14 Stellen 
geöffnet und ſo den Tod durch Verbluten gefunden. Auf dem 
Tiſche ſtand ein halb mit Morphium gefülltes Glas, aus dem 
er anſcheinend getrunken hatte. Er war verlobt und wollte 
Ende April heirathen, hatte auch ſchon in Nürnberg eine Wohnung 
gemiethet. 

— Vor ſechs Monaten verſchwand plötzlich aus ſeiner 
Garniſon Kiel der Deckoffiz ier K. von der Matroſen⸗Diviſion 
und wurde ſeitdem als Deſerteur von den Militärbehörden 
verfolgt. Am Mittwoch Vormittag trat K. nun in Berlin in 
Uniform an einen die Linienſtraße in der Nähe des Prenz⸗ 
lauerthors paſſirenden Grenadier des Kaiſer Alexander-Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments heran und erkundigte ſich bei dem Soldaten, 
wo ſich die Kaſerne des Truppentheils befände. Der Deckoffizier 
erzählte ganz offenherzig, daß er „engliſchen Urlaub“ genommen, 
um ſeine Braut zu beſuchen, daß er ſeit Monaten ſchon ſich in 
Berlin aufhalte und nun, nach einem Streit mit ſeiner Verlobten, 
ſich der Behörde ſtellen wolle. In Begleitung des Grenadiers 
begab ſich der merkwürdige Deſerteur nach der obenerwähnten 
Kaſerne, von wo aus er ſofort unter Eskorte zweier Unteroffiziere 
nach Kiel überführt wurde. 

— (Schiffs zuſammenſtoß.] Der von Capri kommende 
Dampfer „Sybilla“ ſtieß, wie aus Neapel gemeldet wird, 
beim Molo San Vincento mit dem nach Palermo abgehenden 
Poſtdampfer „Scilla“ zuſammen. Die „Sybilla“ ſank ſo⸗ 
fort, wobei drei Paſſagiere und ein Maſchin iſt den 
Tod in den Wellen fanden. Der Poſtdampfer „Scilla“ wurde 
nur leicht beſchädigt. 


— Schneeſchuh und Landbriefträger.] Von der 
Poſtbehörde in Heiligenbeil Dftpr. wurden im vergangenen 
Jahre die ſechs beim dortigen Poſtamte angeſtellten Land⸗ 
briefträger mit Schneeſchuhen ausgerüſtet. Die Brief⸗ 
träger haben die Schuhe im vorigen Winter, ſolange es die 
Schneeverhältniſſe geſtatteten, benutzt und ſind mit den erzielten 
Erfolgen ſehr zufrieden. Sie haben ihren Weg mit bedeutender 
Zeit erſparniß zurückgelegt und blieben von dem ermüdenden 


Schneewaten befreit; außerdem bereitete ihnen das Schneeſchuh⸗ 
laufen auch Vergnügen. 

— [Schnell fertig.] Vor einigen Tagen war in Berlin 
an einem Geſchäft in der Friedrichſtraße ein Plakat folgenden 
Inhaltes angeheftet: „Wegen augenblicklicher ſtandesamt⸗ 
öffne Trauung geſchloſſen. In 20 Minuten wieder ge⸗ 
öffnet. 


Büchertiſch. 

— Bis zum 20. Januar find die Steuererklärungen der 
Selbſteinſchätzungen für das Steuerjahr 199/95 abzugeben. Da 
ſpürt denn mancher Deklarationspflichtige, ſei er nun Handel⸗ 
oder Gewerbetreibender, ſei er Haus⸗ oder Gutsbeſitzer, wieder 
von Neuem, daß in ſeiner Kenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen 
immer noch recht beträchtliche Lücken zu finden, deren baldige Aus⸗ 
füllung vor allem in ſeinem eigenen Intereſſe liegt. Ein kurzer 
Leitfaden zum Einkommenſteuer⸗Geſetz, der gerade wegen ſeiner 
Kürze vielen willkommen ſein wird, iſt ſoeben im Verlage von Karl 
Georg Wiegandt, Berlin S. 42, erſchienen unter dem Titel: „A n⸗ 
leitung zur Selbſteinſchätzung für das Steuerjahr 1894/95 
nach Maßgabe des Einkommenſteuer⸗Geſetzes vom 24. Juni 1891, 
der dazu ergangenen Ausführungs⸗Anweiſungen des Finanz⸗ 
miniſters und der Entſcheidungen des Oberverwaltungs⸗Gerichts 
als Steuergerichtshofes,“ von Regierungsrath a. D. Fromm; 
Preis des Büchleins 50 Pf. 

Ein zweites Werk, in dem das Hauptaugenmerk zur Er⸗ 
mittelung des alljährlichen Einkommens auf eine zweckent⸗ 
ſprechende Buchführung gelegt wird, hat E. Küntzel in 
Trebuitz in Schleſien herausgegeben unter dem Titel: „Anlei⸗ 
tung zur Feſtſtellung des alljährlichen ſteuerpflichtigen 
Einkommens, Geſchäftsvermögens und Geſchäftsgewinnes nebſt 
zugehöriger einfacher Buchführung der mittleren und kleineren 
Gewerbetbeibenden, einſchließlich derjeuigen, welche Kaufleute im 
Sinne des Handelsgeſetzbuches ſind.“ Das Buch iſt im Selbſt⸗ 
verlage des Verfaſſers erſchienen und zum Preiſe von 2 Mark 
vom Verfaſſer direkt ſowie durch jede Buchhandlung zu beziehen 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 12. Januar. Der Reichstag nahm endgillig 
das Sanitäts⸗Uebereinkommen der Dresdener Konferenz 
an und ſetzte dann die erſte Berathung der Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer fort. Der badiſche Bundesrathsbevollmächtigte Jage⸗ 
mann wendet ſich gegen die geſtern vorgebrachten Einwürfe 
und betont die Vortheile der Werthſteuer. Es ſeien Er⸗ 
leichterungen gegenüber dem heutigen Zuſtande vorgeſchlagen, 
ſchwieriger geſtalte ſich nur die Uebergangszeit zu dem 
neuen Verhältniſſe. Die durch die Vorlage beabſichtigte 
Steuer ſchütze den inländiſchen Tabacksbau gegenüber dem 
ausländiſchen und werde eine beſſere Ausnutzung der Anbau⸗ 
fläche ſowie einen beſſeren Preis des Produktes herbeiführen. 


Berlin, 12. Januar. Auf dem heute zuſammen⸗ 
getretenen Handelstage drückte der Miniſter von Bötticher 
ſeine Freude über den Wiedereintritt der Oſtſeeſtädte aus. 
Dank der Weisheit des Kaiſers ſei Friede geblieben, nicht 
der geringſte Anlaß deute in abſehbarer Zeit eine Friedens⸗ 
ſtörung an. Die abgeſchloſſenen oder abzuſchließenden Ver⸗ 
träge ſollen Schäden beſeitigen. Die deutſche Arbeit errang 
in Chicago einen bedeutenden Erfolg, Deutſchland nimmt 
unter den Induſtrieſtaaten den erſten Rang ein. 


k Berlin, 12. Januar. Rußland machte bei den 
Handelsvertragsverhandlungen das Zugeſtändniß der Auf: 
hebung des Unterſchieds zwiſchen Land⸗ und Seezölle für 
Kohlen, Eiſen und Baumwolle. Bisher war die auf den 
Landweg angewieſene deutſche Einfuhr geſchädigt. Die 
Redaktion des Zollvertrags geht wider Erwarten glatt und 


ſchnell vor ſich. 

* Vonn, 12. Januar. Der Begründer der deutſchen 
Seewarte Freeden, iſt geſtern geſtorben. 

Wilhelm Ihno Adolf v. Freeden war am 12. Mai 1823 in 
Norden (Oſtfriesland) geboren, ſtudirte 1841 — 1844 in Bonn und 
Göttingen Mathematik und Naturwiſſenſchaften, wurde 1845 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Jever und 1856 Rektor der 
Nevigationsſchule zu Elsfleth. Von 1867 —1875 leitete er die 
von ihm gegründete Norddeutſche (ſpäter deutſche) Seewarte in 
Hamburg. Seit 1877 lebte er in Bonn. Auf dem Gebiete des 
Seeweſens und der Witterungskunde war er in hervorragender 
Weiſe ſchriftſtelleriſch thätig. 

* Fulda, 12. Januar. Biſchof Weyland iſt geſtern 
Abend geſtorben. 


— — 


Danzig, 12. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſteim. 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai 119 
Gew.): unverändert. Tranſtt 8 89 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 135137 freien Verkehr. 113 

hellbunt 132 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
Tranſ. hochb. u. weiß 120 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ helldunt 118 Hafer inländiſch. ... 135 
Term. z. f. B. April⸗Mai 143,50 rbſen „ „ „ 6 „ „ 189 
Tranſtt 2 122,50 „ TUE ei 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. 205 

freien Verkehr .. 135 Nohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 2,00 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 113 Liter %) ontingentirt | 50,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 86 nicht kontingentirt. . 31,00 


Königsberg, 12. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,75 Geld, 
unkonting. Mk. 31,25 Geld. F 


Königsberger Coursber. vom 11. Januar. (Franz Dick, B.⸗G 
SHypotbeken-Certiſicate und Prior.-Hotigationen. 3 F Sens Geld * 
Hypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 99,50 98,75. 
Prior.⸗Obligationen d. Branerei Bergſchlößchen a. 104. mn | 
Königsmühler 3 Hop.⸗Autheilſch 4½ J 101. |) nl —— 
Pinnauer 3 do. 4½% [ —— —.— 103,30 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 . ET Zt in 
Walticgjlößchen- Brauerei Allenſtein do. ul Sal in a 
Brauerei Raſtendurg a do. IE ae TEE 
do. WBonatb . .. . do. 4 EIER — a 
do. Schönduſch, rückz. 102, do. 4½ J 103,75 103. —- —— 
do. do. neue do. 5 — — — 
do. Wiadold, rückz. 105, do. 4 ne 1 
Antheilſch. d. Königsd. Walzmühle rückz. 105, , 4%½ —— —— a. 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 —— — 1 en 
ctien. Div. 
Königsberger n Zeitungs⸗Actien 8 9 135.——.— — 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien 1024 37——.— an 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 . RE ai Fi 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 10 —— 136,.— —.— 
Tinnauer Muhlen⸗Actien Ko 9% 52,50 —— = 
Brauerei Vergſchlößchen⸗Ackien 20 0 
do. Ponarth do. 0 1311 1% — 277. 
do. Tilſit do. 1 SE 18 —.— 230,.— — 
do. Schenbuſch do. 2 12 1181. —-—.—1 —— 


Berlin, 12. Januar. Getreide⸗ und Spiritusbericht.) 
Welden loco Mk. 137—149, per Januar 145,00, per Mal 
149,50. — Roggen loco Mk. 123— 129, per Januar 126,00, 
per Mai 130,00. Hafer loco Mk. 142— 182, per Januar 
——, per Mai 140,75. — Spiritus loco Mk. 33 60, per 
Januar 36,90, per Mal 38,30, per Juni 38,80. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen matt, Hafer ruhig. Spiritus 
malt. Privatdliskont 3 ¼ 6%. Ruſſiſche Noten 218,40. 


a RE 


Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 
Grandenz, den 12. Januar 1894. 

(4259) Former Julius Janz 
nebſt Frau Hulda geb. Menke. 


F anmilien⸗Perſorgung. 


dauernd tbätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen 
werden auf den (3017) 


Preußiſchen Beamten⸗Verein 
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 
Lebens⸗, Kapital, Leibreuten⸗ und Begrübnißgeld⸗ 
Verſicherungs-Auſtalt 


Nach einer ſehr ſchweren Ent⸗ 
bindung wurde uns am 8. d. 
Mts. ein ſtrammer Junge ge⸗ 
a boren. (4214) 


aufmerkſam gemacht. 
Verſicherungsbeſtand 98 695 9 60 Mark. 


Bromberg, 11. Januar 1894. 
Ernst Eisfeld. 
Auguſte geb. Fritz. 


hafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 

Jufolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind di 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen 
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Aufordern koſtenfrei zu⸗ 
geſandt von der 


Direktion des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Haunover. 


Geſchicklichkeit geführten hilfreichen 
Beiſtand bei der Entbindung meiner 
lieben Frau öffentlich beſten Dank. 


260) Iulius Janz und Fran. ——ñ-!:!;ůꝛnêé 
2 Alte au 3 
are Nolhweinfgen g Strasburs Wopr. 
(428 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


auft 
10 Gustav Liebert. 1 
Marienwerderſtraße 1 


Zahnleidenden 
| empfiehlt ſich we 

von Bardzki, Bentift 5 
Strasburg W., Kleiner Markt 20. 


Künſtl. Zähne, ſowie Plomben! 
in Cement, Amalgam, Gold und 


Einem geehrten Publikum von Strasburg und Umgegend 
LE die ergebene Mittheilung, daß ich am Markte, im Hauſe der Frau 
Loewenstein, eine 


alia le 


Bonbon- und Conſitüren-Fabrik 


u = 5 eröffnet habe. Ich verkaufe ſämmtliche Waaren zu bekannt billigen 
5 eh zu ab N: De R Preiſen, und empfehle: Aprikoſen⸗, Apfel⸗, Himbeer:, Gee, 
willigung von Ratenzahl. (4245 Malz, Donig:, Wurſt⸗, Pfeffermüuz-, Seiden ⸗„ Glas⸗, 
c EAC Cachon⸗-, Stachelbeer⸗ und enaliihe Rox⸗ Bonbons das Pfd. 
60 Pfg., gebraunte Mandeln Pfd. 80 Pfg., Eonfect 1 Mk. und 
| 1 Mk. 20 pro Pfd. 
| Hochachtungsvoll 


E. Albinus 
1. Hauptgeſchäft. Srauden; e. Heſchäf, Strasburg By. 


Oberthornerſtraße 31. am Markt. 9 


S ee e eee e er eee 


CV 167 . 
Inventur⸗Ausverkauf. 
Nach beendeter Inventur ſtelle ich einen größeren Poſten 
Erikotagen, Handschuhe, Eravatten, Cachenez, Pelzmützen 
und Arifeplaids 


zu beſonders billigen Preiſen zum Aué verkauf. (4288) 


Ph. Rosenthal, 


Bazar für Herrenartikel, 
Grandenz, Markt 15. 


Orenstein & Koppel! 
Feldbahufabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 a 
offeriren käuflich u. . Rn 8 er v5 | 
feſte u. lrausportable Blei tee! 
Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries! 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


Suche ein gut erhaltenes 
Haruonium 


zu kaufen. Offert. m. Preisang. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 4851 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Land wirihſchaftl. Maſchinen. 


Zum Verkauf ſolcher direkt an Land⸗ 
wirthe ſucht eine beſtens eingeführte 
Fabrik allererſten Ranges für die 
bevorſtehende Saiſon an allen Orten 
geeignete, achtbare Perſönlichkeiten bei 
höchſtem Verdienſt. (4274) 

Offerten unter K. R. Z. an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Zum Eindecken von 


J sv 92 . 

Schindeldüchern 

N die Schindel aus hieſigen Waldungen, 

Lieferung zur nächſten Bahnſtation, 

empfiehlt ſich unter reeller Bedienung 

und 30 jähriger Garantie (3451) 
M. Reif, Schindelmeiſter, 


Zinten. 
Die Eindeckung von 


Schindeldächern 


aus reinem Kernholz hieſiger Waldungen 
zu bedeutend billigeren Preiſen als 
meine Konkurrenz. Lieferung franko 
nächſten Bahnhof. Zahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefällige Aufträge erbittet 


i 
| S. Reif, Schindelmeiſter, 
| Schippenbeil. (3452) 


—— 
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Extra feine 


Delicateß ſaure Gurken 


von vorzüglichem würzigen 
Geſchmack in Oxhoften 10—13 
| Schock, per Schock Mark 2,25. 

Senfgurken 


Poſtfaß Mark 5,00. 
Pfeffergurken 

Poſtfaß Mark 5,00. (4194) 
Preißelbeeren 

Poſtfaß Mark 5,00. 
Pflaumenmus 


Poſtkollo Mark 2,50. 


Pflaumen 


türkiſche Probepoſtbeutel Mark 
2,00, Centner Mk. 17,50 offerirt 


| 4 
4 
4 


— 


CT 
RT 
— 


Ein junges fleißiges Mädchen ſucht 
Beſchäftigung im Ausbeſſern von 
Wäſche. Wo? jagt d. Exp. d. Geſ. (5078 


. 
#Schelllische % 
roßes Lager in 09 


3 empfing wiederum N (4232) 25 g 5 (43 
2 B. Krzy wins ki. 3 Tanz: und Beleilihnitsihuben 
von den einfachſten Gems⸗ bis zu den 


NN eleganteſten Lack⸗ und Chevreuxſchuhen 
r für Damen und Herren zu außerge⸗ 
Friſche Fiſche 


wöhnlich billigen Preiſen. 
® 
echte, 1 Kilo 75 Pfg., Barſche 60 Pf., J. Ascher 
ſche Maränen 1 Schock 3.50, geräuch. 


Herrenſtraße 27. 
4 Mk. incl. Pack. freo. Nachn. verſendet 


7 7 d 5 
Albert Liss, Nifolaiken Oſtpr. Charley's Tante mas ven 


mals gew. 


n 3 


Bedeutende ſüdd. 


een e 


— 
| 


e N 
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Cigarrenfabrik 


sicht 


tüchtige Vertreter 


welche bei den beſſeren Detail⸗ 
geſchäften gut eingeführt. Nur 
ſolche wollen ſich unter Chiffre 
H. F. 43 durch Rudolf Mosse, 
Heidelberg melden. 4273 


isken⸗ Garderoben 


für Herren und Damen ver⸗ 
leiht H. Hänsch, Poſen, 
Dominikanerſtr. 2. (3484) 


1 


Offerire zur Ball- Salfon mein 


Alle deutſchen Reichs“, Staats⸗ und Communal⸗ ꝛc. Beamten, Geiſtlichen, 
Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie aach die bei Geſellſchaften und Inſtituten 


6 Vermögensbeſtand 22 938 000 Mark f 
Die Kapital⸗Verſicher ung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vortheil⸗ Kapellmeiſter 


ö 5 burgerſtraße Nr. 110. 


Warkt, in beſter Lage der Stadt, die 
ſich zu einem Galanterie- oder Manu⸗ 


im Schützenhauſe ſtatt. 


Bur 


„Allemal Abends!“ Marſch 


von Venedig. 


erhalte jede Woche zwei mal + 
friſch, habe ſoeben eine Seu⸗ 
3 dung in ganz vorzüglicher 58 

Qualität heranbekommen. 


B. Krzywinski. 


i N. B. Austern werden 
4 außer dem Hauſe auf Wunſch 
geöffnet wie auch in meiner 
Weinſtube ohne Preisaufſchlag 
(verabreicht. (4213) D. O. 9 


222222222 


Gut erhaltenes franz. Lexikon 
(Thibaut) zu kaufen geſucht Markt 12II. 


Vrermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. u 


Eine Wohnung a 
beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör 
3 1. April zu verm. Kaſernenſtr. 12a. 

Zwei ſchöne Wohnungen zu haben 
bei Koslowski, Kalinkerſtr. 31. 

Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Tabakſtraße Nr. 2. 

Ein möbl. Zimmer an eine anſt. 
Dame abzugeben Grabenſtr. 6 II Tr. 

1 möbl. Zimm. n. Cabinet, a. W. 
Burſchengel., iſt 3. verm. Alteſtr. 3 1 Tr. 
Ana nebſt Wohnung 
Der Laden im Hauſe Herren- 
ſtraße Nr. 8 iſt zum 15. März reſp. 
1. April und die Balkonwohnung zum 
1. April zu vermiethen, auch iſt das 
Grundſtück im Ganzen zu verkaufen 
und mögen ſich Reflektanten an den 


Verwalter, Landgeſchworenen Weyherr, 
Unterthornerſtr. 2, 1 Tr., wenden. 


Das Haus Grabeuſtr. 49 


iſt vom J. April 1894 zu bermiethen.. 
Zu erfragen Marienwerderſtr. 44. 


Marienwerder. 
In Marienwerder, Herrenſtraßen⸗ 
Ecke, iſt ein vierſtöckiger Speicher, 
in welchem ſeit vielen Jahren eine 


Getreide-, Mehl⸗, Grütze⸗ ꝛc. Handlung! 


„Erholung“ Kl. Tarpen 


mit gutem Erfolg betrieben wird, nebſt 
Familienwohnung (4 Zimmer und Zu⸗ 
behör) vom 1. Oktober d. Is. anderweit 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt den 


Reflektanten der Regierungs-Kanzliſt 


Braatz in Marienwerder, Marien- 
(4305) 


Ortelsburg. 


Meine unteren Wohnräume, am 


fakturwaaren-⸗Geſchäft vorzüglich eignen, 

bin ich Willens, vom 1. Oktober eventl. 

früher zu vermiethen. (4233) 
Fuchs, Ortels burg. 


Großer Laden. 

Ein in guter Stadtgegend gelegener, 
eleganter Laden mit 2 gr. Schaufenſtern, 
worin ſeit vielen Jahren ein Material⸗ 
waaren- u. Schankgeſchäft betrieben 
wurde, iſt mit allen dazu gehör. Uten⸗ 
ſilien von gleich od. ſpät. zu vermieth. 
Es würde ſich das Lokal ſeiner vorzügl. 
Lage u. Räumlichkeiten halber ganz be⸗ 
ſonders zu einem großen Deſtillations⸗ 
od. Waaren⸗Geſch, ſowie z. jed. anderen 
Geſchäfte eignen. Off. sub A. 5219 be⸗ 
förd. die Annoncen-Exped. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


n 2 8 


323 


Vereine, 
Versammlungen, 
Vrergnüägungen. 


Krieger FA Verein 
Graudenz, 
Sonutag, deu 14. d. Mts., 
Abends 5 Uhr, im Schützenhauſe. 
1. Vortrag. 
2. Mittheilungen über die Feier des 
Geburtstages Sr. Maj. d. Kaiſers. 
3. Beitragszahlung. (4199) 
4. Bücherwechſel. Der Vorstand. 


Das Qnartal 


der kombinirten Schloſſer⸗-Juuung 
findet am Dienstag, den 23. d. M., 
(4285) 
er Vorstand. 


X * 
Pachulken⸗Verein. 
Sonnabend, den 13. d. M., Abds. 
8 Uhr: Generalversammlung. 
Gutes Kunterſteiner Bier und 
Schmierwürftel, 


g Hohenzoller: 


Sonnabend, den 13. Jauuar: 


r HMaslen- Ball! 


Vorher von ½9— 10 Uhr: 


Humoristisches Concert. 
Das Programm enthält unt. Anderem: 
mit Geſang. * 
der Zukunft“, ſowie Auftreten beliebter Couplet⸗Humoriſten u. des beri Hinten 


geladen werden. 


Pariſer 
(4306 1 


. 


— 


„Die Barbierſtube 
(4287) 


N * 79 90 9 
a . 
Kaufmäuniſcher Vertin. 
Am Sonnabend, den 20. d. M., 
Abends 8 Uhr, findet in den Sälen des 
Hotels zum ſchwarzen Adler ein 


Tanzvergnügen 
ſtatt, zu welchem die Mitglieder unſeres 
Vereins freundlich und ergebenſt ein⸗ 
6 (4203) 

Tiſchkarten zum gemeinſchaftlichen 
Abendeſſen a 1,25 Mk. ſind bis ſpäteſtens 
am 19., Vorm., von Herrn Schindler 
zu entnehmen. 

Der Vorstand. 
Schleiff. 


V. D. H. 


Sonntag. den 14. Jaunar, 
Nachmittags 3 Uhr (5,96). 
Haupt⸗Verſammlung 
im Vereinslokal Schützenhaus“. 
Neuwahl des Vorſtandes. Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſtand. 
1 — 2 
IX. Bolfsunterhaltungs = Abend 
Sonntag, den 14. d. Mts., 
5 Uhr, im Schützenſaale. 

Herr Hofſchauſpieler Conrad Kanffmann 
hat ſeine Mitwirkung gütigſt zugeſagt. 
Einlaßkarten bei den bekannten 

Verkaufsſtellen. (4313) 


inge Hotel, Brua, 
Großer Masken-Ball 


mit verſchiedenen Aufführungen. 
Eisdecke gut paſſirbar. Anfang 7¼ Uhr. 


Eich enk ranz. 


Sonntag, d. 14. Januar: 


eee ee 
Schwan. 


5 0 Januar. 


'Naskenball 


Sonntag, den 14. Januar: 


Großer Maskenball. 
Schoeneich. 


Sonntag, den 14. Januar: 


22 Talzfrünzchen 


wozu ergebenſt einladet (4071) 
Unruh. 
Dienſtboten haben keinen Zutritt. 


Tivoli- Theater. 


Direktion: J. Hoffmann, 
Sonnabend: Geſchloſſen. — Sonntag: 
Große Doppel-Vorſtellung. „Der! 
ungläubige Thomas“. „Das Feſt 
der Handwerker.“ (4257) 


1 Lt. 
Danziger Stadt-Theater. 

Sonnabend, Nachmittags 3½ Uhr: Bei 
kleinen Preiſen Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Die ſieben Raben. Weih⸗ 
nachtsmärchen. (1938) | 

Abends 7¼ Uhr: BeiermäßigtenBreijen, 
Drei Paar Schuhe. 

Sonntag, Nachm. 31’, Uhr: Bei kleinen 
Preiſen. Fremden⸗Vorſtell. Mauer⸗ 
blümchen. 

Sonntag, Abends 7½ Uhr: Auftreten 
von Direktor Heinrich Roſe. Der 
Verſchweuder. Zauber- Märchen, 
Concert-Einlagen der Opern-Mit⸗ 
glieder. 

Montag. Benefiz für Franz Fitzau. 
Zampa. Komiſche Oper v. Herold. 


Wilhelm-Theater inbanzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 Uhr. Täglich Sonntags 4 0. 7 Uh 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler - Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 

.. . . Ii. Kt. Off. in d. Th. Pr. 
Unfinn! Unt. obw. Umſt. verzichte gern. 
Zur perſ. Rückſp. in T. ber. Wann u. wo 
Auch i. T. (1241) RB. T. 


Heute 3 Blätter. 


Sonnabend, den 13. 


2 


direkte. 
den ge 
Umwi 
noch m 
Geſetze, 

Die 
Realſte 
ſteuer, 
gleich ! 
in die 
Ueberw 
die Ki 
wenigſt 
meind 


aufgebi 
kommer 

Ein 
es fern 
nicht ge 
als bis 
gewiſſen 
kommer 


meindez 
abgaber 
ſteus m 
Hälfte 
ziehen f 
hoben 1 
100 Pr 
kommen 
Werden 
und iſt 
laſtet, ſ 
der Rec 
erhoben 
Met 
Regel n 
Einkom: 
Geſetz n 
Da 
Ueberwe 
ſowie n 
Kommu 
Befugni 
beträcht 
erwarte 
bis 500 
zur Erh. 
werden. 
die Krei 
den lan 
nicht u 
In 
200 000 
In der 
nach der 
zur Zeit 
darf an 
um den 
lagten ( 
kann ab 
erwarten 
1895 in 
ſteuer fi 
Tauſend 


die Hau 
gerabe 
daß die 
und die 
machen, 
Um 
aufzubri 
der Ein 
erforder! 
Hier, 
Abgaben 
etwa 30 
aus der 
Jahren 
gebracht 
Die Ueb 
da dieſe 
beträgt, 
abgaben 
Um 
bringen, 
Einfomn 
lich ſein, 
zahlern 
zu zahle 
Einkomn 
und Ger 
Voraus. 
ſich aufb 
Einn 
durch Ii 


der ungi 


ihnten 
87) 


d. M., 
ilen des 
ler ein 


en 


unſeres 
nit eins 
4203) 

iftlichen 
iteſtens 
indler 


d. 


ar, 
ung 


us), 
Vers 
and, 


Ihe 


ffmann 
(gejagt. 
ten 
313) 


igaß. 


(4197 


Ball 


en. 
2 Uhr. 


11 VA 


anuar: 


an. 


en 13. 
all 
pen 
all. 
Ro 
— 
— 
071) 


uh. 
tritt. 


P F. 


untags, 
„Der 
seit: 
257) | 
er. 
c: Bei 
ichſene 
einzu⸗ 
Weih⸗ 
58) 
reiſen. 


leinen 
gRuer⸗ 


treten 

Der 
irchen. 
: Mit 


Fitzau. 
yero[d. 


zig, 
T. 
n. 7 Lu 


lung 
des. 


Ens. 
plak. 
Vorſt. 
lung 
* Reſt. 
iſten. 
h. Pr. 
gern. 
u. wo 
. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


— Sr” 


* Direkte und indirekte Kommunalſteuern. 


Vom 1. April 1895 tritt in Folge des Kommunal⸗ 
abgaben⸗Geſetzes und des Geſetzes über die Aufhebung 
direkter Staatsſteuern, beide datirt vom 14. Juli 1893, in 
den geſammten Abgaben -Verhältniſſen eine ausgedehnte 
Umwälzung ein, die ſich für den einzelnen Steuerzahler 
noch mehr als die Einführung des neuen Einkommenſteuer⸗ 
Geſetzes bemerklich machen wird. 
Tie weſentlichſten Neuerungen beſtehen darin, daß die 
Realſteuern, d. i. die Grund⸗, die Gebäude- und Gewerbe⸗ 
ſteuer, als Staatsabgaben in Wegfall kommen und wenn⸗ 
gleich von Staatsbehörden weiter veranlagt — künftighin 
in die Gemeindekaſſen fließen. Dafür hören jedoch die 
Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen an 
die Kreiſe nach der ſogenannten lex Huene auf, ſo daß 
wenigſtens ein Theil von dem, was weniger an Ge— 
meindeabgaben erhoben wird, mehr an Kreisabgaben 
aufgebracht werden muß. 

Höchſt wichtig iſt die nach dem neuen Kommunalabgaben⸗ 
Geſetz den Gemeinden zugeſprochene Befugniß zur Ein: 
führung neuer indirekter Steuern, die ſich jedoch 
nicht auf den Verbrauch an Fleiſch, Mehl, Getreide, Bad: 
werk, Kartoffeln und Brennſtoffen beziehen dürfen, ferner 
die Beſtimmung, daß durch direkte Abgaben nur der Bedarf 
aufgebracht werden darf, welcher nach Abzug des Auf: 
kommens an indirekten Steuern noch verbleibt. 

Ein Grundzug des neuen Kommunalabgaben⸗-Geſetzes iſt 
es ferner, daß zur Aufbringung des durch indirekte Abgaben 
nicht gedeckten Kommunal⸗Bedarfs die Realſteuern ſtärker 
als bisher herangezogen werden, und zwar bis zu einem 
gewiſſen Satze mindeſtens in derſelben Höhe wie die Ein⸗ 
kommenſteuer. 

Zuſchläge zu der neuen Ergänzungsſteuer (Vermögens⸗ 
ſteuer) für Kommunalzwecke ſind unzuläſſig. 

Bezüglich der Vertheilung des Steuerbedarfs zu Ge— 
meindezwecken beſtimmt der 8 54 des neuen Kommunal⸗ 
abgaben⸗Geſetzes, daß die Realſteuern in der Regel minde⸗ 
ſtens mit dem gleichen und höchſtens mit zu einem um die 
Hälfte höheren Prozentſatz zur Kommunalſteuer heranzu⸗ 
ziehen ſind, als Zuſchläge zur Staats⸗Einkommenſteuer er⸗ 
hoben werden. So lange die Zuſchläge zu den Realſteuern 
100 Prozent nicht überſteigen, iſt die Freilaſſung der Ein⸗ 
kommenſteuer, bezw. deren geringere Heranziehung, zuläſſig. 
Werden mehr als 150 Prozent der Realſteuern erhoben 
und iſt die Staats⸗Einkommenſteuer mit 150 Prozent be⸗ 
laſtet, ſo können von dem Mehrbetrage für jedes Prozent 
der Realſteuern zwei Prozent der Staats⸗Einkommenſteuer 
erhoben werden. 

Mehr als 200 Prozent der Realſteuern dürfen in der 
Regel nicht erhoben werden. Für die Heranziehung der 
Einkommenſteuer beſteht ein ſolcher Maximal⸗Satz nach dem 
Geſetz nicht. 

Da indeſſen die Finanz⸗Lage der Gemeinden durch die 
Ueberweiſung der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 
ſowie nicht zum wenigſten in Folge der durch das neue 
Kommunalabgaben⸗Geſetz den Gemeinden zugeſprochenen 
Befugniß zur Einführung indirekter Gemeindeabgaben eine 
beträchtliche Aufbeſſerung erfährt, ſo darf wohl mit Recht 
erwartet werden, daß Kommunalſteuer⸗Zuſchläge von 400 
bis 500 Prozent, wie ſie gegenwärtig in einzelnen Städten 
zur Erhebung gelangen, für die Folge nicht mehr vorkommen 
werden. Es muß jedoch dabei wohl beachtet werden, daß 
die Kreisabgaben in Folge Wegfalls der Ueberweiſung aus 
den landwirthſchaftlichen Zöllen nothwendiger Weiſe eine 
nicht unbedeutende Steigerung erfahren werden. 

In der Stadt Graudenz ſind gegenwärtig annähernd 
200 000 Mark jährlich durch Kommunalſteuern aufzubringen. 
In der Vorausſetzung nun, daß die Bedürfniffe der Stadt 
nach dem 1. April 1895 die gleichen bleiben werden, wie 
zur Zeit, ſo wird nach dem genannten Zeitpunkte der Be⸗ 
darf an Kommunalabgaben um etwa 46 000 Mark, d. i. 
um den Betrag der gegenwärtig für die Staatskaſſe veran⸗ 
lagten Grund⸗, Gebände⸗ und Gewerbeſteuer, ſinken. Man 
kann aber unbedenklich eine Ermäßigung von 50000 Mark 
erwarten, mit Rückſicht darauf, daß die ebenfalls im Jahre 
1895 in's Leben tretende Neu⸗Veranlagung zur Gebäude⸗ 
ſteuer für unſere Stadt vorausſichtlich ein Mehr von einigen 
Tauſend Mark ergeben wird. 

Die verbleibenden 150000 Mark werden nun nach den 
oben erwähnten Grundſätze des Kommunalabgaben-Geſetzes 
auf die Steuerzahler der Stadt zu repartiren ſein. 

Bei der bekannten Abneigung unſerer Stadtverordneten, 
die Hausbeſitzer und Gewerbetreibenden höher als geſetzlich 
gerade erforderlich zu belaſten, darf augenommen werden, 
daß die Einkommenſteuer, welche jährlich etwa 80000 Mk. 
und die Realſteuern, welche jährlich etwa 50000 Mk. aus⸗ 
machen, zu gleichen Prozentſätzen herangezogen werden. 

Um die oben berechneten 150000 Mk. Kommnnalſteuern 
aufzubringen, würde ſonach ein Zuſchlag von 120 Prozent 
der Einkommenſteuer und von 120 Prozent der Realſteuer 
erforderlich werden. 

Hierzu kommen aber jetzt noch die Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Abgaben, welche zur Zeit für die Stadt Graudenz ſich auf 
etwa 30000 Mk. belaufen, nach Wegfall der Ueberweiſungen 
aus der lex Huene aber, welche dem Kreiſe in den letzten 
Jahren zwiſchen 70000 Mk. und 100000 Mk. jährlich ein⸗ 
gebracht haben, auf mindeſtens 50000 Mk. ſteigen werden. 
Die Ueberweiſung der Betriebsſteuer an die Kreiſe wird, 
da dieſe nur ca. 3000 Mk. jährlich für den ganzen Kreis 
beträgt, kaum eine nennenswerthe Ermäßigung der Kreis— 
abgaben herbeiführen. 

Um die vorberechneten 50000 Mk. Kreisabgaben aufzu⸗ 
bringen, dürſte die Erhebung von noch 40 Prozent der 
Einkommenſtener, und 40 Prozent der Realſtener erforder⸗ 
lich ſein, ſo daß der Geſammtbetrag der von den Steuer⸗ 
zahlern hieſiger Stadt für ſämmtliche kommunale Bedürfniſſe 
zu zahlenden direkten Abgaben ſich auf 160 Prozent der 
Einkommenſteuer und 160 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuern beziffern dürften. Natürlich ſind die 
Vorausſetzungen, auf denen die vorſtehenden Berechnungen 
ſich aufbauen, höchſt ungewiſſe. 8 x 

Einmal können die kommunalen Bedürfniſſe der Stadt 
durch Inangriffnahme der ſchon projektirten, bisher wegen 
der ungünſtigen Finanzlage noch hinausgeſchobenen Waſſer⸗ 


Der 
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leitungs⸗Aulage ſowie des Rathhausbaues erheblich wachſen 
und die Erhebung höherer Kommunalſteuer⸗Zuſchläge noth⸗ 
wendig machen. Andererſeits kann aber auch bei dem 
Wachsthum der Stadt das Ausſcheiden derſelben aus dem 
Kreisverband und damit das Aufhören der Kreisabgaben 
erwartet werden, wogegen die alsdann erforderlich werden⸗ 
den Mehr- Ausgaben für die Stadtverwaltung nur wenig 
in Betracht kommen. | 

Eine Herabſetzung der direkten Kommunalabgaben hat 
die Stadt hauptſächlich zu erwarten von der Einführung 
indirekter Kommunalſteuern. 

Die Einführung einer kommunalen Bierſteuer iſt be⸗ 
reits in Ausſicht genommen. Wenn auch von den voraus⸗ 
ſichtlichen Ergebniſſen einer ſolchen Bierſtener bisher noch 
Nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, ſo kann — ſelbſt 
bei der Beſteuerung von nur 1 Mk. pro Hektoliter — ein 
Ertrag von mindeſtens 30000 Mk. wohl erwartet werden, 
um welche Summe die direkten Kommnunalabgaben ſich 
dann ermäßigen würden. r 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 12. Januar. 


— An Provinzialabgaben haben nach einer Bekannt- 
machung des Herrn Landesdirektors aufzubringen die Kreiſe 
Berent 11264 Mk. 79 Pf., Karthaus 13021 Mk. 31 Pf., Danzig 
Stadtkreis 140 107 Mk. 25 Pf., Danziger Höhe 17039 Mk. 45 Pf., 
Danziger Niederung 19658 Mk. (2 Pf., Dirſchau 23343 Mk. 
01 Pf., Elbing Stadtkreis 36664 Mk. 47 Pf. Elbing Landkreis 
21656 Mk. 55 Pf., Marienburg 58243 Mk. 28 Pf., Neuſtadt 
14887 Mk. 90 Pf., Putzig 8282 Mk. 31 Pf., Pr. Stargard 
18608 Mk. 20 Pf., Briefen 17957 Mk. 58 Pf., Dt. Krone 
28640 Mk. 08 Pf., Flatow 27058 Mk. 51 Pf., Graudenz 
33 769 Mk. 26 Pf., Konitz 18226 Mk. 03 Pf., Kulm 26275 Mk. 
83 Pf., Löbau 14538 Mk. 86 Pf., Marienwerder 34615 Mk. 
15 Pf., Roſenberg 24895 Mk. 49 Pf., Schlochau 21 134 Mk. 63 Pf., 
Schwetz 31121 Mk. 87 Pf., Strasburg 1940 Mk. 91 Pf., 
Stuhm 21061 Mk. 72 Pf., Thorn 46 801 Mk. 52 Pf., Tuchel 
9888 Mk. 31 Pf. 

— Der Bedarf an evangeliſchen wie katholiſchen Lehr- 
amtskandidaten war im Herbſt 1893 nicht gedeckt. Es 
betrug der Bedarf an evangeliſchen Schulamtskandidaten 
1222, während nur 1075 verfügbar waren. In manchen Re⸗ 
gierungsbezirken war allerdings ein Ueberſchuß an Kräften vor⸗ 
handen, ſo u. a. im Regierungsbezirk Danzig, wo bei 
einem Bedarf von 7 Kandidaten 21 verfügbar waren. In einigen 
Bezirken deckte ſich Angebot und Nachfrage, in den anderen war 
Mangel vorhanden, ſo z. B. im Bezirk Königsberg, wo bei 
einem Bedarf von 77 Kandidaten nur 51 verfügbar waren. 
Aehnlich war das Verhältniß bei den katholiſchen Lehramts— 
kandidaten, wo bei einem Bedarf von 510 nur 489 verfügbar 
waren. Einen Ueberſchuß wieſen hier auf: Oppeln, Erfurt, 
Hildesheim, Aachen, einen Mangel Poſen (11 gegen 53), 
Bromberg (6 gegen 23), Marienwerder (20 gegen 29), 
Arnsberg (47 gegen 53) und einige andere. Dort, wo ein Mehr 
von Lehramtskandidaten vorhanden war, ſind dieſe theils in einen 
Bezirk überwieſen worden, in dem Mangel an Kandidaten 
herrſchte (9 Kandidaten von Hildesheim nach Bromberg), 
theils inzwiſchen bereits verwandt. Ein anderer Theil wird zu 
Stellvertretungen verwandt, oder es iſt bereits ſeine Verwendung 
in Ausſicht genommen. 


— Am Sonntag findet in Bromberg eine Verſammlung 
des Verbandes der Zahnärzte der Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen ſtatt. Herr Dr. Plaeſterer wird einen 
Vortrag über Zahnheilkunde halten. 


— Herr Oberpräſident v. Goßler in Danzig giebt am 
29. Januar einen Ball, zu welchem 500 Einladungen an 
hervorragende Perſonen der Provinz ergangen find. 

— Der geſtern vom Schwurgericht wegen Meineides 
zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilte Schachtmeiſter Finger hat 
ſich bei der Strafe beruhigt. 

— Dem Generalmajor z. D. Eichrodt zu Freiburg i. B., 
bisher Kommandeur der 3. Infanterie- Brigade, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Major a. D. 
Nußbaum zu Königsberg, bisher Bezirksoffizier bei dem Land- 
wehrbezirk Goldap, und dem Rittmeiſter a. D. Schillow zu 
Stolp, bisher im Huſaren-Regiment Nr. 5, der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Königsberg Dr. Zorn der Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungsbaumeiſter 
Jacobi in Schubin iſt zur Uebernahme einer Privatbeſchäftigung 
aus dem Staatseiſenbahndienſt beurlaubt. Penſionirt: Güter: 
expedient Zimkath in Königsberg. Dem Regierungs- und 
Baurath Frankenfeld in Bromberg iſt die etatsmäßige Stelle 
des Direktors des Betriebsamts in Bromberg verliehen. Verſetzt: 
Regierungsbaumeiſter Lewin in Bromberg nach Schubin, die 
Betriebsſekretäre Müller in Königsberg nach Eydtkuhnen und 
Schumann in Ponarth nach Königsberg, Stationsvorſteher 
1. Klaſſe Johannes in Marienburg nach Danzig behufs Ver— 
wendung im Bureaudienſt. — Belohnungen haben erhalten: Die 
Bahnwärter Gerth in Schönau, Huth in Bahrenbuſch, Neu⸗ 
mann in Bude 79 bei Klahrheim und Vorarbeiter Ebertowski 
in Frankenfelde für die Entdeckung von Schienenbrüchen. 

— (Erledigte Schulſtellen.] In Kl. Lehren, Kreis 
Roſenberg (7. Stelle, zu melden bei der Fürſtlich Reuß'ſchen 
Kammer zu Schleiz), in Schulzendorf, Kr. Dt. Krone 2. Stelle, 
zu melden bei der Herrſchaft Schloß Tütz), beide katholiſch, in 
Montig (allein), zu melden bei dem Rittergutsbeſitzer Wichert⸗ 
Montig.) 

— Die erledigte Stelle des Ober-Poſtdirektors in 
Stettin iſt dem Poſtrath Prowe in Königsberg kommiſſariſch 
übertragen worden. 

— Zu Amtsvorſtehern ſind ernannt der Gutspächter 
Knaak zu Peſtlin für den Bezirk Watkowitz und der Mühlen⸗ 
K Froſt zu Stangenwalde für den Bezirk Stangen⸗ 
walde. 

— Dem Pfarrer Klein in Karkeln iſt die Pfarrſtelle an 
der evangeliſchen Kirche zu Wilhelmsberg in der Diözeſe Dar⸗ 
kehmen verliehen worden. 

— Die Organiſtenſtelle an der katholiſchen Pfarrkirche zu 
Sarn au iſt dem Herrn Czarnetzki aus Inowrazlaw ver⸗ 
liehen worden. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Karalene iſt der Hilfslehrer 
Melinat zum ordentlichen Seminarlehrer befördert worden. 

— Folgende Herren haben Reichs patente angemeldet: 
Oberlehrer Arthur Michaelis in Königsberg auf ein Klavier 
mit zwei gleichgeſtimmten, ſich kreuzenden Saiten oder Saiten⸗ 
chören für jeden Ton, Guſtav Sämann in Inſterburg auf einen 
über die Hammeranſchlagslinie hinaus verlängerten Reſonanz⸗ 
boden für Klaviere jeder Art und Karl Lemm in Stolp auf 
eine Kartoffelerntemaſchine mit einem von unten durch den an 
das Schar ſich anſchließenden Roſt hindurchgreifenden Rechen. 
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K Graudenz⸗Löbauer Grenze, 11. Januar. Der Beſitzer 
Lebanski in S. wollte ſich geftern auf die Jagd begeben. Da en 
glaubte, ſein Gewehr ſei entladen, ging er unvorſichtig damit 
um. Beim Hinausgehen ſtieß er an den Thürpfoſten, und ir 
demſelben Augenblicke krachte der Schuß und traf ihn ins rechte 
Ohr. Nach ärztlichem Gutachten iſt jede Gefahr ausgeſchloſſen 
doch hat L. das Ohr verloren. 

* Kulm, 10. Januar. Die Umwandlung des König 
lichen Realprogymnaſiums in eine Realſchule beginnt zi 
Oſtern dieſes Jahres damit, daß der lateinische Unterricht in 
der Sexta wegfällt und durch den franzöſiſchen erſetzt wird 
Alsdann fällt in jedem Jahre in der nächſthöheren Klaſſe das 
Lateiniſche weg, jo daß zu Oſtern 1899 die Abiturienten zum 
letzten Mal im Lateiniſchen geprüft werden und die Umwandlung 
vollendet iſt. 

H Kulmſee, 11. Januar. Geſtern Mittag brannten die 
Wirthſchaftsgebäude des Herrn Leyſer in Bildſchön nieder. 
Die freiwillige und die ſtädtiſche Feuerwehr eilten von hier an 
die Brandſtätte, doch mußte man ſich darauf beſchränken, das 
Wohnhaus und den maſſiven Stall zu ſchützen. Die übrigen 
Gebäude waren ſämmtlich unter Strohdach, deshalb brannten 
ſie in kurzer Zeit nieder. Herr Leyſer iſt gegen Feuerſchaden 
verſichert. — Am 17. d. Mts. findet die konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung für den evangeliſchen Kirchengeſang verein 
ſtatt. Der Verein hat den Zweck, an hohen Feſttagen und bei 
beſonders feierlichen Anläſſen durch mehrſtimmige Chöre und 
Lieder die Andacht zu erhöhen. Ueber dreißig Damen und 
Herren haben ſich bereits angemeldet. 

* Niriefen, 10. Januar. Der Verwaltungsbericht 
unſerer Stadt für die Zeit vom 1. April 1892 bis 31. März 
1893 iſt, wie ſchon mitgetheilt, dieſer Tage veröffentlicht worden. 
Danach hatte die Allgemeine Ortskrankenkaſſe im Berichtsjahre 
eine Einnahme von 2275 Mk., eine Ausgabe von 2236 Mk.; der 
Baarbeſtand betrug 39 Mk., der Reſervefonds 1281 Mk. Die 
Zahl der in der Dienſtbotenkrankenka ſſe verſicherten 
Dienſtboten iſt von 18 auf 78 Perſonen geſtiegen. Unſere 
Stadtſchulen wurden wie folgt beſucht: die evangeliſche Schule 
von 399, die jüdische von 57 und die katholiſche Schule von 475 
Schülern. Die höhere Pri vatſchule, deren durchſchnittliche 
Schülerzahl 79 betrug, hat einen Ueberſchuß von 429,06 Mk. 
ergeben. An fortlaufenden Armenunterſtützungen ſind im 
Ganzen 4338 Mk., an außerordentlichen Unterſtützungen 986 Mk. 
gezahlt worden. Die Rechnung der Kämmereikaſſe für 
1852,93 ergiebt einen Vorſchuß von 774 Mk. Nach dem Ver⸗ 
waltungsbericht der Stadt-Sparkaſſe betrugen die Einlagen 
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1892 429977 Mk., von dem 
Vermögen find zinsbar angelegt 446635 Mk. 

R Aus dem Kreiſe Strasbura, 11. Jauuar. Unter dem 
Rindvieh des Gutes Buczek iſt die Mars» und Klauenſenche 
ausgebrochen. Da auf 14 Tage über alle Ortſchaften von Stras⸗ 
burg bis an die Brieſener Kreisgrenze die Sperre verhängt 
iſt, iſt jeder Viehhandel lahm gelegt, und mit Beſorgniß erwarten 
viele Landleute das Ende des Winters, da das wenige Futter 
in bedenklicher Weiſe abnimmt. — Wie einträglich manche 
Jagden ſind, iſt u. a. aus der Verpachtung der Jagd der neuen 
Landgemeinde Bobrau zu erſehen. Dieſe brachte früher 37 Mk., 
iſt aber bei der letzten Verpachtung für 311 Mk. vergeben worden. 


i Aus dem Kreiſe Roſenberg, 11. Januar. Der am 
30. Dezember auf dem Heimwege von der General-Verſammlung 
des Raudnitzer Kriegervereins verſchwundene Schneidergeſelle 
Salewski iſt in dem zwiſchen Gr. Schönfort und Raudnitz 
gelegenen Kalduneck See als Leiche gefunden und geſtern beerdigt 
worden. — Am Sonnabend ereignete ſich in der Familie des 
Eigenthümers C. Malinowski ein ſchrecklicher Unglücksfall. 
Als die Frau vom Mittageſſentragen heimkehrte, fand ſie ihr 
vierjähriges Söhnchen brennend an der Wiege des kleinen 
Säuglings ſtehen. Wodurch die Kleider des Kindes in Brand 
gerathen ſind, ließ ſich nicht genau feſtſtellen. Am Nachmittag 
desſelben Tages erlöſte der Tod das Kind von ſeinen Schmerzen. 

H Marienwerder, 10. Januar. Dank der milden Witterung 
in den Monaten Oktober, November und Dezember v. J. iſt der 
erſt im Spätſommer begonnene Bau des Volksſchulgebäudes 
und der Turnhalle für ſämmtliche ſtädtiſche Schulen ſoweit 
gefördert worden, daß beide Gebäude bereits unter Dach gebracht 
ſind Beide Gebäube werden eine Zierde unſerer Stadt ſein. 

St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 12. Januar. Weil die 
Zahl der e vangeliſchen Schüler in Sprauden zurück⸗ 
gegangen iſt, ſoll die Schulſtelle mit einem katholiſchen Lehrer 
beſetzt werden. — Die Erbſchaft des verſtorbenen Millionärs 
Hinter lach in Amerika hat Manchem eine herbe Enttäuſchung 
gebracht; jo ſind die Erbanſprüche des Lehrers Herrn P. aus 
Mewe nicht anerkannt worden. 

e Schwetz. 11. Januar. Der Bernſteinfund iſt nicht in 
der Schützenparowe gemacht worden, jendern von Arbeitern des 
Herrn Zimmer- und Maurermeiſters Roloff beim Sandgraben 
auf deſſen Feldmark. Achtlos wurde das Bernſteinſtück, da es 
mit einer Erdkruſte überzogen war, bei Seite geworſen und erſt 
dann wieder aufgeſucht, als ein zweites, deutlich als Bernſtein 
erkennbares kleines Stück gefunden und Herrn Roloff vorge⸗ 
wieſen wurde. Das gefundene Stück wiegt 1 Kilogramm, 
200 Mark ſind dem Beſitzer geboten worden. 

Schwetz. 11. Januar. Vor 2 Jahren ging eine Notiz 
durch die Blätter, wonach ein offenbar wahnſinniger Deutſch⸗ 
Amerikaner den Kaiſer gefordert haben ſollte, weil er 
bei den deutſchen Gerichten in einer Erbſchaftsangelegenheit ſein 
vermeintliches Recht nicht finden konnte. Als jener Deutſch⸗ 
Amerikaner, der einer angeſehenen Familie unſerer Provinz an⸗ 
gehört, zu jener Zeit nach Deutſchland kam und ſich hier auch 
einer Majeſtätsbeleidigung ſchuldig machte, wurde er feſtge⸗ 
nommen und dem hieſigen Irrenhauſe übergeben. Vor einigen 
Wochen iſt ſeine Rückkehr nach Amerika geſtattet worden. 


oO Neuenburg. 11. Jaunar. Geſtern feierten die Arbeiter 
Grzendowski'ſchen Eheleute ihre goldene Hochzeit; die Frau 
iſt 73, der Mann 76 Jahre alt. Von einer kirchlichen Einſegnung 
des Jubelpaares mußte wegen Kränklichkeit des Ehemannes 
Abſtand genommen werden. Vom Herrn Regierungspräſidenten 
traf ein Geſchenk von 30 Mk. ein. — Heute Morgen traf hier 
ein Bote ein und begehrte die Hilfe der freiwilligen Feuerwehr 
zur Dämpfung eines Feuers, das die Sprindtmühle in Gefahr 
gebracht hatte. Dieſem Verlangen konnte aber nicht ſtattgegeben. 
werden. Wie groß der Brandſchaden iſt, den Herr Mühlenbeſitzer 
Röder erlitten hat, iſt noch nicht bekannt geworden. 

Tuchel, 10. Januar. Ju der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde der Kaufmann Bluhm zum Vorſteher 
Gutsbeſitzer Schmekel⸗Ernſtthal zum Stellvertreter, Kaufmann 
Puppel zum Schriftführer und Kaufmann Fabian zum ſtell⸗ 
vertretenden Schriftführer gewählt. a 

rt Karthaus, 11. Januar. Der Schnee hat die unchauſſirten 
Landſtraßen zum Theil unfahrbar gemacht, ſa daß ſich 
das Bedürfniß namentlich nach einer Chauſſee Karthaus⸗Egershütte⸗ 
Marienſee immer fühlbarer macht. Da die Kreisvertretung für 
den Neubau von Chauſſeen bereits im vergangenen Jahre die 
Vorarbeiten eingeleitet hat, ſo iſt zu erwarten, daß der Bau 
der Chauſſee bald in Angriff genommen wird. 


Karthaus, 11. Januar. Heute wurde der neue Landrath 


Herr Keller durch Herrn Oberregierungsrath Rathlev aus 
Danzig in ſein Amt eingeführt. 
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2E Kröjanke, 10. Januar. Ein harter Schlag hat eine 
Familie auf unſerem Bahnhöfe in tiefe Trauer verſetzt. Es 
ſtarben dem Weichenſteller Gal ow an der Diphtheritis am 
Sonntage ein 8⸗jähriger Sohn, am Tage darauf eine 17-jährige 
Tochter und heute wieder ein blühendes Mädchen von 14 Jahren 
nach kaum 36 ſtündigem Krankenlager, noch liegen 2 Kinder am 
Scharlach krank darnieder. In einer in demſelben Hauſe wohnenden 
Beamtenfamilie erlagen vor Weihnachten ebenfalls 3 Kinder der 
ſchrecklichen Krankheit. 


Königsberg. 10. Januar. Eine Ortsgruppe der 
deutſchen Friedensgeſellſchaft iſt hier gegründet 
worden. Königsberg hat damit einer hiſtoriſchen Pflicht genügt, 
denn in unſerer Stadt hat Kant vor 100 Jahren die Friedens⸗ 
idee zuerſt gelehrt. Den Vorſtand der Ortsgruppe bilden die 
Herren Feldhaus, Fürſt, Dr. Krieger, Lange, Dr. Jeßner. 

Mohrungen, 10. Januar. Nach den vorläufigen Ermitte⸗ 
lungen belaufen ſich die Unterſchlagungen des früheren 
Kaſſirers F. der Mohrunger Abbau⸗Fenerverſicherungs⸗Societät 
auf 12400 Mark. F. iſt gleich nach Auflöſung der Geſellſchaft 
verhaftet worden. 

Heinrichswalde, 11. Januar. Die Nachricht, daß der 
Rechtsanwalt Schimmelpfennig zum Regierungsrath be⸗ 
fördert worden ſei, beſtätigt ſich nicht. 

+ Röſſel, 9. Januar. Bei dem letzten Tanzkränzchen des 
hieſigen Männerturnvereins wurde für 150 Geſchenke, 
welche die Damen der Mitglieder im Intereſſe des Fahnen⸗ 
33 geſpendet hatten, ein Erlös von mehr als 80 Mark 
erzielt. 

G Gumbinnen, 9. Januar. Auf Grund des Geſetzes über 
die Ruhegehaltskaſſen für Lehrer und Lehrerinnen haben 
die Schulverbände des Regierungsbezirks Gumbinnen zu den 
durch die Stgatskaſſe nicht gedeckten Beiträgen der Ruhegehälter 
jährlich 66955,53 Mk. zu zahlen. 

y Nakel, 10. Januar. Geſtern Abend geriethen die Arbeiter 
Adolf Schmidt und Auguſt Peter in einem Lokal über das 
Militärweſen in Streit, wobei Schmidt ſich derart ereiferte, 
daß er dem Peter drei gefährliche Meſſerſt iche in Schulter 
und Kopf verſetzte; Schmidt wurde von den übrigen Amvejenden 
hinausgeworfen. Als P. ſpäter das Lokal verließ, erhielt er 
auf der Straße von Schmidt, der auf ihn gewartet hatte, noch 
einen Stich in die linke Backe, ſo daß Peter ſchwer krank dar⸗ 
nieder liegt. 


R Krone a. Br., 10. Januar. Der Schulvorſtand der 
hieſigen gehobenen Bürgerſchule hat dem Vernehmen nach die 
Frage, ob ein Bedürfniß für die Gründung einer höheren 
Töchterſchule (im Anſchluß an die gehobene Bürgerſchule) 
vorliegt, verneint. Die gehobene Bürgerſchule beſteht jetzt aus 
7 Klaſſen, von denen die fünf unteren von Knaben und Mädchen 
und je eine erſte Klaſſe nur von Knaben bezw. nur von Mädchen 
beſucht werden. An der Schule wird auch lateiniſch und franzöſiſch 
gelehrt, ſo daß die Beſucher eine gute Grundlage für den Beſuch 
der höheren Lehranſtalten erhalten. 

Fordon, 10. Januar. Der Bauernvexrein hat beſchloſſen, 
in Fordon oder in der Nähe eine Molkerei zu errichten. 
Viele Viehbeſitzer haben ſich ſchon verpflichtet, ihre Milch dem 
Unternehmen zuzuwenden. 

Gueſen, 10. Januar. Der Probſt Oſinski aus Swiontkowo 
traf am Dienſtag hier ein, um die Vorkehrungen zum Begräbniß 
des verſtorbenen Probſtes Dellert in Juncewo zu treffen. Am 
Abend deſſelben Tages beſuchte er den Gerichtsſekretär C., und 
hier ereilte ihn unverhofft der Tod, denn kaum war er bei der 
Familie eingetreten, als er vom Schlage getroffen todt zu 
Boden ſank. 

Schubin, 10. Januar. Kaum iſt das durch Fahrläſſigkeit 
der Eltern in den Flammen umgekommene Kind be⸗ 
graben, und ſchon hat ſich ein ähnlicher Fall zugetragen. Ein 
der Arbeiterfrau Lawrenz zur Obhut anvertrautes Mädchen von 
5 Jahren wurde von den älteren Hausbewohnern ſich ſelbſt 
überlaſſen. Als letztere zurückkehrten, fand man das Kind er⸗ 
ſtickt. Hinter dem Ofen hatten Lumpen gelegen, welche 
allmählig zu ſchweelen und zu brennen anfingen und den Tod 
des eingeſchloſſenen Kindes herbeiführten. 


R Sitrosvo, 10. Januar. Nachdem die Bedenken, die gegen 
den Bauplan einer Kleinbahn Trachenberg-Militſch⸗ 
Sulmierzyce erhoben waren, beſeitigt ſind und die Aus⸗ 
führung jenes Projekts geſichert iſt, wird der Kreis Adelnau zu 
erwägen haben, ob er nicht eine Fortſetzung dieſes Baues von 
Sulmierzyce über Adelnau nach Oſtrowo in Angriff nehmen ſoll. 
In ſolchem Falle hätte die Kleinbahn durch den vom Kreiſe 
Oſtrowo in Ausſicht genommenen Ban einer Hauptbahn von 
hier nach Sulmierzyce Anſchluß an die Landesgrenze. — Herr 
Landrath v. Hötze aus Schildberg veranstaltete dieſer Tage im 
Przedborower Gebiet bei 18 Grad Kälte eine Treibjagd, bei 
welcher von 28 Schützen 120 Haſen zur Strecke gebracht wurden. 
Schützenkönig wurde Bürgermeiſter Klug mit 11 Haſen. 

W Edueidemühl, 10. Januar. Um einen Groſchen zu 
Schnaps zu erhalten, iſt der Arbeiter Roman Willigalla aus 
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Awangsberlieigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neun⸗ 
huben Band I, Blatt 1, auf den Namen 
der Hermann und Laura geb. Cohn⸗ 
Lüdtke'ſchen Eheleute eingetragene, in 
Neuuhuben, im Kreiſe Stuhm, be⸗ 
legene Grundſtück 

am 6. März 1894, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 114,54 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 8, 53,00 
Hektar zur Grundſteuer, mit 114 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
fungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung I, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4277) 

am 7. März 1894, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Stuhm, den 2. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht J. 


Beachtung! 


Ich warne hiermit Jeden, meiner 
Frau Therese geb. Prause auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da 
ich mit ihr in Eheſcheidung ſtehe und 
für keine Schulden aufkomme. (4304) 

Kroll, Strafanſtalts⸗Aufſeher. 


Küſekeſſel 


ſind vorräthig bei ; (3474) 
W. A. Boss, Dirschau. 


— — 


Willems⸗ Fot h' ſchen 


verſteigert werden. 
anlagt. 


anzumelden. 


Zuſchlags wird 


am 13. März 


Gute 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stutthof, 
Blatt 86, auf den Namen der Karl 
Reinhold und Ottilie Mathilde geb. 
Eheleute 
getragene, zu Stutthof in der Kobbel⸗ 
kampe und im Mittelhaken und Süder⸗ 
haken belegene Bauerngut 


am 12. März 
Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zimmer 42, 


Das Grundſtück iſt mit 1109,82 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 54,9200 
Hektar zur Grundſteuer, mit 315 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher 
übergehenden Anſprüche, insbeſondere 
Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen, 
ſind bis zur Aufforderung zum Bieten 


Das Urtheil über die Ertheilung des 


1894 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Danzig, den 3. Januar 1894, 
Königliches Amtsgericht XI. 


Kolherbſen 


200 Centner, ſind zu verkaufen in 


Lind hof bei Kiynika yr. 1565002) 


8 3 — 5 — 17 


Tzarnikau, ein junger Mann von 29 Jahren, zum Straßen⸗ 
räuber geworden. Am 24. September v. J. wurde er vom 
Kaufmannn W. nach einem Dorfe geſchickt, wofür er 1 Mark 
erhielt. Nachdem er dieſes Geld unterwegs in den Wirths⸗ 
häuſern vertrunken hatte, begab er ſich animirt auf den Heimweg. 
Unterwegs traf er die Förſterstochter K. aus Milkowo⸗Forſthaus, 
welche aus der Stadt heimkehrte. Da er bei dem Mädchen Geld 
vermuthete, hielt er es feſt und durchſuchte ſorgfältig die Kleider, 
nachdem er ihr gedroht hatte, ſie todt zu ſchlagen, wenn ſie das 
Geld nicht herausgebe. Endlich fand er in dem Sonnenſchirm 
ein Portemonnai mit 10 Pfennigen, welche er wegnahm und 
alsdann wieder im Walde verſchwand. Im Gefängniſſe zu 
Czarnikau ſuchte er ſich zu erhängen, was jedoch noch rechtzeitig 
vereitelt werden konnte. Das Schwurgericht verurtheilte heute 
den Räuber unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren 
Gefängniß. 

fl Märkiſch⸗Poſener Grenze, 11. Januar. Geſtern wurde 
der neue Bürgermeiſter, Herr Gruſchke in Brätz durch den 
Herrn Landrath v. Röll in ſein Amt eingeführt. Herr Riemer, 
der bisherige Vertreter des Bürgermeiſters, hat eine Stelle als 
Kontrollbeamter der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung bei der 
Regierung zu Poſen übernommen. 


9 
a Bienenwirthſchaftlicher Verein Roſhhof. 


In der General⸗Verſammlung waren von 22 Mitgliedern 
nur 14 erſchienen. Der Verein beſteht ſeit 5 Jahren und was 
in dieſer kurzen Zeit geleiſtet worden iſt, dafür mögen folgende 
Zahlen Zeugniß ablegen. Im erſten Vereinsjahre waren 93 
Bienenvölker vorhanden. Von dieſen waren 10 in Mobilbauten, 
69 in Glockenkörben und 10 in Kanitzkörben untergebracht. Der 
Ertrag an Honig betrug 150 Kilogramm. Heute ſtehen auf den 
Ständen der Mitglieder im ganzen 242 Bienenvölker und zwar 
21 in Mobilbauten, 40 in Glockenkörben und 181 in Kanitzkörben. 
Trotz der ſchlechten Honigernte ſind 1247 Kilogramm gewonnen 
worden. Vor allen Dingen iſt der Verein beſtrebt geweſen, 
theils durch praktiſche Arbeiten auf den Bienenſtänden der Mit⸗ 
glieder die Vorzüge der rationellen Imkerei vor Augen zu füh ren, 
theils durch billigſte Beſchaffnng der Imkergeräthe dieſe den 
Mitgliedern zugänglich zu machen. Die theoretiſchen Belehrungen 
beſchränkten ſich auf das allernothwendigſte. Beſtand der Verein 
in der erſten Zeit faſt ausſchließlich aus Beſitzern und Lehrern, 
ſo gehören heute ſchon eine ſtattliche Anzahl Handwerker und 
Käthner dazu. 


— 


Verſchiedenes. 


— Der Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp aus Breslau hat für 
den Bau einer kleinen Bahn in der Provinz Schleſien rund 
8000.) Mark geſpendet und das zum Bahnbau nöthige Terrain, 
ſoweit es Eigenthum des Breslauer Bisthums iſt, unentgeltlich 
abgetreten. 

— Der Schaden, welchen die franzöſi ſche Ausſtellung 
in Chicago bei dem ſtattgehabten Brande erlitten, beträgt, wie 
jetzt feſtgeſtellt worden iſt, eine Million Fraucs. Gegen 
die Verwaltung der Ausſtellung ſoll ein Prozeß auf Entſchädigung 
angeſtrengt werden. 

— Der Generalſekretär des deutſchen Schach⸗ 
bundes, Kaufmann Zwanzig aus Leipzig, iſt in einem Hotel 
zu Gera, wo er zum Beſuch des Schachklubs weilte, plötzlich 
geſtorben. Herr Zwanzig, dem das Arrangement bei den 
deutſchen Schachkongreſſen oblag, und der auch auf den meiſten 
Turnieren der deutſchen Schachverbände erſchien und dort ein 
gern geſehener Freund war, hat ſich auch als Schachſpieler einen 
guten Namen gemacht. 

— [Glückliches Städtchen.] Das bayriſche Städtchen 
Klingenberg am Main zieht aus ſeinen Thongruben jowiel 
Geld, daß die Bürger nicht nur keine Steuern zahlen, 
ſondern jährlich aus der Stadtkaſſe eine hübſche Summe erhalten. 
Im letzten Jahre hat ſogar jeder zur Ableiſtung ſeiner Militär⸗ 
pflicht eingezogene Bürgerſohn der Stadt Klingenberg aus der 
Gemeindekaſſe ein Weihnachtsgeſchenk von 15 Mk. erhalten. 

— Der 17jährige Kaufmannslehrling Martin H. in Berlin 
kannte kein größeres Vergnügen, als in einer Equipage mit 
Gummirädern umher zu kutſchiren. Dieſe Sucht wurde ihm 
verderblich. Da ihm ſeine Mittel den Luxus nicht erlaubten, 
beſtellte er durch den Fernſprecher bei einem Fuhrgeſchäft als 
Kommerzienrath L. einen ſolchen Wagen an eine Straßen⸗ 
kreuzung und erklärte dem Kutſcher ſpäter, daß er der Sohn des 
Kommerzienraths ſei. Dann ließ er ſich mehrere Stunden umher⸗ 
fahren und wiederholte dies ſpäter öfter. Als die Forderung 
des Fuhrherrn 50 Mk. ſchon überſtieg, hielt dieſer es für an⸗ 
gemeſſen, ſich nach dem Kommerzienrath und deſſen Sohn zu er⸗ 
kundigen. Dabei erfuhr er, daß beide verreiſt waren. Als nun 
wieder eine Beſtellung im Namen des Kommerzienraths einging, 
ſchickte der Fuhrherr zwar den Wagen, folgte aber ſelbſt mit 
einem Schutzmann und ließ den eigenartigen Schwärmer feſt⸗ 
nehmen, als er eben das Gefährt beſteigen wollte. 


— Dr * 


Die Beleidigung, die ich dem Tiihler | Im 9 
F. Heier in Weide zugefügt habe, 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. 

F. Riechert. Kl. 


M * LARA LEN 
en Verloren, gefunden "Rz 
N geslohlen. 


ne 


ein⸗ 


wii 


Am 6. d. Mts. iſt mir mein | 
Hofhund 
1894 (weiß mit gelblichen Flecken), auf den 
Namen „Turek“ hörend, entlaufen. 
Die Wiedererlangung des Hundes wird 
vergütigt. 5067) 
(4278) en = Ser 


Jeden Dienstag u. Freitag werden 


diverſes andere Schirrholz 

vom Stamm, auch eingeſchlagen, und 

jeden Tag (5013 

Brennholz 

im Steinberger Walde bei Nico- 

laiken zu billigen Preiſen verkauft. 
Ineobsdorf, im Jan. 1894. 

G. Wagurs. 


3 ͤ—— — un — ⁴i —— ——— 
F . 


lang, 


(4039) 


Brennholz Verlauf. 


Ca. 1000 Raumeter trockenes Kloben⸗ 
holz und Stubben werden von jetzt ab 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

aus dem Walde Taſch au verkauft. 


91), Uhr. 


Bauten werden billigſt ausgeführt, 
Treuckhel. 


olz⸗Verkaufstermin in | gem 
Lnbichow im von Damaros'ſchen Bi 
Gaſthauſe kommen am 17. d. Mies, 
Kommorsk. verſchiedene Brennhölzer, ſowie die 
er Nutzhölzer aus Jagen 68 des Schutz⸗ 
bezirks Krampken und wahrſcheinlich 
auch Nutzhölzer aus Schutzbezirk Broska 
zum Ausgebot. 
Wirthy, den 6. Januar 1894. 
Der Kgl. Forſtmeiſter. 


BVelanntmachung 


der Holzverkaufs⸗Termine für das 
| Forſtrevier Nandnitz. 


Für das J. Vierteljahr 1894. 


Belauf 
Hansdorf, Roſenkrug u. Grünkrug 
Am 23. Jaunar, 13. Februar 
und 6. Mürz 


im Gaſthauſe zu Samplawa. 


und 13. Mär 


im Boldt'ſchen Gaſthauſe zu Nadomno. 
Zum Verkauf gelangen ſoweit der 
Vorrath reicht (440) 
Nutzknüppel, eichene, 2,25 m 
Kloben, 
Reiſigknüppel, 
Haufen in 6 und 8 m Länge, 
ſowie Haufenreiſig, (Strauch) 
Die Termine beginnen Vormittags 


Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 
Alteiche, den 10. Januar 1894. 


Für ſtlich Reuß. Jorſtverwaltung. 
Oberförſter Müller. 


| 
: der, N ten d Grünk 

Ar: [Werder, Nenkrug un rünkrug. 

Deichſelſtangen, Am 30. Jaunar, 20. Februar 


— Offene Stellen für Militäranwärter.] Sekretär, 
Magiſtrat Allenſtein, 1800 Mk und 360 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Glöckner, Gemeindekirchenrath Angerburg, 300 Mk. 
und Wohnung. — Landbriefträger, Oberpoſtdirektion Königs⸗ 
berg i. P. und Danzig, je 650 Mk. und 6/— 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Glöckner, Küſter, Todtengräber und 
Balgentreter, Gemeindekirchenrath Schmoditten b. Pr. Eylau, 
zuſammen 220 Mk. 33 Pfg. — Poſtpacketträger, Oberpoſt⸗ 
direktion Stettin und Köslin, je 700 Mk. und 72 bis 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — 21 Weichenſteller, Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt zu Bromberg, je 800 Mk. — Halteſtellen⸗Auf⸗ 
ſeher, Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Danzig, 800 Mk. — Bahn⸗ 
wärter, Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Danzig, 70) Mk. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 

Die Nr. 5 des Geſelligen enthielt ein Eingeſandt, das den 
voraufgegangenen objektiven Darſtellungen der Rede des Herrn 
L. v. S. noch einige Bemerkungen und Vorwürfe hinzufügte. 
Leider waren dieſelben nur ganz nach einer Seite gerichtet. 
„Die jüdiſchen Deutſchen — in ihrer Geſammtheit alſo — ſeien 
Deutſche in des Wortes beſter Bedeutung.“ 

Es iſt dieſes der bekannte Philoſemitismus, der ſeit Jahren 
von einigen Zeitungen getrieben wird und ſich in einer einſt 
großen politiſchen Partei kriſtalliſirte. Glaubt man denn wirklich, 
daß anhaltende Volksbewegungen ohne Motive entſtehen oder 
durch einen radauſüchtigen Hetzer im Fluß erhalten werden 
können? Sit der Jude, der mit uns nicht aus einer Schüſſel 
eſſen will, weil unſere nach deutſcher Art zubereitete Speiſe 
unrein iſt, der mit uns nicht am gleichen Tage arbeiten und 
auch am gleichen ruhen will, der unſere rein deutſchen Feſte, 
wie das Weihnachtsfeſt, nicht mit feiert, wirklich ein Deutſcher 
in des Wortes beſter Bedeutung? Ja was iſt denn deutſch, wenn 
nicht deutſche Sitte und deutſcher Brauch? Oder iſt Deutſchthum nur, 
daß man ſeine Stenern regelmäßig bezahlt? Warum treten denn 
die Juden, und gerade die vornehmſten unter ihnen, der alliance 
israélite bei? Würde man einen Herrn Szulcz, der einem Verein 
zur Ausbreitung des Polenthums angehört, auch noch für einen 
Deutſchen halten? Oder endlich zählen die Antiſemiten nur den 
deutſchen Mob zu den Ihrigen? dann müßte derſelbe ſehr groß 
ſein und der deutſche Schulmeiſter, der Schlachten gewonnen hat, 
ſich in letzter Zeit ſehr verſchlechtert haben. Es iſt aber zur 
Genüge bekannt, daß auch Höhergeſtellte ſich zum Anti⸗ 
ſemitismus bekennen. Derſelbe beruht eben auf dem be⸗ 
kannten Geſetz der Pendelſchwingung. Hätten wir nicht den 
Fehler des Philoſemitismus gehabt, ſo hätten wir nie die 
Schande des Radau⸗Antiſemitismus erleben brauchen. So ge⸗ 
winnt der Antiſemitismus denn auch nur da an Boden, wo der 
oben erwähnte Fehler begaugen iſt und wird aus dieſem 
— in Graudenz wohl immer nur ein kränkliches Daſein 
ühren. 

Im Uebrigen iſt der Philo⸗ ſowie Antiſemitismus wohl nur 
eine ſchwache Nebenſtrömung in dem brauſenden Orkan der 
Neuzeit. Es gilt, Schlechteres zu bekämpfen und höheren 
Idealen zu folgen. Ro b. Kroll, Gr. Dennemörſe. 


Lonkorsz, 8. Januar, 

„Der Winter iſt ein rauher Mann, wer nimmt ſich doch der 
Armen an?“ — Dieſe Mahnung des Dichters Hebel wird in 
reichem Maße befolgt, wenn ſich zum lieben Chriſtfeſte tauſende 
fleißiger Hände regen, um dafür zu ſorgen, daß auch den Armen 
und Ülenden die nothwendigſten Bedürfniſſe für den Winter 
verabreicht werden. Ebenſo erfreulich iſt es, daß in immer mehr 
Orten Suppenküchen für auswärts wohnende Schulkinder einge⸗ 
richtet werden. Leider., beſchränken ji) dieſe Wohlthätigkeits⸗ 
beſtrebungen noch immer vorzugsweiſe auf die Städte, während 
tauſende von ländlichen Schulkindern, die weite Wege zurück⸗ 
zulegen haben, ſich nach wie vor zum Mittage mit einem Stück⸗ 
lein trocknen Brotes begnügen müſſen. Hoffentlich iſt die Zeit 
nicht mehr fern, in der man ſich auch dieſer Armen annimmt. 
Wie ſchon geſtern im „Geſ.“ mitgetheilt wurde, ſendet Herr 
Dr. Fr. Lange in New⸗York dem hieſigen Lehrer Herrn 
Krauſe für jeden Winter 300 Mark mit der Beſtimmung, aus⸗ 
wärtigen Schülern ein ordentliches Mittageſſen bereiten zu laſſen, 
Arme zu Weihnachten zu erfreuen und eine gute Volksbibliothek 
zur unentgeltlichen Benutzung für Jedermann zu unterhalten. 
Die Förderung der Belehrung und des Intereſſes für etwas mehr 
als das tägliche Brot iſt eine Wohlthat, die den niederen Volks⸗ 
klaſſen, namentlich auf dem Lande, bisher höchſt ſelten erwieſen 
wurde und darum ſei auf dieſen Punkt noch beſonders aufmerkſam 
gemacht. Viele, denen ein ſolcher Genuß früher nicht vergönnt 
war, haben in der Benutzung dieſer Bibliothek, die mit jedem 
Jahre vergrößert wird, ſchon Erbauung, Unterhaltung und Bes 
lehrung gefunden. Mancher Arbeiter, den ſonſt des Sonntags 
die Langeweile ins Wirthshaus trieb, bleibt daheim bei Weib 
und Kind, wenn ſeine Frau am Sonnabend ein gutes Buch für 
ihn geholt hat. e 


(4228) 


I Silben gleich einer Zeil 8 


„„ Cand. theol., im Unterricht ge» 
übt, ſucht Oſtern unter beſcheid. An⸗ 
ſprüchen Stellung als Hauslehrer. 
Offerten unter R. 91 an J. Barck & Co., 
Halle a. S., erbeten. (4216 


a Materialiſt 

ſolide und tüchtig, mit Landkundſchaft 
vertraut, 19 Jahre alt, mit guten 
Zeugn. verſ., ſucht vom 15. Januar 
Stellung. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
R. T. poſtl. Oſte rode Opr. (4030 


Landwirt 34 J. alt, ev., geb., uns 


„verh., 2½ J. beim Fach, 
ſucht, ohne jeden Gehaltsauſpruch, zu 
jof. od jpäter Stellung als Beamter 
unter Leitung eines an Jahren älteren 
Prinzipals. Familienanſchl. Bedingung. 
Off. unt. C. B. hauptpoſtl. Bromberg. 


„Anſpruchsl., ſolid., tücht., deutſcher 
Wirthſchaftsbeamter, auch poln. ſprech., 
Mitte 20er, m. all. Zweig d. Landwirthſch. 
wie a. m. dopp. Buchführ., Gutsſchreib., 
auch etw. Amtsgeſch. vertr., Kaution ſtell. 
kann, ſucht, geſtützt a. gute Zeugn. als 
Rechnungsführer, Hof: od. Feldin⸗ 
ſpektor 1 ſof. od. 1. Febr. d. J. Stell. Off. 
unt. B. A. 125 poſtl. Dt. Eylau erbet. 


2 verheirath. Oberſchweizer 


ſowie mehrere ledige Oberſchweizer 
ſuchen zum 15. Januar od. 1. Februar 
e Näheres zu erfragen bei 
Herrn Oberſchweizer Wenger auf 
Ritterg. Peſterwitz b. Dresden. (4295 


gez. Puttrich. 


lauf 


Spalt⸗ und 
Derbſtaugen⸗ 


—— — ————— K ¶— —— —— ͤ ôꝗͤꝙ—“VPl̃ů! 3 — .. ñdæ0 
EUR 9 
TEN 
vie, 
* 
. er 
* 


kateßt 


oder! 
Joh. 


Sud 
geſtütz 
alt. N 


der a 
ſein m 
Sprach 
—421 
Fü! 
ſchäft 
ſell 
der de 
mächtif 
ferten 
a 
D. 


Fü 
und M 
zum be 

gu 
welcher 
mi tig 

Bi 


Sue 
treide⸗ 


fachen 


bei frei 
niſchen 
1. Febr 

A. € 

Eine 
ſucht pe 
einen jı 


als Be 
polniſch 
und jid 
wirth⸗K 
briefl. 
Exped. i 
Ein ti 
findet i 
Geſchäft 

H 


3 f 
herr! 
bin 28 8 
z= u. delt 
5 Jahre 
Nr. 425 


Sekretär, 
jnungsgeld⸗ 
rg, 300 Mk. 
ion Königs⸗ 
Wohnungs⸗ 
ber und 
Pr. Eylau, 
Oberpoſt⸗ 
is 180 Mk. 
enbahn⸗Be⸗ 
len⸗Auf⸗ 
— Bahn» 


ietbR wenn die 
fofern nur die 
tung von ver⸗ 


t, das den 
des Herrn 
hinzufügte. 
e gerichtet. 
jo — jeien 


ſeit Jahren 
einer einſt 
nn wirklich, 
tehen oder 
ten werden 
er Schüſſel 
tete Speiſe 
beiten und 
chen Feſte, 
Deutſcher 
utſch, wenn 
chthum nur, 
treten denn 
der alliance 
nem Verein 
h für einen 
en nur den 
ſehr groß 
vonnen hat, 
ſt aber zur 
zum Anti⸗ 

dem be⸗ 
nicht den 
ir nie die 
n. So ge⸗ 
en, wo der 
ius dieſem 
ches Daſein 


3 wohl nur 
Orkan der 
d höheren 
memörſe. 


Januar. 
ch doch der 
el wird in 
te tauſende 
den Armen 
ben Winter 
mmer mehr 
nder einge⸗ 
thätigkeits⸗ 
e, während 
ege zurück⸗ 
nem Stück⸗ 
iſt die Zeit 
u annimmt. 
endet Herr 
jrer Herrn 
mung, aus⸗ 
n zu laſſen, 
ksbibliothek 
interhalten. 
etwas mehr 
eren Volks⸗ 
en erwieſen 
aufmerkſam 
t vergönnt 
mit jedem 
g und Bes 
Sonntags 
n bei Weib 
3 Vuch für 
e 


22 


In- 
man 
Zeil 


terricht ges 
eſcheid. din 
audlchrer, 
arck & Co,, 
(4216 


idkundſchaft 
mit guten 
5. Januar 
n. Aufſchr. 
pr. (4030 


„geb., uns 
beim Fach, 
iſpruch, zu 
Beamter 
ren älteren 
Bedingung. 
romberg. 


„deutſcher 
oln. ſprech., 
ndwirthſch. 
utsſchreib., 
zution ſtell. 
Zeugn. als 
d. Feldin⸗ 
Stell. Off. 
lau erbet. 


chweizer 
ſchweizer 
1. Februar 
fragen bei 
iger au 
den. (429 


Nr. 4250 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Geſucht wird für einen älteren Herrn, 
Inhaber des eiſernen Kreuzes, eine 
Stelle als Rechuungs führer, Lager⸗ 
verwalter, Schreiber oder dergleich. 
deren Einkünfte 500 —750 Mk. betragen. 
Empfehlungen ſtehen demſelben z. Seite 
und können vorgelegt werden. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2496 durch die Expedition 
des Geſelligen, Grandenz, erbeten. 


— —— 


E. Wirthichaftsbeamter, unverh., 
d. deutſch. u. poln. Spr. mächt., 9 J. b. Fach, 


ſucht, geſt. a. gute Zeugn., Stell u. Leit. Dame eintret. 
des Prinzipals gegen mäßiges Gehalt.] Auſſchr. Nr. 4268 durch die Exved. des 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 4075 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Für einen 


Wirthſchafts⸗Eleven 


Sohn anſt. Eltern, z. Zt. noch Gym⸗ 


naſiaſt (Secundaner), wird zu Oſternunverh., Gehalt 300 Mk., poln. Sprache 
d. Is. eine Stelle auf einem größeren in Angu ſtwalde p. Maximilianowo. 


Gute geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4212 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ich ſuche für meinen Sohn Stellung 
in einem größeren Colonial⸗ und Deli⸗ 
kateßwaaren-Geſchäft als 
junger Mann 
oder Volontair. 


Joh. Wieſemann, Gumbinnen. denz erbeten. 


Suche Stellung a. der Bahn 


geſtützt a. gute Zeugniſſe. Bin 18 Jahre] findet von ſofort Stellung bei 


alt. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5032 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein verheiratheter Gärtner ſelbſtſtändiger Arbeiter, kann eintreten 


in allen Zweigen der Gärtnerei erfahr., bei Nelſon, Neuenburg Wpr. 


12 Jahre in jetziger Stellung, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. April 
anderweitige entſprechende Stellung. 
Offerten erb. A. Kaſchner, Lieben ow 
bei Zühlsdorf in Neum. (4248 
Ein in allen Zweigen der Gärtnerei 
wie auch in der Landwirthſch. erfahr. 
Gärtner (verheir.) 
ohne Familie, deutſch u. poln. ſprechd, 
geſtützt auf gute Zeugn. u. Empfehlg., 
ſucht p. bald oder ſpät. Stellg. Geflg. 
Offert. unt. L. S. 150 poſtl. Culmſee erb. 
Ein tücht. 3 unverh., 29 J. 
ſtrebſamer Girtner, alt, theor. und 
prakt. durchaus gut erfahren in allen 
Brauchen d. Guts⸗ u. Handelsgärtnerei, 
mit guten Zeugn., ſucht entſprechende 
Stellung zum 1. April, am liebſten, wo 
päterhin Verheirathung geſtattet wird. 
Off. mit Aufſchrift Nr. 5035 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für ein größeres Maſchinengeſchäft 


wird per 1. April d. Is ein 


Expedient 
geſucht. Meld. mit Lebeuslauf, Ge⸗ 
haltsanſprüche werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 5046 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für mein Woll⸗, Weiß⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche (4282) 


einen Verkäufer 


ſowie eine Verkäuferin. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station im Hauſe erbittet 

M. J. Goldſchmidt, Harburg a E. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
und Damen⸗Conſektious⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 

tüchtigen Verkäufer 
der auch zuverläſſiger Buchhalter 
ſein muß. Bewerber muß der polniſch. 
Sprache mächtig und moſaiſch ſein. 
(4276) E. Fink, Gneſen. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Februar einen tüchtig. 

= * Fr ® * . 11 

ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig und guter Dekorateur iſt. Of⸗ 
ferten mit Gehaltsanſprüchen nebſt 
Zeugniſſen erbittet (4258) 
2 Pottlitzer, Brieſen Weſtpr. 


Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Eintritt einen durchaus 

tüchtigen Verkäufer 
melcher der poln. Sprache vollſtändig 
mi tig. (1237) 

Biſchofsburg Opr. 

Moritz Roſenthal. 

Suche für mein Mehl⸗ und Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft einen mit der ein⸗ 
fachen Buchführung vertrauten (4207 

jungen Mann 
bei freier Station. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache Bedingung. Antritt 
1. Februar cr. 
A. Schwinke, Wongrowitz. 


Eine Cigarren⸗Handlung in Thorn 
ſucht per 15. Februar er., auch früher, 
einen ſoliden 


jungen Mann 
als Verkäufer. Derſelbe muß fertig 
polniſch ſprechen, flotter Expedient ſein 
und ſich auch zum Beſuch der Gaſt⸗ 
wirth⸗Kundſchaft eignen. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5029 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 


in tüchtiger, älterer Konmis 


findet in meinem Colon. u. Delicat.- | kann vom 17. d. Mts. eintreten in 


Geſchäft p. 1. Febr. Stellung. (4232) 
Hugo Liepelt, Bromberg. 


Brennerei- Verwalter 


4206) finden Aufnahme. 


Maſchiniſt , im Beſitz guter Zeugn., wird 


Jäniſch, Neudorf bei Graudenz. 


Ein verheir. Müllergeſelle 
ſucht Stellung in einer Handelsmühle 
als Walzenführer oder Schärfer, oder 
in einer kleineren als Erſter oder ähn⸗ 
liche Beſchäftigung und ſofortigen 
Antritt. 


Stellung, Eriſtenz 


als Rechnungsführer und Amts⸗ 
ſekretaire auf Gütern — ſtets Va⸗ 
* . ea ſich E 
Gute Zeugniſſe zur Seite. J. Leute durch 3—4monatl. Beſuch der 
R. Wolf, Müllergeſelle, ſtaatl. conceſſ. landwirthſchaftl. 
Steinau a. Oder 296. Lehranſtalt in Stett in erwerben. 
dere part u. 8 für 2 Pf. 
s er landwirthſchaftl. Beamten⸗Verein, 

Zahntechnik. | 
Zur Erlernung derſ. ꝛc. k. Hr. od. 


(4298) 


Stettin, Deutſche Str. Nr. 12, part. 
8 f d. Ein unverheiratheter, tücht. Menſch 
Off. werd. briefl. mit findet vom 15. Februar (42²2 
u 

als erſter Beamter 
Stellung auf Gut Orlau b. Gutfeld. 
Gehalt 400 Mark. Ebendaſelbſt wird 
(4225 vom 15. Februar ab ein zweiter 
unverheirath. Beamter 
geſucht. Gehalt 240 Mark. 

Suche von ſogleich einen durchaus 
zuverläſſigen Mann als (3171) 

Hof⸗Wirthſchafter 

gegen 150 Mark Gehalt pro Jahr und 
freie Station. Offerten sud 50 poſt⸗ 
lagernd Kaiſersfelde in Poſen. 

1 Rechuungsführer. Amtsſekr. 
u. Hofvermalt., Gehalt 6— 700 M. u. 
freie Stat. Spät. Verheir. geſt. 1 unv. 
Breuuerei Verwalter für eine neue 
Brennerei u. 2 verheir. u. 3 unverh. 
Gärtner ſucht A. Werner, landwirth⸗ 
ſchaftl. Geſchäft, Breslau, Schillerſt. 12. 

Geſucht p. 1. April b. beſcheid. An⸗ 
ſprüchen e. evang., energ., verheir. 

Hofbeamter 

f. Hof⸗, Speicherverwaltung, Buchfüh⸗ 
[rung. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5017 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


In Döhlau Oſtpr. iſt die 


® U u 
Hof⸗ u. Speicher⸗Lerwalterſtelle 
von ſofort zu beſetzen. Gehalt 400 
Mark, ſpäter Zulage. Meldungen mit 
Zeugnißabſchrift., die nicht zurückgeſandt 
werden, erbeten. 4221, 
Robitzki, Adminiſtrator. 


Einen Rübeuunternehmer 
zu 25 Morgen, der ſich perſönlich vor⸗ 
ſtellt und Zengniſſe hat, ſucht (4227 

Woerner, Fiſchaup. Altfelde. 


Hofmann 
bei den Leuten zum 1. April ſucht Dom. 
Kraſtuden b. Nicolaiken Wpr. 
Ein deutſcher Vogt 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
Rübenbau vertraut, findet zum erſten 
April d. Is. Stellung auf (4233) 
Dominium Tupadly b. Montwy. 


Suche ſofort einen (5951) 
unverheiratheten Kutſcher. 


P. Kemps, Gutsbeſitzer, 
Adl. Rederitz bei Zippnow. 


18 bis 20 Steinſchlüger 


für Kopfſteine können ſofort Be- 
ſchäftigung finden bei (5051) 
L. Filing, Bromberg, 
Eliſabethſtr. 40. 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


per ſofort geſucht, als auch 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche 
kräftigen jüng. Brangehilfen. 
Lehrlinge 
Meldungen werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 428 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


Ein Buchbindergehilfe 
(4035) 
B. Weſtphal, Thorn. 


Buchbindergehilfe 


Zum baldigen Eintritt ein geübter 


Zuckerkocher 


geſucht. Meldungen an (4279) 

Zucker⸗Raffinerie Danzig 

in Neufahrwaſſer. 

Eine Molkerei in Oſtpreußen mit 
Käſerei ſucht einen nicht zu jungen, 
durchaus zuverläſſigen 

Gehilfen 
der firm iſt in der Bedienung von 
Keſſel, Maſchine u. Centrifugen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3875 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graundenz erbeten. 

Geſucht wird per 1. April d. Js. ein 
verheiratheter Schweizer 
der mit ſeiner Frau ca. 40 Kühe zu 
melken hat. Gehalt 900 Mark bei freier 
Wohnung mit Feuerung u. Gartenland. 

fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4209 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Dom. Goncarze wo b. Wilhelms⸗ 
ort ſucht zum 1. April 94 bei 30 Kühen 
und 20 Stück Jungvieh ; (4266) 

einen Schweizer 
der das Füttern und Melken zu be- 
ſorgen hat. 

Ein Auverheiratheter, 4263) 
tüchtiger Gärtner 
findet ſofort Stellung in Ernſtrode, 

Kreis Thorn. Gehalt 210 Mark. 

Ein leiſtungsfähiger, einfacher 

Ziegler 
findet unter beſcheidenen Anſprüchen in 
einer kleinen Ziegelei dauernde Stellung. 
Meld. werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 4236 durch die Exped. des Geſell. 
bis zum 20. d. Mts. erbeten. 


Ein Maſchineuwärter 


Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Modewaaren⸗-Geſchäft, das Sonnabend 
und Feiertage geſchloſſen, ſuche per ſof. 

einen Lehrling 
moſaiſch, von anſtändigen Eltern, mit 
guten Schulkenntniſſen und der Fol- 
niſchen Sprache mächtig. (3930) 
H. Grünbaum, Ortelsburg Ditpr. 


Einen Lehrling 
ſucht Rich. Rommel, Conditorei u 
Caffee, Inowrazlaw. (4267) 
Für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗ 
u. Eiſenwaaren-Geſchäft ſuche v. ſogleich 
einen Lehrling 


zum baldigen Antritt geſucht. Meld. 
m. Nachweis bisheriger Thätigkeit unt. 
Angabe des Gehaltsanſpruchs b. freier 
Wohnung, Kartoffelland u. Breunholz. 
Dampfſägewerk Maldeuten. 
(5053) Ernſt Hildebrandt. 


Ein verheir, Schmied 


mit Bärſchen und eigenem Handwerks⸗ 


zeug, der Hufbeſchlag und Pflug⸗ . Eltern, unter En 
Reparatur gut verſteht, bei hohem F. W Görner Schönſee. 
Lohn zum 1. April geſucht. (4205) — nz 5 


Seehauſen bei Rehden Wpr. 


Suche v. J. April einen kath. verh. 
Schmied. J. Kaminski, Wloſchütz 
per Neuenburg. (3848) 

Ein „verheivathete r (4038) 

tüchtiger Schmied 
mit guten Zeugniſſen wird bei hohem 
Lohn und Deputat zum 1. April 1894 
geſucht von 
Dom. Friederikenhof b. Schönſee. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
finden noch Beſchäftigung anf Bauarbeit. 
H. Witte jr., Graudenz, 
Unterthornerſtr. 6. (3971 

Ein Kürſchnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
3094) Adolf Cohn, Culmſee. 

Suche zum 15. d. Mts. (4198) 


einen Windmüllergeſellen. 


Zwei Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
A. Köhler, Fleiſchermeiſter, 
(4032) Brieſen Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Cou 
fektions⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, moſaiſch. 
Confeſſion. Am Sonnabend feſt ge⸗ 
ſchloſſen. (5065) 
B. Finkenſtein, Soldau Oſtpr. 
Einen Lehrling 
ſucht für Kolonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
unter günſtigen Bedingungen (5010) 
B. Manke, Nakel Netze. 
Ein Lehrling 
kann von ſofort in meiner Gärtnerei 
placirt werden. Bedingungen günſtig. 
R. W. Fuchs, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei, Allenſtein. 

Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion. (4280) 


A. N. i in. 
Mühle G roch b. Schilluo Kr. Thorn. —  — det, re 
Wegen Todesfall wird von der Einen Lehrling (Chriſt) 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


(4300 
Müllergeſelle 


Ich ſuche eine Stelle als verheir. Domäne Griewe Kreis Culm von ſucht E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 


herrſchaftlicher Kutſcher 


bin 28 J. alt, Kavall. gew., ev., fahre 


ſogleich oder ſpäter ein verh., evang. 


Suche noch einen 


(4219) 
ſtarken Jungen 


Stellmacher 


25 Uu. 4⸗ſpännig, reite u. ahre ſicher, bin mit Scharwerker bei gutem Lohn und der das Meiereifach erlernen will. 


5 Jahre beim Fach. Off. mit Aufſchr. 


Deputat geſucht. 
ſtellung nothwendig. 


Perſönliche Vor⸗ Etwas Lohn wird gegeben. 
(4002) 1 Molkerei Brattwin. 


* 


haltsanſprüche zu ſenden an 


| Für Frauen und 
Mädchen. 


J. Dame., i. Geſang ac. geb. (Stock⸗ 
hauſen „Malerei erf., d. franz. Spr.mächt. 
ſ. Stell. od. geeignet. Ort z. Niederlaſſung 
Off. unt. Nr. 3768 a. d. Exp. d. Geſell. 


Erfahrene Erzieherin 
die auch guten Unterr. in Latein bis 
Tertia ertheilt, ſucht v. Oſtern Eng., am 
liebſten e. Familienſchule z. übernehm. 
Gefl. Off. u. M. L. poſtl. Königsberg. 


Ein junges Mädchen 

isr., geübt in Putzarbeit u. Schneiderei, 
ſucht z. 1. März od. ſpät. geeig. Stell. 
Gefl. Off. an P. Braun in Soßnow. 
11 9 16 u. 18 J. alt, 
nei . Mädchen, d. deutſch u. poln. 
Sprache mächtig, in Handarbeit. geübt, 
mit guter Schulbildung, ſuchen Stellung 
in einem Geſchäft, in welchem ſie ſich zu 

Verkänferinnen ausbilden können. 
Meld. werden briefl. mit Aufichrift 
Nr. 4272 d. d. Exped. des Geſell. erb. 
Für eine Kindergärtnerin I. Kl., 
Waiſe, 17 J. alt, welche bef. iſt, den 1. 
Unterricht z. erth. u. in Handarb. recht 
geübt, ſuche ich, da die). 3. Oſtern ihren 
Curſus in meiner Anſtalt beendet, von 
Ende März od. Anf. April Stell. Das 
j. Mädchen iſt a. gut. Hauſe u. v. liebens⸗ 
würd. Weſen u. wäre Familienanſchl. 
Hauptbed. Off. u. Nr. 4242 bis z. 20 
Jan. d. d. Exped. d. Geſelligen erbet. 
Ein j. geb. Mädchen wünſcht die 
feine Küche zu erlernen, am liebſten 
in einem Hotel oder unter Leitung der 
Hausfrau. Meldungen brieflich unter 
Nr. 4244 durch die Exped. des Geſellig. 
Ein junges, auſtäud. Mädchen, 
Beamtentochter, ſucht Stellung zur 
Stütze der Hausfrau, um ſich in der 
Wirthſchaft zu vervollkommnen. Fa⸗ 
milien⸗Anſchluß u. gute Behandlung 
Bedingung. Meld. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 455 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


6 0 
Lehrerin 
geprft. f. h. Mädchenſch., ev., geſ. Alt., d. 
ſelbſt. e. Schule gelt., wird z. 1. April 
d. Is. für hieſige Mädchenſchule geſucht. 
Schülerzahl 12— 15. Alt. 8— 15 Jahre. 
Gehalt 750 Mk., fr. Wohnung u. Heizg. 
Meldung bei (4204) 

Hoyer, Rehden Weſtpreußen. 


Suche von ſofort für 2 Mädchen, 
8 und 9 Jahre alt, eine anſpruchsloſe 
Erzieherin. 
Gehalt 300 Mk. p. a. Zeugniſſe und 
Photographie erbeten. (5015) 
Sabudownia b. Hardenberg Wpr. 
Zum 1. April ſuche ich eine h 
geprüfte Erzieherin 
für zwei Kinder. Zeugniſſe und Ge⸗ 
(4264) 
Frau M. Bratring, Schönfeld 
bei Sammenthin, Kreis Arnswalde. 


Suche für meine drei Mädchen von 
7-10 Jahren eine ev, geprüfte, muſik. 
Erzieherin 
die tüchtig und erfahren im Unterricht 
und nicht zu anſpruchsvoll iſt. (4049) 
Frau Gutsbeſitzer Hilgendorff, 
Wittkau b. Camin Wpr. 

Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe bitte 

einzuſenden. 
Zu ſofort eine evangeliſche, geprüfte, 
(4271 


nicht zu junge . 
Kindergärtnerin I. Kl. 
für zwei Knaben von 5 und 7 Jahren 
geſucht. Offerten mit Lebeuslauf und 
Zeugnißabſchr. erbittet Jerrentrup, 
Königl. Oberförſter, Grünfelde bei 
Schwekatowo, Kreis Schwetz. 
Ein Fräulein 
welches einem Knaben den erſten Unter⸗ 
richt zu ertheilen im Stande iſt, ſucht 
als Stütze Fr. Baumgart, 
(4201) Schießplatz Gruppe. 


Eine junge Dame 


welche bereits mit Comtoir⸗ Arbeiten 


beſchäftigt geweſen iſt und flott 
ſtenographirt, ſuchen wir zum 1. 
Februar. (4091 


Expedition des Geſellig eu. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ſofort eine gewandte, angenehme 
Verkäuferin 
evangeliſch, polniſch nicht nöthig. Die⸗ 
ſelbe muß auch thätig in der Wirth⸗ 
ſchaft zur Unterſtützung der Hausfrau 
ſein. Caution 30 Mark. Meldungen 
nimmt entgegen (3958) 

Frau Clara Sauer, 
Stolp i. Pommern. 


Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein Kolonial⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 


eine tüchtige Verkäuferin. 

Gehaltanſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
bitte mit beizulegen. (5009) 
B. Manke, Nakel Netze. 


Für eine Konditorei und Bäckerei 
wird vom 15. Januar ab eine 

tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Meldungen mit Photographie ſowie 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4218 durch d. Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Suche für Putz p. ſogleich elne tüchtige 
9 9 


Directrice 


mit angenehmem Aeußeren, ſowie per 
1. März eine umſichtige, tüchtige 


Verkäuferin 
für Kurzwaaren. Meld. m. Gehalts- 


anſprüchen erbeten. (4239) 
M. Reibach, Dt. Eylau. 


Modes. 


Suche z. 15. Februar oder 1. März 
eine tüchtige Directrice für feinen 
Putz. Refl. wollen ihre Photogr., 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. bei freier 
Station einſenden. (4223) 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a/ W. 


Modes. 


Tüchtige, gewandte Directrice 
u. erſte Arbeiterin, ſelbſtſtändige Gar⸗ 
nirerin, ſuche zu engagiren. Offerten 
nebſt Gehaltsanſpr., Zeugn., Photograph. 
erbittet (3306) 


P. Berg, Bromberg, 
Wollmarkt 18. 


Suche gebildete Dame 


zur Leitung eines kleinen Haushalts, 
in Küche und Handarbeiten geübt, die 
die Schularbeiten eines 1 jährigen 
Kuaben überwachen kann. Keuntniſſe 
in der Muſik erwünſcht. Familien⸗ 
anſchluß Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4254 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche v. ſogleich ein anſtändiges, 
anſpruchsloſes, ev. 
junges Mädchen 
als Stütze u. z. Hilfe im Neſtaurant. 
Familienanſchluß. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſpr. n. Zeugnißabſchriften m. Aufſchr. 
Nr. 3802 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Ein kräftiges (4275) 
anſtändiges Mädchen 
das Luſt hat die Meierei gründlich zu 

erlernen, kann ſich melden. 
Biſchofsburger Meierei⸗ 
Genoſſenſchaft. 


Eine Meierin oder Wirthin 
die außer der Milchwirthſchaft die 
herrſchaftliche Küche und die Aufzucht 
des Geflügels verſtehen muß, erhält 
von ſogleich Stellung. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4238 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Von ſogleich oder 1. Februar 
ſind noch zwei Freiſtellen für 


Lehrmeierinnen 


offen. Bewerberinnen wollen 
ſich vorſtellen oder brieflich mel⸗ 
den an (5006) 


Molkerti⸗Genoſſenſchaft 
Czerwinsk. 


rr ß 
S für mittlere u. größere 

Güter, perfekt in feiner Küche, 
Kochmamſell für Hotel, brauchbare 
Stubenmädchen, tüchtige Köchinnen 
wie einfache Küchenmädchen erhalten 
unter Einſendung auter Zeugniſſe ſo⸗ 


) fort, 1. od. 15. Febr., wie April ſehr 


vortheilhafte Stellungen durch 
(4200) Fran Emma Jager. 


Wirthin⸗Geſuch. 

Geſucht wird per ſofort eine tüchtige 
Perſon, möglichſt geſetzten Alters, für 
eine Molkerei bei Elbing, welche der 
Küche ganz ſelbſtſtändig vorſtehen kann 
u. ſämmtliche Arbeiten darin mit über⸗ 
nimmt. Gehalt 150 bis 180 Mk. Meld. 
m. Zeugniß⸗Abſchr. werd. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 3910 d. d. Exped. d. Geſell. 
erbeten. 


Eine einfache Wirthin 
ordentlich, rüſtig, ſelbſtthätig, mit guten 
Zeugniſſen, die mit feiner Küche, Backen, 
Molkerei (ohne Separator), Kälber⸗, 
Federviehaufzucht und Wäſche vertraut 
jein muß, wird zum 1. April d. Is. 
unter Leitung der Hausfrau geſucht. 
Jährliches Gehalt 300 Mk., außerdem 
Kälbertantieme. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4046 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine Wirthin 
für Reſtaurant, welche gut kochen kann, 
und wirthſchaftlich iſt, kann ſich melden 
bei E. Schönert, Bromberg. (5023 

Eine tüchtige, in allen Zweigen der 

Landwirthſchaft erfahrene ( 
BSirthin 

wird zur ſelbſtändigen Führung eines 

Haushalts geſucht vom 15. Februar 94. 

Meld. nebſt Photographie u. Gehalts⸗ 


anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 4004 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ine gut empfohlene (3974) 
herrſchaftliche Köchin 
die die feine Küche, das Brodbacken u. 
die Aufzucht von Federvieh verſteht, 
ſich auch vor keiner Arbeit ſcheut, findet 
um 1. April cr. oder auch früher gute 
tellung bei hohem Lohn in Anna⸗ 

berg bei Melnd. 


Sitzung der Stadtverordneten 


Dienstag, den 16. Jaunar 1894, 


Nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordunng. 


Einführung der in der Ergänzungs⸗ 
wahl und der Erſatzwahl gewählten 


Stadtverordneten. (4311) 
A. Mittheilungen betreffend: 
. Stadtverordnetenwahl, 


im Jahre 1899, 
. Agenturgeſchäfte der Lehrer, 


29. Dezember 1893, 

. Waſſerleitung, 

. Juterimiſtiſcher Stadtbaurath, 
Lachmann-⸗Stiftung. 

B. Anträge betreffend: 


n Keese SCH 


1. Etat und Lehrerbeſoldungen der 


Realſchule, 
für öffentliche Luſtbarkeiten, 


vom Bier, 


2 99 80 


meinde, 


eo, | 


ſicherungsbeiträge, 
6. Liedtke'ſche Gleisanlage. 
C. Geheime Sitzung. 
D. Wahl des Bureaus. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


Graude uz, d. 12. Januar 1894. 


Der Stadtverordneten-Vorſteher. 


Schleiff. 
Bekanntmachung. 
Die Fuhrenleiſtungen für das 
Rechnungsjahr 1894/95 ſollen im 


öffentlichen Verdingungsverfahren vers 


geben werden. 
Hierzu wird ein Termin auf 
Dienſtag den 6. Februar d. Js. 
Vormittags 11 Uhr, 


im Geſchäfts⸗Zimmer des Artillerie- 


Depots auf der Feſtung anberaumt. 
Bedingungen liegen während der 


Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer zur 
Einſicht aus, können auch gegen pojt- ! 


freie Zuſendung von 1 Mark bezogen 
werden. (4214 


Grandenz, d. 5. Januar 1894. 
Artillerie depot. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 


Rendauten iſt hierſelbſt zu beſetzen.]! 


Dem anzuſtellenden Beamten liegt die 


Pflicht ob, die vereinigten ſtädtiſchen] 


Kaſſen, einſchließlich Staatsſteuer⸗Re⸗ 
ceptur⸗ und Spezial⸗Krankenkaſſe, zu 
verwalten, ſowie die Steuer⸗ und Ser⸗ 
visſachen zu bearbeiten. 

Das jährliche Gehalt beträgt ein⸗ 
ſchließlich Bureauunkoſten und Bureau⸗ 
miethe 750 Mark. (3690) 

Geeignete, mit dem Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen und den hierauf be⸗ 


. Verfäumniſſe der Stadtverordneten 


Reviſion der Kämmerei-Kaſſe am 


. Steuerordnung betr. die Abgabe 
. Steuerordnung betr. die Abgabe 
Vertrag mit der kath. Kirchenge⸗ 


. Ortsjtatut betr. die Beitreibung 
der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 


N 
5 
N — — — — HG 


oltfreter, Grande, 
Grabenſtraße Nr. 5, 
Ausführung 

x von Brunnen und Tiefbohrungen, 
) Waſſerleitungen. 


25 Spezialität: 2a 
Aulagen arteſiſcher Brunnen, N 
Beſchaffung größerer Waſſermengen \ 
für Städte und Fabriken. 
Daſelbſt kann ſich ein Brunnenbohrer, der 


mit Bohrarbeiten vertraut iſt, melden. 
> 


4 
HH 


H. Mer ten, 


Schiffswerft, Maschinen-Fabrik, Kesselschmiede u. Verzinkerei 
liefert: 


Flussdampfer, Schleppkähne, Tankkähne, Bagger, Schwimmkrähne 


— 


(2730) 


Dampfmaschinen jeder Construction, Winden, Flaschenzüge, 


Dampfkessel, Reservoirs, Braupfannen, Kühlschiffe, eiserne Brücken 
Verzinkte u. verzinnte Bleche, Wetter- 


und Dacheonstructionen. 


lutten, Schellringe, Dachhaken. 
Lohnverzinkerei und Verzinnerei für Stab- und Bandeisen, 
Gusseisen, Nägel pp. 


Schmiedestücke jeder Grösse in Stahl, Eisen u. Feinkorneisen. 


in weissen wie bunten 


Tatel-Servisen 
Glaswaaren 


züglichen geſetzlichenBeſtimmungen voll. 


kommen betraute Bewerber, welche im 


Stande ſind, eine Amts⸗Kaution von 
3000 Mark zu beſtellen, wollen ſich 
bis zum 1. Februar d. Is. bei uns 
melden. 
Rehden, den 6. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 
Tiahrt. 


Jwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


fol das im Grundbuche von Groß 
Zünder, Blatt 4, auf den Namen der 8 


Karl und Antonie geb. Handtke, 


Katoll'ſchen Ehelente eingetragene, 


Abbau Nr. 33, belegene Grundstück 


am 19. März 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 
Das Grundſtück ijt mit 1522,14 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 60,1490 


Hektar zur Grundſteuer, mit 294 Mk. 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, ins⸗ 
beſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende 
Hebungen, ſind bis zur Aufforderung 
zum Bieten anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 20. März 1894, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
12, verkündet werden. (4284) 
Danzig, den 6. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Daukſagung. 


Zu gleicher Zeit waren drei meiner 
Kinder am Typhus, ein viertes an Diph⸗ | 5 


theritis und ein fünftes an Nierenent⸗ 
zündung erkrankt und lagen viele Wochen 
gleich ſchwer darnieder. Dem Herrn 
Doktor Kapels ki von hier, der mit 
rühmlichſtem Geſchick die Kranken be⸗ 
handelte, iſt es bei gewiſſenhafter und 
aufopfernder Thätigkeit gelungen, den 
Krankheiten in allen ihren Stadien 
wirkſam entgegenzutreten und unſere 
Kinder nunmehr wieder völlig herzu⸗ 
ſtellen. Von den freudigſten Gefühlen 
über die Geneſung unſerer Lieben durch⸗ 
drungen, ſprechen wir dem Herrn Doktor 
Kapelski an dieſer Stelle unſeren in⸗ 
nigſten Dank aus. 4281) 
Lesser Wald und Frau, 
Krojanke. 


Ein Satz neuer Billardbälle ſpott⸗ 
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Ich verſende alk Spetialität meine Schleſiſche Sebirtzs- Halbleinen 


74 Ctm. Jreit, für 1 


3 Mk., 80 Ctm. breit, für 11 Mt, 


© GSchleſiſche Gebirgs⸗BReineleinen S 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. 


fänmtlichen Leinenfabrikaten franco. 


I 


1 


* . 
Irin 
f 


sinder- 


iſt in der Lölven » Apotheke, der 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (1920) 


B. Plehn, Gruppe. 
Gummi⸗Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, Frankfurt 


billig für 15 Mark zu verkaufen bei a, M., verſendet verſchl. Preisliſte nur 


399 % A. Filler, Thorn. 


Ubeſter Spezialitäten geg. 10 Pf. (9434 
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übleneinrichtungenf 


Walzen⸗Gatter, Hori⸗ 


20 Ctr. weiße Stettiner Aepfe 
10 Ctr. rothe Stettiner Aepfel 

verkauft 
Wwe. E. Kerber, Neunhuben. 


9 VI. UImer 
Hüns! 

755 Ziehung 16. Janunr 
1 er: 

N. 75000, M. 30000, M. 15000 


2 Orig.-Loose A 3 Mark Ki 
Porte und Liste 30 Pfg. extra 
empfehlen und versenden 


= Oscar Bräuer & Co, & 
. Berlin W., Leipzigerstr. 103 85 


Muſterbuch von 


Biele Anerkennungsſchreiben. 
J. Gruber. 
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erbau-Lolterie. 


Haupttreff 
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Danzig 


‚1 Offerire: friſche Karpfen 1. Qualität 


billig zu verpachten. 
Maſchinen reparatur. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 2053 d. d. Exbcb. d. Gesell erb. 


4 Ein ſehr gut gehendes 614 
Im. Grundſtück, in e. der Keſtaurant 
] beſucht. Oſtſeebäder, wird ſof. krank⸗ 


Doppel⸗ 
Malzertract⸗Vier 


Fritz Kyser. 


er da. lite 
-In! 


liefern jedes Quantum frei in's Haus, 
in Waagonladungen offeriren ſolche 
zu Grubenpreiſen nach jeder Bahnſtat. 


Gebr. Pichert. 
LEE 


Für Beſitzer 


empfehle meine feuer- und ſturmſichere 


Muſterſchutz⸗Laterne Kr. 16904 


nur feſt und praktiſch gearbeitet. 
D. Lewinsky, Klempuermeiſter, 
(4307) Neuenburg Wpr. 


r 
“ „ 5 


Neu!!! 


Atlordzither 


mit einlegbaren, patent. Noten⸗ 
blättern. (3872) BR 
5 Jeder iſt in der Lage, ohne 
Notenkenntniß ſofort zu ſpielen. ® 
Preis incl. 6 Stück Noten, Stimm⸗ 
pfeife, Stimmſchlüſſel uſw. 16 Mk. 
Hans Hildebrant, 
Muſik⸗Inſtrument.⸗Verſ.⸗Geſchäft, 
85 Stolp, Holzenthorſtr. 38. h 


nr .. 
u 4,83% . 1 


(4290) 


a 50 Pfennig. friſche Zander 1. Qua- 
lität a 50 Pfennig. Verſende per 
Poſtkolli jedes bel. Quantum. 

A Zimack, Fiſch⸗Exportgeſch. Osterode 0p. 


Künſtl. Blumen 


und Blätter für Kranzbinderei u. Putz, 
auch Ausſchläge billigſt. Liſte gratis. 
(3163) Otto Boden, Zwickau i. S. 


Unentbehrlich 


f. jed. Landwirth iſt die bekannte 
Einfache Buchführung f. d. kleineren 
Laudwirth. 

Entworfen v. Wilh. Bier natzki. 
2 Theile gebund. Mk. 4. —. 

Empfohlen v. d. Einkommenſteuer⸗ 
Veranl.⸗Commiſſion u. a. m., leiſtet 
dieſe Buchführung, zu der keinerlei Vor⸗ 
kenntniſſe nöthig ſind, die vorzüglichſten 
Dienſte bei der bevorſtehenden Selbſt⸗ 
einſchätzung, ſowie bei Führung d. Wirth⸗ 
ſchaft im Allgemeinen und reicht für 
4—5 Jahre aus. (4229) 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder unter Erwähnung dieſes 
Blattes von 
H. Eekardt, Verlagsbuchhandlung, 
Kiel. 


BB Geschäfts-u.@rund- "wa 
ie Per kd es 
end Pachlungen. ws 


Gute Brodſtelle! 
In e. kl. Stadt Weſtpr. e. Schmiede⸗ 
arnundſtück wegen Krankheit u. Alters 
Auch paſſend zur 


heitshalber zu verkaufen geſucht. Preis 


Waſchinenfabrik u. Eifengießerei 48000 ME. bei 7- bis 10000 Mk. An⸗ 


Allenſtein. 


zahlung. Sehr ſchöne Lage, 2 Min. 
vom Bahnhof, Waſſerleitung, Eiskeller 
u. ſ. w. Offerten unter F. K. ſofort 
Brie ſen Wpr. poſtlagernd. (4018) 


Mein Gaſthaus 


mit Schmiede u. gutem Land iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp. 
die Schmiede zu verpachten. (1299 

Orlowski, Czernewitz b. Thorn II. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


beſtehend aus Stallungen. Hofraum, 


Vorplatz ꝛc., nebſt Miethshaus, beab⸗ 


8 = ſichtige ich Familienverhältniſſe halber 


billig zu verkaufen. (4094) 
C. Thimm Wwe., Dirſchau. 


C aut gehende Gaſtpirthſchaft 


« 


in einem großen Dorfe iſt für 6000 M. 
mit 1800 Mk. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. E. Sallach, Fittowo bei 
Biſchofswerder Wpr. 4217 


der Branerei Bogguſch, mit und 


— — — 


Veränderungshalber beabsichtige ich 
mein Grundſtück | 


ca. 25 Morgen gut. Bod., dicht an der 
Chauſſee, mit vollem Juventar, zu ver⸗ 
kaufen. 900 Thaler bleiben darauf 
ſtehen. Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 


A. Schilke, Pillichowo 
4252) bei Rieſenburg. 
Mein gut gehendes (3443) 


Tapiſſerie⸗Geſchäft 


iſt umſtändehalber zu verkaufen. 
Geſch. Oeffner Nachfl. (C. Schmidt) 
Stolp i. Pomm. 

Weſtpr. Material- u. Schank⸗ 
Geſchäft, ſeit 30 Jahren im Betriebe 
Eckgrundſtück m. Haupt⸗ u. Nebengeb, 
kl. Auffahrt, großart. Kellerei, Laden, 
Gaſtztmmer, Part.⸗Wohn., 3 Zim. ꝛc., 
Umſatz 22 24000 Mk., dazu 250 Mk. 
extra Miethertrag, viel Gelaß, f. ãußerſt 
22 500 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung 
verk. Näh. Koritz Schmidtchen, Guben. 


2 herrſch. Hausgrund ſtäcke 


bei Thorn, auch zu jedem Geſchäfte 
geeignet, ſind bei einer Anzahlung von 
8— 10000 Mk äußerſt günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen brieflich unter Nr. 
3297 durch die Exp. des Geſelligen erb 


Eine Gärtnere! 
Pr. Poſen, in e. Stadt v. 10000 Einw., 
Badeort u. Garniſon, 3 Mrg. groß, 
maſſives Wohnhaus, kleines Gewächs⸗ 
haus, 30 Frühbeetfenſter u. 100 Obſt⸗ 
bäume, von ſofort zu verkaufen. Auch 
kann ſie zu and. Zwecken benutzt werd. 
Off. an die Exp. d. Geſell. u. Nr. 4261. 


Coloniali.⸗ u. Schaukgeſchäft 


(Eckgrundſt.) billig zu verkaufen. An⸗ 
zahl. 6 — 7000 Mk. Adreſſen werden 


briefl. mit Aufſchrift Nr. 4253 durch die. 


Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


Eine im vollſten Betriebe gut ein⸗ 
gerichtete Eſſigfabrik in Weſtpr. iſt 


Unſſändehalber zu verkaufen eventl. zu 


verpachten. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 496 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Cein Gut 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plan, ½% Meile von Stadt und Batzn⸗ 
hof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 


Jungvieh, 18 Pferde, iſt bei 4000 Mt 


Anzahlung zu verkaufen. Offerten wer 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 830⸗ 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Gelegeuheitskauf. 


Wegen Familienangelegenheiten iſt 
ein Gut bei Bromberg, 1600 Morgen 
Areal, guter Boden, maſſive Gebäude, 
Brennerei, bei 50000 Mark Anzahlung 
per ſofort zu verkaufen. Preis 210000 
Mark. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4221 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine gute Brodſtelle. 


Ein Mühlengrundſtück, Bockmühle, 
nebſt ca. 9 Hektar gutem Weizenboden, 
in beſter Kultur, ſoll Umſtände halber 
billig verkauft werden. Adreſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4231 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Große und kleine (3763) 


Waldparzellen 


mit ſchwachem und ſtarkem Kiefern⸗ 
beſtande, ſowie auch ca. 1000 hoch⸗ 
ſtämmige Kiefern⸗Wahlbäume, ſämmt⸗ 
licher Holzbeſtaud dicht an der Brahe 
gelegen, daher leichte Flößerei, ſind 
ſofort zu verkaufen. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3763 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zur rationellen Ausbeutung 
eines großen Torfſtiches bezw. 
zur Eiaurichtung einer Torf⸗ 
preſſerei in Bricketform wird Ver⸗ 
bindung mit einem 


Fachmann geſucht. 


Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr, 
5019 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


S. g. geh. Kruggrundſt. m. 1012000 M. 
Ang. ſof. z. k. O. Thlele, Danzig, Langebr.23. 


Kleines Gut 


mit guten Bodenverhältniſſen u. maſſ. 
Gebäuden, ſuche bei geringer Anzahlg. 
zu kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4230 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Geldverkehr. 


1 


>: bis 6000 Mar: 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
auf ſichere Hppothek zu leihen geſucht. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4291 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. a 
Suche für eine Apotheke der Pro⸗ 
vinz Poſen ein eh 
aroßes Kapital 
zur Ablöſung der erſten Hypotheken 
Näheres brieſt. mit Aufſchr. Nr. 4265 
an die Exped. des Gefeiligen erbeten. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
8. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. [Nackdr. verb 

Als Marianne nach Beendigung des Frühſtücks wieder, von 
einer Fanfare und dem Horrido der Jagdgeſellſchaft zum 
Abſchied begrüßt, durch den prächtigen Wald nach Hauſe 
ritt und hinter ſich die Signale und Schüſſe der wieder 
beginnenden Jagd hörte, kam es ihr vor, als ſei ſie dem 
engen, einſamen und gleichförmigen Leben, das ſie ſonſt 
führte, entrückt. Sie hatte wohlthuend und anregend den 
bauch der Geſellſchaft empfunden, zu der fie durch ihre 
Geburt gehörte und mit der ſie doch nur ſo ſelten und 
flüchtig in Berührung trat, und dann meiſt nur durch ältere 
1 ihres Vaters, die von Zeit zu Zeit zum Beſuch 
kamen. Hier hatte ſie den friſchen, feurigen Athem der 
Jugendluſt empfunden und zugleich auch in neu verjüngter 
Form die alte Zeit wieder vor ſich aufſteigen ſehen, in 
welcher wohl auch die Burgfräulein aus ihrer Ahnenreihe 
hinausgeritten ſein mochten in den Forſt bei Hörnerklang 
und Horrido und die Huldigung der Ritter und Junker 
empfangen hatten. Und dieſe Vereinigung der ritterlichen 
Vergangenheit und der vornehmen Welt der Gegenwart, 
welche wie ein Lichtblick in ihrem einſamen Leben an ſie 
herangetreten war, verkörperte ihr gewiſſermaßen der 
Kammerherr, deſſen Geſtalt fie ſich ebenſo gut vorſtellen 
komite im ritterlichen Harniſch und im Waidmannskoller 
der Vorzeit, wie im modernen Galarock auf dem Parquet 
des Hofes. Ihn konnte ſie ſich denken als ben Ritter, der 
ihre Farben trug beim Turnier wie auch als den tadelloſen 
Kavalier, der ſie in die ſtrahlenden Säle der vornehmen 
Welt unſerer Tage einführen konnte. 

Als ſie unter ſolchen Gedanken auf dem Wege nach 
dem Schloſſe hinritt, fuhr wieder Robert Geldermann ihr 
entgegen, der häufig dieſen Weg kreuzte, um nach einem ab⸗ 
gelegenen Theil der von ſeinem Vater erworbenen Grund⸗ 
jtilcfe zu kommen, auf dem er am Fuße des Bergabhanges 
nahe der Grenze von Altenholberg einen Bohrthurm an⸗ 
gelegt hatte, den er mit einem gewiſſen Geheimniß umgab 
und über den die Angeſeſſenen der Gegend theils ver⸗ 
wundert, theils ſpöttiſch die Köpfe ſchüttelten. 

Er hielt den ſchnellen Lauf ſeines Pferdes an, als er 
in ihre Nähe kam, fuhr im langſamen Schritt heran und 
ließ ſein Pferd ſtill ſtehen, als er neben ihr war. 

„Seien Sie vorſichtig, gnädiges Fräulein“, ſagte er artig 
grüßend, „Ihr Pferd hat ſich einmal vor meinem Wagen 
erſchreckt und möchte wieder unruhig werden. Halten Sie 
lieber einen Augenblick an, damit das Thier ſich an den 
Anblick gewöhnt.“ 

Marianne blickte wie aus einem Traume auf. Der 
junge Fabrikaut, in ſeiner ganzen etwas ſteif modiſchen 
Erscheinung, paßte fo wenig zu der Welt, die fie eben um⸗ 
geben hatte und zu den Bildern, die ihre Gedanken be⸗ 
ſchäftigten, daß ſie jetzt erſt die von ihrem Vater und dem 
Kammerherrn ſo ſcharf gezogene Grenze zwiſchen ihrem 
Lebenskreiſe und dem ſeinigen auch ihrerſeits empfand und 
ſich faſt unangenehm und peinlich durch dieſe Begegnung 
berührt fühlte. 

Sie erwiderte artig, aber mit einer gewiſſen Befaugen⸗ 
heit ſeinen Gruß, hielt, ſeinem Rath folgend, ihr Pferd an 
und wendete es zu dem Wagen hin, der es am Tage vor⸗ 
her ſo ſehr erſchreckt hatte. Das Thier zitterte ein wenig, 
ſchnaubte mit den Nüſtern, aber blieb doch vollkommen 
ruhig. 

„Ich danke Ihnen, Herr Geldermann“, ſagte fie, „Sie 
haben Recht, ich hoffe, unſere Begegnung wird künftig keine 
Gefahr mehr bringen.“ . 

f. „Sie waren mit auf der Jagd, gnädiges Fräulein?“ 
agte er. 

„Nicht auf der Jagd“, erwiderte ſie, „es giebt ja wohl 
Damen, die ebenfalls Jägerinnen find. Ich liebe das nicht, 
es kommt mir unweiblich vor und ich würde es niemals 
über mich gewinnen, ein Wild zu tödten, deſſen Anblick 
mich erfreut und das mich ſo freundlich mit ſeinen klaren 
Augen anſieht, wenn ich ihm im Walde begegne.“ 

Er ſchien durch ihre Antwort angenehm berührt. „Ich 
würde mir Sie auch nicht als Jägerin denken können“, 
ſagte er lächelnd, „und habe auch ſelbſt für dieſen Sport 
niemals Neigung gehabt — freilich iſt mir dazu auch nie 
die Zeit geblieben.“ 

Beide wechſelten noch einige gleichgültige Worte. Dann 
grüßte Marianne, das Geſpräch abbrechend und ritt den 
Weg zum Schloß hinauf. Er blickte ihr, langſam weiter 
fahrend, nach. 

„Wie wunderbar!“ ſagte er. „Ich habe niemals ge⸗ 
ahnt, daß zwiſchen Menſchen und Menſchen ſo ſcharfe Grenzen 
gezogen ſein könnten. Der einzige Unterſchied ſchien mir 
in dem Reichthum und der Armuth zu liegen, und jetzt iſt 
es, als ob mein Blick plötzlich geſchärft iſt — ich ſehe eine 
Welt außer der meinen, durchſichtig zwar wie Glas, aber 
undurchdringlich wie eine feſte Mauer.“ 

Seufzend fuhr er weiter, während Marianne unter dem 
Schatten der hohen Bäume verſchwand. 

Am ſpäten Nachmittag kehrte die Geſellſchaft zurück. 
Die Herren machten ihre Toilette und erſchienen in dem 
Speiſeſaal, der im Licht der Kerzen auf den mit Geweihen 
und Rehkronen geſchmückten Leuchtern trotz der Einfachheit 
des Gedecks einen außerordentlich behaglichen und vornehmen 
Eindruck machte. 

Das Diner verlief unter der allgemeinen Heiterkeit, die 
doch niemals die Genzen überſchritt, welche die Gegenwart 
einer Dame vorzeichnet. 

Marianne hatte ihren Platz zwiſchen dem Regiments⸗ 
Kommandeur und ihrem Vetter. Der Erſtere wendete ſich 
mehr der allgemeinen Unterhaltung zu, der Kammerherr 
aber wußte wieder ſo lebhaft und anregend ſeine Kouſine 
50 beſchäftigen, indem er die Bilder der ihr ſo fremden und 
och ſo intereſſanten großen Welt bald lockend, bald mit 
feiner Ironie kritiſirend vor ihr aufrollte, er bewies ihr 
dabei ſo viel zarte Aufmerkſamkeit und warf hin und wieder 
ein warmes, deutungsfähiges Wort hin, daß ſie kaum auf 
alles Uebrige, was um ſie her vorging achtete. 

Als man ſich endlich von der Tafel erhob und bis zum 
ſpäten Aufbruch der Gäſte in dem Nebenzimmer bei einem 
Glaſe Bier oder Punſch plauderte, wurde Marianne von 
den jüngeren Kameraden ihres Bruders umringt und nahm 
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ſicherer und unbeſangener als ſonſt an der 


ſie bildete. 

Der Kammerherr aber trat zu dem Freiherrn Rochus, 
der, an den Kaminſims gelehnt, einen Augenblick allein 
ſtaud und mit zufriedenem Blick die in feinem ſonſt jo ſtillen 
und einſamen Hauſe verſammelte fröhliche Geſellſchaft be⸗ 
trachtete. 

„Ein Wort, mein hochverehrter Vetter,“ ſagte er, „das 
ich Ihnen ſagen möchte, ehe die Stunde der Abfahrt ſchlägt.“ 

Der Baron ſah ihn verwundert mit einer ernſten Miene 
an und ſetzte ſich dann, freundlich den Kopf neigend, auf 
einen der an den Wänden ſtehenden Divans. 

„Ich habe immer“, ſagte der Kammerherr, die Stimme 
etwas dämpfend, „für meine Kouſine Marianne, deren aus⸗ 
gezeichnete Naturanlagen Sie durch Ihre ſorgſame Erziehung 
ſo vortrefflich entwickelt haben, ein lebhaftes Intereſſe ge⸗ 
habt, wie Sie wiſſen — heute iſt es mir klar geworden, 
daß mein Gefühl für Ihre Tochter weit über die Grenzen 
einer bloßen verwandtſchaftlichen Theilnahme hinausgeht. 
Ich bin mir klar geworden, daß ich für Marianne meiner 
Freiheit entſagen möchte und ihr im Vertrauen, ſie glücklich 
zu machen und ſelbſt glücklich zu werden, die Hand für das 
Leben reichen kaun. Ich ſage Ihnen das, verehrter Vetter, 
und bitte Sie um Ihre Zuſtimmung. Mein Vermögen iſt, 
wie Sie wiſſen, nicht groß, und Sie ſind leider nicht ſo 
reich, pie Sie ſein müßten, wenn unſere Vorfahren beſſer 
gewirthſchaftet hätten, aber bei beſcheidenen Anſprüchen 
werden wir doch ſtandesgemäß leben können und ich hoffe 
auch in der Hof⸗Karriere und vielleicht in der Diplomatie 
weiter vorwärts zu kommen.“ 

Der Baron hatte ihn verwundert angeſehen, doch ſchien 
ſeine Ueberraſchung nicht unangenehmer Natur zu ſein. 

„Was mich betrifft,“ ſagte er, „ſo kann mir eine Wieder⸗ 
vereinigung der beiden ſeit lange getrennten Linien unſeres 
Hauſes nur erfreulich ſein, aber nach meinem Grundſatz 
ſoll meine Tochter die vollkommen freie Wahl ihres Lebens⸗ 
glückes haben, und ich würde ihr gegenüber niemals einen 
drängenden Einfluß ausüben.“ 

„Ganz recht, mein verehrter Vetter. Davon iſt auch 
nicht die Rede, ich habe es nur für meine Pflicht gehalten, 
Ihnen mein Gefühl und meinen Wunſch zu bekennen und 
bitte Sie um Ihre Zuſtimmung, mich um Mariannens 
Neigung zu bewerben. — Ohne eitle Anmaßung glaube ich 
hoffen zu dürfen, daß meine Bewerbung nicht erfolglos ſein 
wird, aber ohne Ihre Zuſtimmung würde ich mir nie er⸗ 
lauben, dieſelbe weiter fortzuſetzen.“ 

„Meine Zuſtimmung haben Sie von ganzem Herzen, 
mein lieber Vetter,“ ſagte der Baron, ihm kräftig die Hand 
drückend, „meine Achtung und Zuneigung für Sie ſteigt, ich 
muß es Ihnen ſagen, dadurch, daß Sie bei der Wahl Ihrer 
Gemahlin die Geldfrage anßer Acht laſſen — ich muß ſagen, 
daß ich Ihnen gegenüber faſt beſchämt bin, habe ich doch 
meinem Sohn ſelbſt den Rath gegeben, eine gute Parthie 
zu ſuchen.“ 

„Der Rath iſt gut, verehrter Vetter,“ erwiderte der 
Kammerherr, „nur muß das Herz dabei nicht in Frage 
kommen — eine ernſte und wahre Liebe um einer Geld— 
heirath willen aufzuopfern, würde ich für unwürdig halten 
und das würden Sie auch, wie ich überzeugt bin, von Mein⸗ 
hard niemals verlangen.“ 

„Gewiß nicht,“ ſagte der Baron, „aber ſein Herz iſt 
frei,“ fügte er aufathmend hinzu, „er mag vielleicht wie 
der Schmetterling von einer Blume zur andern flattern, in 
ſeiner kleinen Garniſonſtadt hat er ja auch dazu kaum 
Gelegenheit, aber eine ernſte Leidenſchaft hat bei ihm noch 


keinen Platz gefunden.“ (Fortſ. folgt.) 
Verſchiedenes. 
— Erſchoſſen hat ſich dieſer Tage in Amberg der 


Lieutenant Freudenberger vom 5. Bayer. Inf. Regt. aus 
Metz. Er war nach Amberg kommandirt worden, um die Prüfung 
als Waffenreviſionsoffizier zu machen. In einem hinterlaſſenen 
Briefe an ſeine Eltern und an ſeinen Kommandeur giebt er 
an, daß er ihnen die Schmach nicht anthun wollte, daß er 
durchfalle. 

— [Eine Weiber⸗Revolte.] Vor dem Strafgericht in Krakau 
hat am Montag ein Rieſen⸗Prozeß ſeinen Anfang genommen, 
der ein eigenthümliches Streiflicht auf galiziſche Verhältniſſe 
wirft. Angeklagt ſind des Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung, 
der öffentlichen Gewaltthätigkeit gegen obrigkeitliche Perſonen in 
Amtsſachen, des Widerſtandes mit Waffen, des Auflaufs ꝛc. ꝛc. 
nicht weniger als 118 Bäuerinnen und Bauern aus der 
Bezirkshauptmannſchaft Wieliczka, weil ſie gegen die von den 
Behörden angeordneten Schutzmaßregeln gegen die Cholera 
mit den Waffen in der Hand ſich widerſetzten. An der Spitze 
der Tumultuanten ſtanden die Weiber, ſie haben an Todes⸗ 
verachtung ihre Männer weit übertroffen und überhaupt die 
Unruhen hervorgerufen, ſich auch noch dann nicht unterwerfen 
wollen, als Militär zur Unterſtützung der Behörden herbeigeeilt 
war. Nach Angabe der Anklageſchrift wäre die Weiber-Revolte 
von auswärtigen Agitatoren heraufbeſchworen und genährt worden. 
An der Revolte betheiligten ſich übrigens auch die Gemeinde- 
vorſtände dreier Ortſchaften. 


— [Schwindelauktionen.] Zwei „Auktionatoren“, die 
Kaufleute Aron L. und Herbert W., die in Berlin in leerſtehenden 
Läden gewerbsmäßig unter Zuhilfenahme von ſogenannten 
„Dremmlern“ (Preistreibern) Schwindel verſteigerungen 
veranſtalteten, bei denen unerfahrene Käufer arg gerupft wurden, 
ſind am Sonnabend wegen wiederholten Betruges nach 
mehrmaliger Vorbeſtrafung wegen Betruges in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. Die Beſchuldigten haben zur Weihnachts⸗ 
zeit in einem Geſchäftslokal der Friedrichsſtadt einen Handwerks⸗ 
meiſter aus Carow bei Stettin unter Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen (indem ſie Doublee-Goldſachen für maſſiv echt ver⸗ 
kauften) um etwa 400 Mark geprellt. 

— [Jenny.] Das ſeitens des Bürgermeiſteramts Solingen 
erfolgte Verbot des Namens Emma hat ſoeben im El ſa ß 
ein intereſſantes Seitenſtück erfahren. Ein Apotheker in Barr, 
wollte ſein Töchterchen auf den Namen Jenny taufen laſſen. 
Sein Antrag wurde ſowohl ſeitens des Bürgermeiſteramts Barr 
als ſeitens der Kreisdirektion unter dem Hinweis abgelehnt, der 
Name Jenny ſei — ein Fremdwort. Der Zufall will es, daß 
Be y einer der Vornamen iſt, welche die deutſche Kaiſerin 
ührt. 


Es iſt ſchlimm, wenn zwei Eheleute einander langweilen, 
viel ſchlimmer jedoch iſt es, wenn nur Einer von ihnen den 
Andern langweilt. 
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No. 10. 


13. Susunr 1894 


‚Brieffaften. 


Danzig. Sobald jemand in Folge begründeter Reklamation, 
3. B. wegen der Verpflichtung zur Erhaltung der Angehörigen, 
der Erſatz⸗Reſerve überwieſen wird, kann er — ſobald er ſich 
der Erfüllung des Zweckes, welcher ſeine Ueberweiſung zur Erſatz⸗ 
Reſerve herbeigeführt hat, vor Ablauf des Kalenderjahres, in 
welchem er das 25. Lebensjahr vollendet, entzieht — nachträglich 
ausgehoben werden. Da Sie bereits 26 Jahre alt ſind, kann jetzt 
Ihre Aushebung zum Militärdienſte nicht mehr erfolgen. 

„B. Da uns nicht die Gründe mitgetheilt find, aus welchen 
der Ortsvorſteher die Zurückgabe des Gewerbeſcheins fordert, 
ſo vermögen wir nicht zu beantworten, ob er zu dieſer Handlung 
berechtigt iſt. Wir können jedoch nur annehmen, daß der Orts⸗ 
vorſteher behufs Erneuerung denſelben verlangt. Daß eine 
Verwechſelung von Schauf- mit Gaſtwirthſchaft auf dem Gewerbe⸗ 
ſchein vorgekommen iſt, dürfte nur auf einen Schreibfehler zurück⸗ 
zuführen ſein. 

P. in Gr. Sch. Die am Orte der Eiuſchätzung wohnenden 
Mitglieder der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſion er⸗ 
halten weder Reiſekoſten noch Diäten. 

Br. Wenn Sie zu niedrig mit Ihrem Einkommen einge⸗ 
ſchätzt ſind, ſind Sie zwar geſetzlich nicht verpflichtet, dieſen 
Irrthum zu berichtigen, jedoch haben Sie zu gewärtigen, daß, 
ſofern dieſer Irrthum von der Behörde bemerkt wird, Sie die 
entzogene Steuer nachzahlen müſſen. 

1. 7. Der Miether hat weder auf Ihre Kündigung zum 
1. April zu räumen, wenn er auf ein Jahr gemiethet hat, noch 
haben Sie ein Recht, gerichtliche Exmiſſion zu verlangen, weil 
er einmal den Miethszins im Voraus nicht bezahlt hat, obwohl 
er ſich angeblich kontraktlich zu einer ſolchen Zahlung verpflichtet 
sat. Eine Exmiſſion kann nur dann in Anregung gebracht 
werden, wenn der Miether zwei Miethszinstermine, ohne zu 
zahlen hat verſtreichen laſſen, aber auch daun erſt nach voran- 
gegangener Aufkündigung zu einer beſtimmten Zeit. 

A. B. D. Ein Anſpruch auf Penſion ſteht der Hebeamme 
nicht zu. Hat dieſelbe dem Kreiſe 43 Jahre lang treu gedient, 
ſo dürfte der Kreis billigerweiſe mit einer jährlich zu be⸗ 
willigenden Unterſtützung eintreten. Wenden Sie ſich daher an den 
Kreisausſchuß Ihres Kreiſes. Lehnt der Kreis die Unterſtützung 
ab, ſo muß der Ortsarmenverband eintreten. 

L J. bei Bromberg. 1. Sind die Mißhandlungen des 
Ehemannes gegen die Ehefrau erhebliche geweſen, ſo kann ſie 
denſelben durch Strafanträge bei der Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
folgen. Verjährung von dergleichen Anträgen tritt erſt nach 
10 Jahren ein. 2) Schwebt ein Eheſcheidungsprozeß, ſo mag die 
Ehefrau bei dem Eheſcheidungsgericht für den Lauf dieſes 
Prozeſſes die Regulirung eines Interimiſtikums dahin beantra- 
gen, daß ihr von Gerichtswegen geſtattet werde, geſondert von 
ihrem Ehemann zu leben und dieſer gehalten werde, ihr einen 
Theil der in die Ehe gebrachten Gegenſtände, namentlich die 
Betten, herauszugeben, auch für ihren einſtweiligen Unterhalt 
außerhalb ſeiner Wohnung zu ſorgen. 

r r ä 7 TEEN 

Wetter— Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
13. Januar. Mäßig kalt, wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge. 

11. re Mäßiger Froſt, wolkig, ohne bedeutende Nieder- 

läge. 
15. Januar. Normale Temperatur, vielfach heiter. 
16. Januar. Mäßig kalt, theils wolkig mit Sonnenſchein, theils 
neblig, windig. 


ͤ— 
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Bromberg, 11. Jaauar. Amtl. Handelskammer Bericht. 
Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Brau- 133— 140 Mk. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 
Thorn, 11. Januar. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen eiwas felter, 128 Pfd. bunt 128 Mk., 131:3% 
Pfd. hell 133 Mk., 133:35 Pfd. hell 134.35 Mk. — Roggen 
unverändert, 121 Pfd. 113 ME, 122⸗25 Pfd. 114/15 Mk. 
— Gerſte feine Brauwaare 138.46 Mk., Futterwaare 100/10? 
Mik. — Hafer gute geſunde Waare 140/46 Mk. 


Berliner Cours-Bericht vom 11. Jauuar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,20 G. Deutſche Reichs. Aul. 
31½ % 100,50 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 40% 107,30 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½% 100,60 G. Staats-⸗Anleihe 40% 
102,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3½% 100,00 B. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½%% 95,20 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½9/ 95,30 G. Oſtprß. Pfandb. 31/½% 96,40 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 31/205 98,20 bz. B. Poſenſche Pfandbrieſe 
4% 102,10 bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3¼% 96,90 bz 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,90 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,90 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 103,30 G. Preuß. Rentenbr 
3½% 97,20 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½)% 120,10 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 11. Januar 1894. 

Fle iſch. Rindfleiſch 37—60, Kalbfleiſch, 33— 70, Hammel⸗ 
fleiſch 30— 52, Schweinefleiſch 47— 57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 —100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — per Stck., Enten —, 
Hühner 0,50 — 1,55 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Hilde. Hechte 50— 80, Zander 90, Barſche 
—, Karpfen 65—80, Schleie —, Bleie 45, dunte 
Fiſche 12— 30, Aale 60— 120, Wels — Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Hide in Eis. Oſtſeelachs 220—235, Forellen —. 
Hechte 45— 62, Zander 50-95, Barſche 39, Schleie 60, 
Bleie 32—33, Plötze 8— 12, Aale 71—90 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,.—, Aale 50 —120 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin mel. Proviſton. Ia 114 —118, 
IIa 108— 112, geringere Hofbutter 100 — 106, Landbutter 85—95 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28—30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,60 — 1,75, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,00 — 3,50, junge pen 
Bund, —, Peterſilw. p. Scheck. 0,75 — 2,00, Kohlrabi jung: 
per Schock —, Gurken pro Schock —, Salat pro Schoc 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Stettin, 11. Januar. Getreidemarkt. Weizen loee 
ſtill, 133—140, per April⸗Mai 145,50, per Mai⸗Juni 147,00 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117— 122, per April⸗Mai 127,00. 
Er 158 128,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 

is 1 ; 


Stettin, 11. Jauuar. Spiritusbericht. Ruhig. Loc 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70 er 32,00, per Januar 31,80, pe: 
April⸗Mai 33,50. 

Magdeburg, 11. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,10. Schwach. 


Poſen. 11. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Jas 
(50er) 50,40, do. loco ohne Faß (70er) 31,00. Höhen. 


— 


* 


Us erden pieblgen: . 


In der evangel. Kirche, Sonntag, 


90% Poriigl⸗ Obligationen 


Gvangeliſche Gabntſonkirche Sonn⸗ 
tag, den 14. Januar, 9 und 10 Uhr 
Gottesdienſte. Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 


Bei der am 2. Januar er. in Gegenwart des Notars, Herrn Juſtizrath 
Jacobſon in Berlin ſtattgehabten letzten Auslooſung von 80 Obli⸗ 
gationen ſind folgende Nummern gezogen worden: 


Nehden. Den 14. Jan. (Dom. II. 5 16. 31. 86. 93. 98. 131. 142. 187. 193. 197. 199. 202. 203. 
Epiph.), Vorm. 10 Uhr: Leſegottesb. 218. 228. 232. 236. 239. 251. 253. 267. 271. 277. 289. 311. 314. 
Nachm. 3 Uhr: Predigt. | 328. 353. 355. 358. 376. 378. 392. 398. 407. 431. 444. 447. 451 

Jürſtenau. Vorm. 10 sr: Gottesd 464. 468. 472. 489. 510. 511. 512. 515. 528. 537. 545. 558. 560 
und heil. Abendmahl. 50 1. 583. 596. 609. 611. 615. 622. 635. 636. 651. 662. 666. 671 

Kallinowsky, Pfr. 712. 721. 731. 733. 741. 748. 752. 762. 765. 768. 769. 770. 


Villiſaß. Sonntag, den 14. Januar, 
10 Uhr Vorm., Gottesdienſt: Hr. Pfr, 
Schnieling. 

Poln. Waugeran. Sonntag, den 14. 
er., 10 Uhr Vorm., Andacht: Herr 
„Ar. Gehrt. 


Feine Butter 


kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 

Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 

Paul Hiller, VButtergroßhandlung, 
Berlin V. Lützow⸗Ufer 15. 


gessssses es 


Maldyarzellen © 


787. 794. 

Die am 2. Jaunar 1893 gezogenen Nr. 391 und 593 find noch 
Richt eiugelöſt worden. (3510) 

Die gezogenen Obligationen werden vom 1. Juli cr. ab mit Mark 
pro Stück an unſerer Kaffe, bei Herrn 8. Rleiehröder 
und bei Heirn Aron C. Bohm in Grandenz e 

Dieſe Nummern begzelchuen alſo ac ah urn Ooltgattonen, welche 
als die letzten der im Ganzen ausgege 


in Berlin 


1. Juli ds. Js. mit 550 Mk. pro Stück zur Auszahlung gelangen, 
Neu⸗e ⸗Schönſee, den 3. Januar 1394. 


Zusker⸗Fabrik Nen⸗Schönſee. 


Die Direktion. 


Auswahlsendungen umgehend franco. 


5 . 


(3783) Albert Pitke, Thorn. 


W811 ju Annaberg bei 
Melno deckt der Hengſt 
„Cato“ 


(Oldenburger) e Stuten gegen 
17 Mark Deckgeld, welches beim erſten 
Zuführen der Stute 5 entrichten iſt. 
Deckzeiten: Morgens 8 Uhr und Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. (2277 
In Roſenthal bei Nynsk deckt 
der Hengſt (3271) 


8 2 
färt Bir ri nie Ki 1 2 = Reichhalliges Lager von Sr > 
ſowie gemiſchte Beſtände ſucht = 2 

© zu talen »& 1a | Juwelen, Uhren, Gold- 5 
= L. Geſiorowoki, . er IH diner 5 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 2 a 8 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 8 5 65 
zartoffeun N 

Kartoffeln |}: B 

ab Bahnſtation und zahlt die ee 8 15 A 
Preiſe. S 12 
— 58 

Fabrik - Earlofeln # 
unter vorheriger Bemuſſerung kauft 328 


N 


ee u. . Chri ist r zu Tabrikprelsen. 
eee eee eee eee 2 


kanal 


in Ulm et 


Die Ziehung der Ulmer Geld 
Lotterie, Hauptgewinne 75000 Mk., 
30000 Mk., 15000 Mk., im Ganzen 
3180 Geldgewinne mit 342000 Mk. 
ſindet bejtinmt am 16. Januar und 
folgende Tage vor Notar u. Zeugen 

Die Verſendung der Original Looſe a 3 Mk., der Antheile 
1% 15 Mk., 5 1 Mk., % 9 Mk. geſchieht durch das Bankgeſchäft 


½ 1,50 Mk, 
Potsdamer⸗ 


Leo Joseph, Berlin ., Suse 71 


das größere Einzahlungen auch durch Giro - Conto der Reichsbank enkgegen⸗ 
nimmt. Jeder Beſtellung müſſen für Liſte und Porto 30 Pfg. beigefügt 


„Tellus“ Im ME 


tu: Ar 8 a) - 
F Mark 2008585568865 555 56505 5955655605502 
Deckgeld, welches beim erſten Zuführen 8 mis mimvandze ieee oyqmumg 'g & 
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If, op »unung ' 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 
4 Uhr. 


Eine 9 A breite, faſt neue 
Original⸗Boelte- 


Rübenhackmaſchine 


direkt aus Oſchersleben bezogen, ganz 
komplett, mit Rückengurten, preiswerth 
zu verkaufen. (3997) 
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Linken bei Tiefenſee Weſtpr. 
A. Seyffarth. 
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Speeialität: brebrol 188 | = . : 25 
für Hand- und Dampfbetrieb. 1 Reines er ma 3 


Nar von gedämpften Hölzen. Worfen aer wer x 
Thomas-Phospiat-Mehl # 


Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
— ſeinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — = 


In hal: e 
W Deutsches Superphasphal 


BRAO 
in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


0 300000 . 


24150000, 120000, 105000, 48000 
330000, 21000 Mark 
u ſ. w. ſind die Haupttreffer von 


12 Serieulooſen 


welche in den nächſten dc 
beſtimmt gewinnen müſſen. Jährl. 
12 Ziehungen. Liſten gratis. 
Nächſte Ziehnug 1. Jebruar. 
Jeden Monat 1 Sicherer 
Treffer Jed. dieſer 12 Looſe muß 
innerhalb eines Jahres mit 1 
Gewinn gezogen werd., alſo muß 
jeder Spieler 12 mal im Jahre 
gewinnen. Jed. Monat 1 Zie⸗ 
hung. Yo Antheil an allen 
12 Orig.⸗Looſen koſtet pro Zieh. 
Mark 3,50. 1% 7 Mark. 
Gefl. Aufträge erbittet bald. 


Vankhaus J. Scholl 


Berlin ⸗Niederſchönhauſen. 


Ueberall geſetzl. erlaubt. 


Domaine 5 ver⸗ 
kauft eine Siedersleben⸗ (4220) , 


Drillmaſchine 


Kueſter ſcher Normaldrill), für kleinere 
Wirthſchaften geeignet Preis a Mark. 
Kries, 
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Prima Chili⸗Jalpeler, Aainit 
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Lali ln | Haschinenfarik 
Danzig u. Dirſchan. 
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Reine, kräftige Nöcetmeisr 
verjende in Gebinden zu 50, 60, 70 P 
und höher, in Flaſchen zu 65, 75, 2 
100 Pf. und höher einſchl. Flaſche und 
Verpackung. Probefäßchen von 25 Liter 
an, Probekiſten, auch jort., v. 12 Flaſchen 
an unter Nachnahme. (4211) 
Carl Brück, Weingroßhandlung. 

Krenzugch Nheinpreußen. 


[geile Heringe per Kiſte ca. 
12 Schock enthaltend, 5,75 Mk. 
Ger. Heringe per Kiste circa 
12 Schock enthaltend, 10 Mark. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz 3079 
Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 


den 14. Januar (2, p. Epiph.), 10 
Ahr: Pfarrer Ebel. 4 Uhr: Pfarrer ER 

a den 18. Jannar, 6 Uhr: * 12 H 
en Zucker-Fabrik Neu-Schönsee. 


ſehr preiswerth zu verkaufen BRMäheres 


30 durch die Expedition d. Neuen Weſtpreuß 


enen achthundert Obligationen am 


dees desde 


.. e90000002e000Cnes0nLe0065 2 


Orig. i a 3 Mk., Antheile 17, 1,75 Mk., 
5 % 10 Mk., ½ 5 Mk. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra. 


Peter Loewe 
Gaukgeſchäft, Berlin C., Grenadierſtraße Nr. 9% 
Telehr Abr e san Berlin, 


3 Ein In ſaft neuer Duden 2 | 
e 


brieflich mit der Bezeichnung M. 13 


Mittheilungen in Marienwerder. 3 


Grimmalsche 


9285 Gesundheits. 


Kinderwagen! 
4 Bin Erfolg der Neugat ! 11 
Die Kinder⸗ u. 
ä | 
I — Fabiik von 
Julius Tretbar, Grimmai.s, 8 
3 verfendet umſonſt u. frei ihren Sa: 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u.] 
Eleganz der Muſter unerreicht da: 
er, G5 chſte Leiſtungsfähigkeit. ; 

Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 


Zum Wohl 


meiner enten bin ich gerne 
bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
(keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft 
zu machen, welches mich 80jähr. Mann 
von Bjähr. Magenbeſchwerden, Appetit: 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung befreit 
bat. . Koch, Königl. Förſter a. D. 
in Vellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen. 


Täglich friſche Fiſche 
ſowie geränch. Maränen 


vers. p. Nachn. A. Wels, 
Stchhdlg. u. Maränenräucherei, 
(4022) Nikolaiken Oyr. 


Nordhäuser 


Rornbranntwein! 


Versandwaara, 4— 480% zım bil- 
ligsten Tagespreise; 

Feinere Qualitäten, je ag Alter und 
Korngehalt, a M. 1—2 p. / Ltr. excl, 
Fass oder a M. 1½ —2 71 p. 1/1 Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und Packung; 

Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Jognac) a M. 3.— p. Y/, Liter inel. 
Flasche Kiste und Packung. 

Preise verstei:en sich „ab hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 


Dampf- Kornbranutwein- Brennerei, 
1 n am Ds 


er are 
Er u. 
SEN 2 
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5 Eber Satneon- erhielt in Strassburg i/ EH. einen 1. und a 


Ziehung am 16. Jannar 1894 und folgende Tage. 
Gew. 75000, 30 000, 15 000 ꝛc. baar. 


3 
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S N) 


4½ 1 Mk., ½ 50 Pfg., 
(2883) 


Umsonst 


verſend. illuſtr. Preisliſten über 
Muſikinſtrumente aller Art. 
BZugharm. m. Ajaxſtahlſtimmen 
preisgekrönte Spezial. Accord⸗ 
zithern mit Zubehör zu 9, 5 
12 u. 15 Mk. Verſ. z. 3 pr. 
Herm. Osrar Otte, 
Markneukirchen in Sachſen. 


Mast und Tresspulver 


für Schweine. 
Dasſelbe bewirkt bei großer Futter ⸗ 
Erſparniß raſche Gewichts⸗ Zunahme, 
jcmelles Fettwerden, hält die Thiere 
stets bei offenem Leib und ſchützt ſie 
vor vielen Krankheiten. Nur ächt, wenn 
jede Schachtel mit dem Namenszug Ge» 
Dötzer verjehen iſt. Per Schachtel 50 
2 — nn mn: 


— — 


Tele Aire 17 * N 2 = 55 


eu — 


ehe auch . iſt, ſteht billig 
zum Verkauf. Näheres 5069 
Grabenſtr. A 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 


hat zu verkaufen J. Kaminski 
Wloſchnitz per Neuenburg. (3349 


Pyrungfähige, gut ges 
BER formte, ſchwarz⸗weiße 


Holländer Bullen 


En u UN abſtammend, Stehen 


zum Verkauf in Annaberg bei Melno, 


Z importirte 
PS Holländer ſorungfähige 


Bullen 


75 arens, Marienwerder. arienw Me 


A Maſſſtiere ſowie 3 
50 fette enaliihe Limmer 


verkäufl in Bergheim, Stat. Schönſee. 


1 fettes Schwein u. 1 Nind 


1 LER 
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inen Siegerpreis. 


Siammmiüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


richswerth. Wiederholt prämiirt. 
1887 Frankfurt aM. 5 Preise. 
burg 14 Preise. 


Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1888 Breslau 6 Preise. 
1890 Strassburg i E. 12 Preise. 


1889 Magde - 
Bremen 25 Preise. 


Internat. Ausstellung Wien: 6 5 darunter höchste Auszeichnung 


Staats- Ehrenpreis. 


1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. 


Internat. Ans- 


stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K Hoheit Erzherzog 
Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter- Körper- 


bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. 


Zeugnisse über die 


Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 


Zucht zwecken ausgesucht und versandt. 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. 


Mit Grund tadelnswerthe 
Unter 2 Monat alte Thiere 


werden nicht abgegeben, Die Preise sind fest und verstehen sich 


ab Friedrichswerth 


unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 
Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 


9166) 


Es kosten: en Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


80 70 
(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 


Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
Jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 31/3 Ctr., 200 —300 Mk.) sind stets vor- 


handen: 


Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1893. 


Ed. Meyer. 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest,- Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
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